
langsam un yroßen Schwierigkeiten tür die NECUC, oriffen, ohne alle die damit gegebenen Konsequenzenauf das IL Japan ausgerichtete Dynamık katholischen sehen. Unsere Vernachlässigung der Soziallehre der Kıiırche
Geilistes gewıiınnen ISt: Die schöne Entwicklung der CAJ,; chaflt für den Erfolg unNnseres Apostolats ErNSsSte Schwie-
deren Zellen heute 1n den wichtigsten Industrien Japans rigkeiten. Die Unordnung 1M wırtschaftlichen un soz1ialen

der Arbeit sind, 1St einer der vielen Beweıse, die 198028  - Leben 1St derart Zroß, da{ß Miıllionen sıch tür das Christen-
für eine HCS sozijalchristliche Ausrichtung in der Kirche LIu  3 nıcht mehr interessieren, Wenn ıhnen 1n iıhren kon-
Japans hat, un die starke Massıerung der wissenschaft- kreten Schwierigkeiten nıcht heltfen annn  «
lichen und praktischen Inıtiativen aut diesem Gebiete SC-
rade 1n der Hauptstadt Tokyo 1St deshalb begrüfßens- Dıie Verpflichtungen der Weltkirche gegenüber a  an
WEeTT, weıl dıe jJapaniısche Zavilisation VO  } Tokyo AaUS zen- Diese konkreten Schwierigkeiten gruppleren sıch VOILtral beeinflußt wird. Von hier gehen alle Impulse AaUS, die
den alten Lebensordnungen den Todesstoß geben. Von allem heute das Problemn der Überbevölkerung, der
1er Aaus mu{fß die Kirche mMi1t besonderem Nachdruck die gehemmten Auswanderung un der MIt der Lebensenge

der Natıon begründeten grauenhaften Entwicklung derEntstehung der Lebensordnungen beeinflussen
suchen. Abtreibung und Geburtenverhütung (vgl Herder-Korre-
Voraussetzung dafür ISts daß die christliche Gemeinschaft spondenz ds Jhg., Diese Probleme haben Tals

innerjapanische Seıite. apan könnte bei entsprechendereine solide sozıale Durchbildung erhält. Ihr volles (Ge=
wicht behält hier die Erklärung, die Schifter S] auf Arbeitsethik un Soz1almora] vieles Cun, unl S1e abzu-
dem ersten Priester-Nationalkongreß tür Katechese schwächen, und dıe christliche Moral würde, WCNN S$1e —

S  MmM würde, sicherlich ein unendlicher egen fürTokyo 1mM ugust 1956 (SELumen Vıtae“, Brüssel, Heft A
abgab: „Man annn schwerlich die Bedeutung der Japan seIN. ber WIr dürfen nıcht VEILTSECSSCH, daß apan

soz1alen Probleme 1m modernen Japan übertreiben. 1n der heutigen Welt seine Lebensprobleme 1Ur lösen
kann, Wenn die übrige Welt ıhm hılft Sie annn dies 1berNichtsdestoweniger haben viele uUuNnserer Katholiken un

uUNsSeIeEeTr Katechumenen nıe VO  e dem Interesse sprechen Nnur, Wenn s1e selbst AUS christlicher Verantwortung und
hören, das die Kıirche den soz1alen Problemen Japans EeNt- Brudergesinnung heraus handelt, un das olk Japans

wıird den allumfassenden Charakter der christlichen Lehregegenbringt. Unser Schweigen hat zahlreichen gutgesinn-
ten Japanern den Eindruck gegeben, daß die Kırche ıhre 11ULE erkennen, WEeNN das Christentum das Schwergewicht
theoretischen und praktischen Lehren auf die konkreten se1INes Einflusses ın den internationalen Organısationen
Probleme der soz1alen und wırtschaftlichen Weltr nıiıcht —- wirkungsvoll AaNSEeLZTt SO betrachtet, hängt die Gewinnung
wenden annn oder ll Vıele SCHM auch, da die Kommu- des modernen apan für das Christentum entscheidend
nısten und die Sozialısten die einz1gen seı1en, die für die nıcht VO:  a der Tätigkeit der Missionare ab; sondern VO  z

Soz1alprobleme Japans elne Lösung bieten. Zahlreiche der Wirksamkeit des Christentums ın den Kräften un
Katholiken sınd VO  3 den marxıstischen Lehren tief er- Mäch_ten‚ die uÜne SS Welt gestalten suchen.

Zweiter Laienweltkongreß in Rom
Der Zweite Weltkongreß tfür das La1i:enapostolat, der VO der Ausbildung des Laien ZuUuU Apostolat aufbauen, die

bis Oktober 1957 1n Rom Delegierte Aaus Natıo- 1im wesentlichen den Arbeitskreisen zugewlesen
NCN vemeınsamen Beratungen und einer oroßen e e AÄnsprache des Heıiligen Vaters Begınn des Kon-
SCSNUNG der aktiven Laienkräfte der Weltkirche 1IN- STCSSCS tügte diesen Aufgaben, die der Kongrefß siıch 1n
menführte, stand dem IThema „Der ale ın der seinen vorbereitenden remıen vew1ssermaflßsen selber OSKrise der modernen Welt: se1ine Verantwortung und seine stellt hatte, noch iıne SAanzZ konkrete hinzu: forderte
Ausbildung“. Er WAar vgl Herder-Korrespondenz 11 ıh Au ZEW1SSE Vorschläge über die Struktur der Katho-
Jhg., 456 und . dieses Heft 12 durch verschie- lischen Aktion un: ıhre Zusammenordnung mit anderen
dene Nationalkongresse tür das Laienapostolat, durch — Oormen des La1enapostolates diskutieren un ıhm die
fangreiche Erhebungen über den Stand der katholischen Ergebnisse vorzutragen. Diese Aufforderung traf den
Arbeit 1n den einzelnen Ländern und durch Arbeitstagun- Kongre(ß unvorbereitet: S1Ee stellte, W1e€e Marıo Gallı 5 ]
SC eines Fxpertenkomitees Aaus vierzehn europäischen 1n der „Orijentierung“ (Nr 79 W 21 57) SAagtT, AIM der
Ländern sorgrtfältig vorbereitet worden. Hıer Wr ein Kırchengeschichte eın einmaliges Ere1ignis dar. denn noch
Grundplan der Beratungsgegenstände ausgearbeitet WOTL- n1ı1e hat eın apst 1n einer kirchlichen Frage öftentlich eın
den, nach dem 1n Weıterführung VO  - Themen des Ersten La1:engremium seine Meıinung befragt oder Fragen,
Weltkongresses für das Laienapostolat 1m Jahre 1951 die des Papstes Entscheidung unterstehen, Zg Beratung
(vgl Herder-Korrespondenz Jaes H2 die Fra- vorgelegt. Das Ereigni1s Warltr derart revolutionierend, da{fß
SCH eıner Theologie des Lai:entums, seiner Funktion 1n der Kongreiß verwirrt un überrascht der Aufforderung
der Kırche als der Trägerin des göttlichen Heilsplanes VeEeI- DU bhe sehr unvollkommen entsprechen vermochte.“
tieft werden un sodann aut Grund einer Analyse der
Elemente, die die Kriıse der modernen Welt ewirkt haben, Diıe Arbeitsweise des Kongresses
die konkreten Aufgaben des Lai:enapostolates, 1n denen Die Arbeirt des Kongresses vollzog sıch 1n drei Formen:

der Verwirklichung des Satzes AVAO) der Kırche als dem 1n öftentlichen Vorträgen, die die Thematik 1n großen
Lebensprinzip der menschlichen Gesellschaft wirksam die- Luinien entwickelten, Z7]lobale Analysen versuchten un An-
NnenNn kann, umriıssen werden sollten. Auf diesem Unterbau satzpunkte einer Zusammenordnung der yroßen Gesichts-
ollten dann die Beratungen über die konkreten Fragen punkte vorlegten. In einer Diskussion und verschıiedenen
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Arbeitsgemeinschaften sollten die Beratungen dann 1n das Es wüuürde jedoch ebenso ZU Ausdruck gebracht, dafß das
einzelne der Fragen nach der Grundausbildung Z nıcht unbedingt eın negatıves Urteil sel. Das srofße Erleb-
Lai:enapostolat gehen, ihre Ziele, Mıttel un Stätten be- N1s des Kongresses, das VOTLT allem durch die Papstansprachehandeln. Die Arbeitskreise 1n vier oroße ber- und auch eLiwa durch den Beitrag Erzbischof Montinıiıs be-
STruppen MIt den entsprechenden Untergruppen (ım SAll- stärkt wurde, WAar das der Oftenheit der Fragen, VOT denen
zen elf) aufgeteilt: Die oyroßen Erziehungsmilieus (Fa- INan stand, und ebenso der Oftenheit der Wege, die
milie, Schule, Pfarrei), Einrichtungen der Kirche ate- gyvehen sınd. Diese Oftenheit aut dem Kongresse selber
chumenat, Carıtas), Autfgaben der Apostolatsverbände schon Sanz u55  en und auszuloten, WAar schlechter-
(Kınder- un Jugendverbände, Erwachsenenverbände, dings unmöglıich. Die oftenen Fragen mu{fßten vielmehr VO  e}
Landvolk, Welt der Industrie, kultureller Sektor), die
Massenkommunikationsmittel.

den Teilnehmern gleichsam als Arbeitspensum tür die
Schliefßlich Vatren noch nächsten Jahre mıiıt nach Hause SCHOMMECN werden. Der

öftentliche Symposıen vorgesehen, in denen katholische starke Anstodßß, den der Kongreiß ZUR „Offnung“ seiner
Persönlichkeiten verschiedener Länder siıch über das Teilnehmer vermittelte: OÖftnung ZU inneren GesprächThema „Der Mensch VO  e heute (bzw die Gesellschaft VO  e untereinander, mıiıt den Theologen und den Vertretern der
heute) auf der Suche nach Gott“ unterhalten sollten. Dazu Hıerarchie über die Lebensfragen des La1:enapostolats,kamen noch die üblichen gesellschaftlichen Veranstaltun- Öffnung für die Fragen der Welt, für ıhre Suche nach Gott,
SCH, Besichtigungen und Empfänge. wurde vielmehr als das stärkste Positiyvum des Kongresses

angesehen. Dazu kam die Gewißheıit, daß die Kiırche selbstDer Kongreß als Ort der Begegnung often 1St tür den Beitrag der mündigen Laıien ZA0E Verwirk-
Der Bedeutung der auf dem Kongrefs veleisteten geist1gen lıchung iıhrer Aufgabe, der Heıligung der Welt „Das
Arbeit steht aber seine Bedeutung als eines Ortes der Be- ‚Volk Gottes auf dem Marsch‘ “  ISt WI1e eın Teilnehmer
SCSHNUNS zwıschen den verschiedenartigen Völkern, Grup- ausdrückte, „durch diesen Kongreliß ein Stück weıter-
pCNn und Einzelnen, die alle ihre spezıifischen Aufgaben, yekommen.“
Probleme un Sorgen haben, nıcht nach Solche egeg- Entscheidend der Festigung der Überzeugung VO  . der
NUNSCH herbeizuführen 1St Ja inzwischen 1ıne eifrig autf- „Würde des Laien“, der seiıne Aufgabe 1n der Kirche und
gegrifiene Aufgabe der Pflege einer bewußten Katholizi- 1im Auftrag der Kırche 1n Freiheit und ZeWw1sser E:genver-
tat geworden. Der Weltkongreß 1St eLtWASs W1e die Krö- antwOortun ertüllen hat, LIrug VOTLT allem der Teil
NUuNg al dieser Bemühungen. Er 1St VOr allem ıne eINZ1S- der Papstansprache bei, den iINan als ein Ostentatıves
artıge Möglichkeit der Begegnung, der Aussprache un unüberhörbares Bekenntnis der Kırche ZAUD La1ien bezeich-
des Ertahrungsaustausches zwıschen den Völkern des MiıSs- nete. ber den Anlaf des aktuellen un akuten Priıester-
sionsteldes und den „alten“ christlichen Natıionen, ZW1- mangels hinaus wird i1hm darın 1Ne selbständige und
schen den farbigen Völkern und den abendländischen komplementäre Tätigkeit 1ın der 1ss1ıon der Kirche und
Christen. apst Pıus X hat iın seinen oyroßen Reden über eın eigener Tätigkeitsbereich zugesprochen. Wiıe der Bür-
die Einheit der Welt des öfteren darauf hingewiesen, w1e SCr 1mM freien Staat: o1] der ale in der Kıirche, be1 aller
das Wirken der Kirche, indem die Menschen Christus Unterwertung die kirchliche Leitungsgewalt, sıch
äahnlicher mache, S1e auch einander Ühnlicher mache, indem trei bewegen un entfalten können verade 1n jenen Be-

das Schöpfungsordnungs- un Naturrechtsgemäfe reichen, deren Verchristlichung mMiıt Vorzug seıin Auftragiıhren Einrichtungen hervorhebe, auch ıhre politischen und IsSt.- In einer Nebenbemerkung wırd ihm dabe] dort,
soz1alen Strukturen einander annähere, WI1e aber auch hauptamtlich iın den Dienst der Kırche tritt, ausdrücklich
das Gute des Jjeweıligen Sondergutes der Natıonen, iıhren das Recht aut Zahlung des „gerechten Lohnes“ zuerkannt.
Eıgencharakter bestärke. Der chinesische Diplomat un Worum aber 1ın der Papstansprache zentral gzeht, ISt
Gelehrte Dr Wu xab dem Kongrefß ıne oroße gelassene ıne Ausweıtung des Begriftes des La:enapostolats in Be-
und WEe1se Darstellung der besonderen Mentalität der OSsSt- reiche hınein, die dem praktischen Eıngriftf der organısier-lichen Welt und versuchte zeıgen, WwW1e die Spirıtualität ten Katholischen Aktion wesensmäisig verschlossen sind:
unNnsecerer großen abendländischen Heıiligen ıhr 1m tiefsten die weltlichen Bereiche des Staatlich-Politischen und Gesell-
antwortet Das WAar für viele Kongreßteilnehmer ein csehr schafts- un: Wırtschaftspolitischen. Aus dieser Tendenz
bewegendes Erlebnis. ber aneben kam auch deutlich die heraus hat der apst auch dem Kongre(s den Vorschlag
Stimme der VO  Z) uns „seelisch verwundeten“ Völker (wıe einer Neuftfassung des Begriffes der Katholischen Aktion
eın Kongrefßteilnehmer S1e trefftend nannte) Gehör, der übergeben, der natürlich nıcht 1U eın terminologisch,brüderlich antworten WIr noch lernen mussen. Als Feld sondern auch strukturell vemeınt 1St Das ISt nıcht Sanzder Einübung solchen Gesprächs und solchen Verkehrs MI1t- NCU, W 1€e 1n verschiedenen Berichten klang. Schon die
einander 1St der Weltkongreß einz1gartıg. Wenn das Men- Ansprache des Papstes Z Ersten Laienkongrefß 1951
schengeschlecht auf dem Wege der Eınen Welt 1St, enthielt ıne Abwehr jeder terminologischen Festlegungmu{fß Ja die ıne Kırche auch hier als Lebensprinzip der SC und drückte die orge AaUs, da{ß LLUL Ja keine lebendigen
einten menschlichen Gesellschaft wirksam se1in. Entwicklungen abgeschnitten und die Vieltalt des Wachs-

Der Erfolg des Kongresses tums nıcht einem einförmıgen Schema erstickt WEeEeI-
den mOge. Auch der Gedanke der „Abstufungen“ in dem

ber den Erfolg des Weltkongresses 1St natürlıch cehr Verhältnis der einzelnen Formen des Apostolats Z Hıer-
schwer urteilen. Man dart ohl als die Meınung vieler archie 1St dort schon ausgesprochen. Man kann also nıcht
Teilnehmer teststellen, da{ß CI ebenso W1e€e der VO SCNH, dafß der apst ıne HMEUE Linie 1n dieser Sache e1In-
Papste ın seiner Eröffnungsansprache vestellten Aufgabe geschlagen habe. Er hat Jjetzt D: ErTNEUTLT zu Ausdruck
nıcht Sanz nachkam, auch hinter den Vorarbeiten des gyebracht, daß den lebendigen Entwicklungskräften der
Vorbereitungskomitees un: den Forderungen des IN- Laienbewegung VETLLAUT, da{fß S1e Aaus sıch der Klärung
inen MmMIt ıhm erarbeiteten Programms zurückblieb. der offtenen Fragen beitragen werden.
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Es wird 11U  - überlegen SCIN, WIeC die Arbeit, die gleich- großangelegten Beratung schwieriger als die Ab-
sa VO Kongrefß INITt nach Hause M  INnmMm wurde, der Vortragenden untereinander un MIt dem
bewältigen SC1IMHN wird Das wırd wahrscheinlich doch die Gesamtplan S1IC gelingt eigentlich Nur, WEeNn Aaus ihnen
Entwicklung gewıssen Methode der Kooperatıon und durch genügende vorherige Zusammenarbeit schon
Kommunikation zwischen den Völkern un Gruppen NOL- as WI1EC ein Team geworden 1ST Auch dieser Bez1ie-
wendig machen, die über das, W3as bisher dieser Be7zie- hung sınd die lıturgischen Kongresse deren Arbeitsfeld
hung stattfand hinausgeht Das Weltsekretariat für das reilich bei W e1iıtem nıcht umfangreich 1SE schon
Laienapostolat das der Führung Vıttorino Vero- erheblichen Schritt weıter

WLG yroße und aufopferungsvolle Arbeit bei der Be] den Arbeitskreisen die ebenfalls über Zeitdruck un
Vorbereitung des ersten un ZzZweıtfen Kongresses yeleistet HE SCW1S55C Übermüdung der Teilnehmer klagtenhat erhält damit e HNEeuYe verantwortungsvolle Auf- wurde die Aufteilung zroße Sprachgruppen VO  e den
yabe, die gleichzeitig auch schon die Vorbereitung des näch- mei1sten als ine Qute Lösung bezeichnet VOrauSsSgeseLzt
sSten Weltkongresses bedeutet Es nın sich ıcht un- daß Raum für Erfahrungsaustausch der Gruppen
on Comite permanent Die Entwicklung der Liturgi- untereinander geschaffen wird. SOnst leiben die Gruppenschen ewegung bietet Weise iıne Parallele M1 ihren Problemen leicht un sıch, WECNN dieser Getahr
dieser Entwicklung des Laienapostolats uch hıer sınd auch tatsächlich dadurch entgegengewirkt wurde, dafß
nachdem auft den Aufruf 1US PE tatıgen Teilnahme der deutschsprachigen ruppe sıch icht DUr die Vertre-
der Liturgıie 1 Periode des freien Wachstums 11N1- ter der deutschsprachigen Länder Deutsche, Schweizer,
401 Ländern gefolgt WAafr, dessen Ergebnisse VO  3 der höch- Österreicher, dazu viele Holländer, Luxemburger, Skan-
sien Stelle der Kirche aufgenommen worden, un SIie stellt dinavier und Belgier trafen, sondern auch 1 über-
11uUN den Lıturgikern s  y  anz bestimmte Aufgaben un for- raschende Anzahl VO  =)} Vertretern überseeischer Länder,
muliert Danz bestimmte Wünsche für iıhre Arbeit 1 VOT allem auch asıatischer und afriıkanischer Natıonen, die
Dienste der liıturgischen Retorm Das hat DE metho- VO  e} ıhrem Studium her oder ONs Deutsch konnten Ahn-
dischen Entwicklung dieser Arbeit un auch der ZESAMTL- ich WAar den anderen Gruppen Da die Materıialıen
irchlichen Zusammenarbeit geführt die jeweıls auf den der Arbeitskreise erst csehr unvollständig bei uns vorlhlie-
zroßen lıturgischen Kongressen ZU Ausdruck kommt SCH, können WITLr Bericht über SS noch nıcht VOTL-
Wenn I1a diıese Parallele auch nıcht sehr bis die legen, hoffen jedoch das nachholen können Im übrigenEinzelheiten pPressSCNHh darf o1Dt S1IC doch SCWI1SSC An- sınd SIC yroßen Zügen dem Schlußbericht des Kon-
haltspunkte für das,; W asSs für die Bewegung des Laıjen- ZTESSECS selber enthalten
apostolats wünschenswert WATEe Die Teilnehmer der 5Symposien oftenbar noch nicht

genügend aufeinander eingespielt, wirkliche GesprächeDize Gestaltung des Kongresses führen können S1IC beschränkten sıch auf Kurzvorträge,
W as dıie Gestaltung des Weltkongresses angeht die übrigen schr gyerühmt wurden Die Unterlagen dar-
auch dieser Z w elite Kongrefß da{ß INa  e der orm dAjeser BLO>- über lıegen noch nıcht vollständig VOT
en Veranstaltungen noch nıcht Sanz siıcher 1SEt Die Pro- Unser Bericht oibt außer der Papstansprache, den Eın-bleme die dort auftreten, sind auch WENN na  3 we1l führungs- un Schlußworten der beiden Kardiniäle die
ihrer Art un ıhrem Sınn nach doch verschiedene Ver- wiıchtigsten Referate des Kongresses auf die siıch die W e1-
anstaltungen keinen nNgSCcn Vergleich bringen sollte terarbeit den Ländern VOL allem wird Lufzen iNUSsSCN
ÜAhnlich wie S$1e bei uns Aaus Anlafß der Katholikentage Dabei klammern WIr die Berichte über die katholische

wiıeder anzen doch recht truchtbar dis- Tätigkeit ı den Ländern und den internatiıonalen UOrga-kutiert wurden Nn1ısatıonen vorläufig aus Wır hoffen, SPater auf S1E —
Am wenıestien befriedigend wurde z1iemlıch allgemein die rückkommen können
Gestaltung der Gottesdienste auf dem Kongrels empfun-
den Das aut dem Kongrefßs MI dem oröfßten Beitfall und Die Ansprache des Heiligen Vatersder gröfßten Anteilnahme aufgenommene Refterat, das des
Bischofs VO  a} Talca Chile) Msgr Kartrains; stellte als e1iNe Der Kongreis wurde MIt der Ansprache des Heiligen Va-
der wesentlichen Grundlagen der Laienspiritualität das ters eröftnet S1e sollte ursprünglich der oroßen ene-
AaUuUS lıturgischem und bıblischem Sinn erwachsende kirch- diktionsaula statthnden, wurde dann aber letzten
liche Gemeinschaftsbewußtsein des Laıen und die Tatsache Augenblick WC  Q  € der enge der Teilnehmer den
heraus, dafß sıch die raft iıhres apostolischen Wirkens aus Petersdom verlegt Dafß die Ansprache nıcht ursprünglıch
der Me({(feier nähre Man bedauerte eshalb mehr, für den heilıgen Raum vorgesehen Wafr, mMu i  3 Z
dafß der SCINECINSAMECN MeiTteier aller Teilnehmer aut dem Verständnis ıhres vorwıegend „sachlichen“ Charakters ı
Kongrefß IS Raum gegeben wurde Auge behalten.
Zum Teil 111a das A4US der Überlastung des Kongresses Der aps erwähnte 1ı CIMn einleitenden Worten den
IMI Vorträgen kommen, die cechr großen Teil der Ersten Weltkongrefß tür das Laienapostolat VOT sechs Jah
ZAUUT Verfügung stehenden eit beanspruchten un die Teijl- DEn (vgl Herder-Korrespondenz Jhg 120 fr 127 f_ E
nehmer stark überanstrengten Nun 15T das freilich MS auf dem die Vorbereitung dieses Zweıten Weltkongresses
Malaise tast aller Kongresse, die hier noch dadurch Ver- beschlossen worden WAarT. Er W16S autf die Vorarbeiten hın,
stärkt wurde, dafß iM den Rednern auch HE TEW 15S5S€E Re- die das „Ständige Komıitee der Internationalen Kon-
prasentatıiıon der Weltkirche Z Ausdruck kommen IC für das Laienapostolat“ Dokumenten-
sollte Darunter litt ohl auch die Klarheit des Konzeptes, sammlung vereint hat Hirtenbriefe zahlreicher Bischöfe,
das als Gesamtplan der Aufeinanderfolge der Vorträage die Ergebnisse zahlreicher Nationalkongresse, namentlich
zugrunde lag Es wurde den MmMelsten Teilnehmern jeden- Indien (vg]l Herder Korrespondenz 10 Jhg 273)
talls nıcht deutliıch Nıchts 1ST tür den Veranstalter 117 Sudan, der Schweiz und Belgien, Mexiko,
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Spanieri und Portugal, 1n Kısubj (Uganda) für Afrıka Mandé.t erhalten, das Je n'achdem das gleiche für beide
(vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 158) in Manıla se1n annn Sıe unterscheiden sıch jedoch durch die Yat-
tür Asien (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 766} sache, dafß der ine Priester, der andere a1le 1St und da{ß
1n Santı1ago un Montevıdeo für Länder Miıttel- un: tolglich das Apostolat des einen priesterlich, das des ande-
Südamerikas. Dazu kommen noch ein1ıge Tagungen Z DG Laıenapostolat 1sSt Was den Wert und die Wıirksam-
direkten Vorbereitung des Kongresses: in Gazzada, Castel keit des Apostolats betrifit, das der Religionslehrer Aaus-

Gandolfo, Würzburg un Parıs. üÜDt, hängen S1C V  a} der Fähigkeit des einzelnen und se1-
Die Ansprache des Heıligen Vaters hatte Zzwel Teıle, die HEN übernatürlichen Gaben ab Dıie Laienlehrer, die Or-
CI, WwW1e gewÖhnlich, selber 1in den einleitenden Worten — densfrauen, die Katecheten in Miıssıonsländern, alle, die
vab „Eıinige Bemerkungen den leitenden Prinzıpien VON der Kırche beauftragt sind, in den Glaubenswahr-
des La1enapostolats un zu gewı1ssen praktıschen Punkten, heıten unterrichten, dürtfen mIıt m Recht das Wort
die die Schulung un Wirksamkeit des Lai:enapostels be- des Herrn auf sıch Deziehen: Sl se1d das Salz der Erde“;
treften.“ Die Ansprache 1st 1n fIranzösıscher Sprache „Ihr se1d das Licht der 1t“ (Matth. D 13—14).
halten worden und hat folgenden Wortlaut: Es 1St klar, da{f(ß der einfache Gläubige sıch vornehmen

kann und N 1St höchst wünschenswert,; daß sıch VOI-
nımmt auf organısıertere Weıse mI1t den kırchlichen

Eınige grundsätzliche As;?ekte des Laienapostolates Autorıitäten zusammenzuarbeiten, ihnen wirkungs-
Wır nehmen ıne der Fragen, die dazu dienen sollen, die voller 1n ihrer apostolischen ühe beizustehen. Er wird

sıch dann 1n engere Abhängigkeit VO  a} der Hıerarchie be-Natur des Laienapostolats niäher bestimmen, Z Aus-
gangspunkt dieser Betrachtungen: „Geh der durch ıne yeben, die VOTr Gott allein verantwortlich für die Leitung
Miss10 canon1ıca miıt dem Religionsunterricht betraute, der Kiırche 1St Wenn der ale eine besondere Miıssıon, eın

Mandat der Hierarchie annımmt, WCNN S1€e€ ıh NS 1nMmMI1t einem kirchlichen Unterrichtsauftrag ausgestat-
teie Laıe, der diesen Religionsunterricht OSd vielleicht die yeist1ge Eroberung der Welt einordnet, die die Kırche
hauptberuflich erteilt, nıcht 1PSO VO Laienapostolat der Leitung iıhrer Oberhirten unternıimmt, RC

nugt das nıcht, AUS ıhm e1in Gliıed der HierarchieZU hıerarchischen Apostolat über?“
Um diese rage beantworten, MUu in  — sich daran machen, ıhm die Vollmacht der Werhe und der Jurisdik-
erınnern, dafß Christus se1nen Aposteln selber ıne dop- t1on Z.u geben, die Streng A den Empfang des Sakraments

der Weihe 1n seinen verschıiedenen Stuten gebundenpelte Vollmacht A  EG hat ZUEerSsSt einmal die prie- bleibt.sterliche Vollmacht, Zu weıhen, die 1n iıhrer Fülle allen
Aposteln übertragen wurde; und 7zweıter Stelle dıe Wır haben bisher nıcht VO  $ den Weihen gyesprochen, die

der Priesterweihe vorausgehen und die 1n der heutigenVollmacht, lehren und regjıeren, den Menschen
1m Namen Gottes die unfehlbare Wahrheit mitzuteılen, Praxıs der Kırche T: als Vorbereitung auf die Priester-
die S1Ee verpflichtet, und dıie Normen aufzustellen, die das weıhe erteıilt werden. I)as m1t den nıederen Weihen VC1-

undene Amt wırd seIt langem VO  S Laıien versehen. Wırchristliche Leben regeln. wIissen, da{ß i1Nan vegenwärt1ıg daran denkt, 1ne Diako-Diese Vollmachten der Apostel singen auf den apst und
dıe Biıschöfe über. Diese geben in der Priesterweihe in be- natsweıhe als VO Priestertum unabhängige kırchliche
stimmtem Ausmaße die Weihevollmacht andere we1l- Funktion erteılen. Diese Idee iSts Zzu mıindesten heute,

noch nıcht reif. Wenn S1€e eines Tages werden sollte,Lr während die Vollmacht, lehren und regıeren,
T dem apst un den Bischöfen zusteht. wüuürde das nıchts dem andern, W as Wır soeben ZESAYT
Wenn INa  . VO  ; „hierarchischem Apostolat“ und „Laıien- haben, außer da{fß das Diakonat bei den Unterscheidun-

SCH, auf die Wır hingewiesen haben, auf seıten des rle-apostolat“ spricht, mu 1ia  S) also auf ıne doppelte Un-
terscheidung achten: zunächst auf die zwiıschen dem Papst, stände.
den Bischöfen un den Priestern einerseıits und der (Ge- Die Vemntwortnng der Lazensamtheit der La:ien anderseıits; und dann auf die inner-
halb des Klerus selbst 7zwischen denen, die die Vollmacht Es hieße die wahre Natur der Kırche und iıhren soz1alen
der Weihe und der Lenkung 1n iıhrer Fülle besitzen, und Charakter verkennen; WEenNn 80028  } in ihr elinerselts eın rein
den anderen Klerikern. Die (apstE Bischöfe un aktıves Element, die kırchlichen Autorıitäten, un ander-
Priester) gehören notwendig dem Klerus A würde eın seIts ein rein passıves Element, die Laıen, unterscheiden
ale ZUuU apst vewählt, könnte die Wahl LUr wollte. 1le Glieder der Kirche sınd, wI1e Wır selber 1n
der Bedingung annehmen, da{ß tähıg ware, die Weihe der Enzykliıka Mysticı COorporıs Christz ZESAYT haben, da-

empfangen, und bereıt, sıch weihen lassen; die beruten, der Erbauung und Vervollkommnung des
Vollmacht des Lehrens und Regıierens SOWI1Ee das Charısma mystischen Leibes Chriüst]ı mitzuarbeiten vgl AAS ÖD
der Untehlbarkeit waren ıhm VO  - dem Augenblick seıner 1943, 241) 1le sınd freie Personen und -müssen also
Annahme übertragen, cselbst VOr seiner Weıhe aktıv Se1IN. Man mißbraucht zuweılen den Ausdruck
Um 1U  Z auf die gestellte KAaSEe antworten, 1sSt wich- „Emanzıpatıiıon der Laien“, WENN INa  ; ıh iın einem Sınne
t1g, die beiden oben erwähnten Unterscheidungen 1M Auge benutzt, der den wahren Charakter der 1n der lehrenden

behalten. Es andelt sıch 1m vorliegenden Falle nıcht und hörenden Kiırche, zwıschen Priestern und Laıen, be-
die Weihevollmacht, sondern un dıe Lehrvollmacht. stehenden Beziehungen entstellt. Stellen Wır 1m Hinblick

Dıese ruht ausschließlich 1n Händen der Träger der kırch- auf diese letzteren Beziehungen eintach test, da{fß die Aut-
lichen Autorität. Die andern, Priester W1€e Laıen, arbeıten gyaben der Kırche heute orofß sind, als da{ß INan siıch 1n
in dem aße mi1t ihnen mıit, als diese das Vertrauen ın jJämmerliche Streiterejen einlassen dürfte Um jedem SE1-
S1e SEUZEN, da{ß S1E die Gläubigen getreulich lehren und le1- LCHN Handlungsbereich bewahren, genugt CS, da{(ß alle
ten (vgl C 152 und Dıie Priester (die ÜL MUNETYILS Glaubensgeist, Selbstlosigkeit, gegenseitige Ach-
sacerdotalıis handeln) und auch die Lajen können dazu eın LuUuNg und yegenselt1ges Vertrauen haben Die Ehrfurcht
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Vor der Würde des Priesters War HS der typisch- Ferner MOSC 112  — daran denken, daß das Wort des Herrn:
SUCNH Züge der christlichen Gemeiinschaft Demgegenüber „Der Arbeiter ı1ST. SC1INCS Lohnes wert“ (Luk LO: Z)% auch
hat auch der AaıJe Rechte, un der Priester MU: diese auf den Laıien angewandt werden muß Wır sind oft E1 -

1n anerkennen STAaUNT SCWESCH, sehen, da{fß INa  3 auf den Miıssıons-
Der a1€e hat CM echt NC Priester alle QEISLISCN (Csuüter kongressen für das Laienapostolat die Verpflichtung

empfangen, das eil SCIHHEIT: Seele erwirken un mußste, diesen Mitarbeitern das Gehalt geben,
ZiT cQhristlichen Vollkommenheit gelangen (can auf das Sa Anspruch haben; der Katechet 1ST durch
682) wenn sich die Grundrechte des Christen han- Missionsaufgabe oft voll beschäftigt un folglich hängen

und Familıe für ihren Lebensunterhalt völliıg VO  edelt annn Forderungen Zur Geltung bringen
(can 467 897 1D hier steht der Sinn un das 7Ziel dem 1b W as die Kirche iıhnen z1bt Anderseits darf der
des Lebens der Kirche selber auft dem Spiel und Laienapostel nıcht gekränkt SC1IN, wenn 19808  3 ıh bittet,

die Miıssıon, die ıh unterhält keine übertriebenenzugleich dıe Verantwortung sowohl des Priesters WI1IEC des
La1en VOTL (Gott Forderungen stellen

Wır haben bei früheren Gelegenheit auf die GestaltMan u unvermeıdlich C1in Mißbehagen hervor, WEeNN

3068  — 1Ur die soz1ale Funktion Auge behält Diese 1ST Laıen hingewiesen, die ıhre volle Verantwortung
weder allgemeınen noch der Kiıirche e1in Selbstzweck aut sich nehmen verstehen S1e sind Sagtiecn Wır,
denn die Gemeinschaft steht schließlich Diıienste des Männer die ıhrer unbestechlichen Rechtlicheit als
einzelnen, un nıcht umgekehrt Wenn die Geschichte Bilder Gottes aufgestellt siınd Männer, die IN1IL echt

daiß die Laı:en der Kirche VO  D Anfang ıhren eifersüchtig darauf bedacht sind ihresgleichen allem
yleich SC1IN, W as den innersten Grund der menschlichenAnteıl der Aktivıtät hatten, die der Priester Diıenste

der Kiırche entfaltet, 1ST wahr, da{fß S1IC heute mehr Würde ausmacht Maänner, die fest INITE ıhrem Land un
ıhrer Iradıtion verbunden sind“ (Ansprache diedenn Z Mitarbeit bereit SCIN INUSSCIL, MI1tL größerem Kardinäile Februar 1946 Discorsı Radiomessagg1Eıter denn 95  ur Autferbauung des Leıbes Christi

(Eph 12) allen Apostolatsformen, insbesondere, VII1 525 Eın derartiıges 7Zusammentreffen V  -

Qualitäten VOTAaUS, da{fß 11  ' gelernt hat, sich be-WEECNN sıch darum andelt das Zzesamte Leben der Ha-
mıilıe, das soz1ale, wirtschaftliche und politische Leben herrschen, sıch öpfern, und daß inNna  - unaufhörlich Licht
MI christliıchem Geist durchtränken und raft Aus den. Quellen des Heiıls schöpft, die die

Kirche anbietet.Eıiıner der Gründe tür diesen Aufruf die Lajenschaft 1IST

7weıtellos der gegeNWaITISC Priestermangel aber celbst Der Materjalısmus und Atheismus Welt der Miıl-
lıonen Gläubige isoliert leben iINuSsSenN ZWINZT dazu,der Vergangenheit erwarteitfe der Priester die Mitarbeit
ihnen allen S feste Persönlichkeit entwickeln VWıeder Laı1ı1en Denken WITLT D: den beträchtlichen Beıtrag,

den die katholischen Lehrer und Lehrerinnen die könnten SIC ON dem 50g der Masse wıderstehen, die S1C

umg1ıbt? Was für alle oilt oilt erster Lini:e für denOrdensschwestern um Religionsunterricht und Sanz all-
SCMC1IN ZUur christlichen Erziehung un Bildung der Jugend Laienapostel dessen Aufgabe icht NUr sıch Ver-

teidigen, sondern auch eroberngelietert haben INa  a} denke die katholischen
Das den Vorsichtsmaßnahmen, WIC denSchulen der Vereinigten Staaten ID Kirche 1ST ıhnen da-

für ankbar Wr dies nıcht 1NC notwendiıge Erganzung Jugendschutzgesetzen, der Filmzensur un allen Bestim-
MUNSCNH, die Kirche un Staat Z Schutz des sittlıchender priesterlichen Arbeit? Doch bleibt wahr, daß der Klimas der Gesellschaft VOTr Korruption treffen, nıchts VO  —Priestermanzel heute esonders ühlbar 1ST und noch

mehr werden droht Wır denken VOT allem die B
ıhrem Wert Um den JUuhSsCh Mannn seInNer Verant-
WOortung als Christ erziehen, 1ST wichtig, SCeINCNHN

waltigen Gebiete Lateinamerikas, dessen Völker un
Staaten M  W:  S raschen Aufstieg erleben Die Geılst und SC1iM Herz gesunden Atmosphäre C1I-

halten Man könnte SCIL, dafß die Einrichtungen derart
Arbeit der Laıen 1S% dort 1Ur notwendiger. vollkommen sC1IMNn müßten, daß S1Ee alleın den Schutz des
Im übrigen verlangen die Beziehungen 7zwıschen Kirche Einzelnen sichern können, während der Einzelne Z
und Welt, auch unabhängig VO  e} der Zahl der Selbständigkeit des erwachsenen Katholiken herangebildet
Priester, die Einschaltung VO  } Laienaposteln. Dıe C(ON- werden IU als könne NUr auf sıch cselber zählen,
SECYALLO mundı 1ST wesentlichen Aufgabe der Laı1en über alle Schwierigkeıten sıegen
elber, Aufgabe VO  - Männern, die wirtschaftlichen
un soz1alen Leben stärksten Anteıl haben, der eg1e- IJIas Laienapostolat
rung un den gesetzgebenden Versammlungen teilnehmen Wır arbeiten hijer den Begrift des LaienapostolatsEbenso können die katholischen Zellen, die un den strikten Sınne nach dem, W as Wır oben über das hier-
Arbeıtern jeder Fabrik und jedem Arbeitsmilieu C_ archische Apostolat DEesSagL haben, heraus besteht darın
schaften werden INUSSCH, diejenigen, die VO  > der da{ß der A41€e Aufgaben übernıimmt die AaUus der Sendung
Kırche siınd ihr zurückzuführen, NUur VO  e} Ar- hervorgehen, die Christus seiner Kirche aAM VEerIraut hat
beitern selber vebildet werden Wır haben gesehen da{fß dieses Apostolat Apostolat
Auch hier MOSC die kırchliche Autorität das allgemein zül- VO  - Laıien bleibt un nıcht „hierarchisches Apostolat
LLgEC Prinzıp der Subsidiarıtät un gEgZENSELILISCN rgän- wird auch wWwenn MI1tL kırchlichem Mandat ausgeübt
ZUNg anwenden Ina  ; MOSC den Laıen die Aufgaben - wird
vertrauen, die S1IC ebensogut oder selbst besser als der Daraus folgt dafß vorzuziehen 1SE das Apostolat des
Priester erfüllen können S1C sollen den Grenzen ıhrer Gebets und des persönliıchen Beispiels als Apostolat
Funktion und denjenıgen, die das Gemeinwohl der Kırche oder uneigentlichen Siınne des Wortes be-
ihnen Zieht frei handeln un ihre Verantwortung auf zeichnen In dieser Hınsicht können Wır 1U die Bemer-
sıch nehmen können kungen nochmals bekräftigen, die Wır Unserm Brief
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den 111 Weltkongreß des Weltverbandes der christ- MNan dem Ausdruck Katholische Aktion SC11NCN allge-
lichen Lehrer Wien yemacht haben „Gleichviel ob die INC11ECN Sinn wiedergeben un ihn ausschließlich auf die
Berutsarbeit des katholischen Lehrers, der katholischen Gesamtheit der Organısıcerten ewegungen des Laıen-
Lehrerin Z Laienapostolat eigentlichen Sınn des apostolats anwenden die als solche national oder nter-
Wortes gyehört S1e überzeugt, geliebte Söhne und natiıonal anerkannt sind und WAar entweder durch die
Töchter der katholische Lehrer, der tachlich, Aus- Bischöfe auf natiıonaler Ebene oder VO: Heıilıgen Stuhl
bildung und Hingabe, autf der öhe SsC1NeESs Berufes steht sich Bewegungen andelt deren Ziel 1STt nNnier-

gleichzeıtig aber auch VO  a SCE1INCIM katholischen Glauben natıonal werden Es würde also SCHUSCH, da{ß jede be-
tief überzeugt 1STE und ıh der ıhm anvertrauten Jugend sondere Bewegung Da ıhrem Namen benannt un ihrer
W1e Selbstverständliches, ıhm Zl Zweıiten Natur charakteristischen orm und nıcht nach dem SEMECINSAMEN
Gewordenes vorlebt übt Dıienste Christi un SCIHNCI Typ bezeichnet würde Dıie strukturelle Reform muüußte
Kirche 1Ne Tätigkeit AausS, die dem besten Laienapostolat der der Fıxierung der Terminı tolgen 1le Gruppen
gleichkommt 1D August 1957 vgl Herder-Korrespon- würden der Katholischen Aktion angehören un iıhren
denz ds Jhg Man annn diese Behauptung VO  a} Namen un ıhre Selbständigkeit behalten, aber SIEC würden
allen Berufen wiederholen, insbesondere dem der katho- als Katholi:sche Aktion C1MN Ganzes, 1iNe föderative Einheit
lischen Ärzte oder Ingenieure, zuma|l der gegen Wartıgen bilden Jeder Bischof WAare frel, ine bestimmte ewegung
Stunde, S1IC die unterentwickelten Länder und abzulehnen oder zuzulassen, ıhr C111 Mandat erteilen
Missionsgebiete VO den okalen Regierungen oder der oder nıcht: aber WAAaTe nıcht e1in Sache, S1IC abzulehnen,

un anderen internationalen Organısationen weıl S1IC ıhrer Natur nach nıcht Katholische Aktion WAarIc

gerufen werden und durch ıhr Leben un die Ausübung Dıie eventuelle Verwirklichung solchen Projekts eI-
ihres Berufes das Beispiel voll entfalteten cQhristlichen ordert natürlich aufmerksame und längere rwagung
Lebens geben. Ihr Kongrefß MNag HE Gelegenheit dazu bieten,
Dıie Katholische Aktion tragt den Charakter dieses Problem zugleich MItTt anderen aÜhnlichen ragen
ofhfiziellen Laı1enapostolats. wel Bemerkungen drängen diskutieren und prüfen
sich hier auf das Mandat 7zumal das des Lehrens, 1SEt Es bleibt ZUuU Abschlufß dieser prinzipiellen Überlegungen
nıcht der Katholischen Aktion als Ganzem erteılt sondern noch ein Wort über die Beziehungen des Laienapostolats
ihren gemäafß dem Wıillen und der Wahl der Hierarchie be- Z kirchlichen Autorıität SCH Es >  O,  ENUST wieder-
sonders Organısıerten Miıtgliedern Di1e Katholische Aktion holen, W as Wır schon 1951 als Generalregel autstellten
ann auch nıcht das Monopol des Lai1enapostolats für sich daß sıch das Laienapostolat al SC1INCN verschiedenen

Anspruch nehmen, denn neben ıhr esteht noch das Formen ” den renzen der rechten Gläubigkeit halten
freie Laienapostolat Einzelne oder Gruppen können sich mu{fß un: sıch nıcht den rechtmäßßıgen Vorschriften der —-

der Hierarchie ZUT Verfügung stellen und sich VO  3 iıhr auf ständigen kırchlichen Autoritäten wıdersetzen darf“ | D1S-
begrenzte oder unbestimmte eit SCWISSC Aufgaben über- Radiomessagg1, OE 298 vg] Herder-
tragen lassen, für die S1C eCin Mandat erhalten Gewiß Korrespondenz J3 122] Seither haben Wır Uns
ann ila  e} sich dann fragen, ob S1C dadurch nıcht auch CZWUNSCH gesehen, 1Ne 1IrL1SC Auffassung über die
Katholische Aktion werden Der entscheidende Punkt 1ST „Laientheologie abzulehnen, 1ne Auffassung, die
der, daß die hierarchische Kirche, die Bischöfe un Priester, UNSCHAUC Vorstellung VO  } der Verantwortung des La1ıen

ENISPraNg [ Ansprache S 7 diligis 31 Maı 1954 I )iscorsısiıch Laijenmitarbeiter wählen können, WE sıch I?Frsonen
finden, die und bereit sınd, ıhnen helfen. Radiomessagg1, V 45 vgl Herder Korre-
FEs erscheint hier notwendig, miıindestens ı großen Zügen spondenz Jhg., 466—468 ] Der Ausdruck Laıen-

theologie entbehrt jeden Siınnes. Die Norm, die Sanz all-W Anregung bekanntzugeben, die Uns Zanz kürzlich
ZUSCZANSCH 1SEMan meldet, da{fß gegeNWAarTIg ziemlich weIit EINCIN für das; Lai1enapostolat oilt un die Wır vorhın
verbreitet C1N beklagenswertes Unbehagen herrscht, das angeführt haben, oilt ebenso natürliıch und noch mehr für
VOT allem durch den Gebrauch des Ausdrucks „Katholische den „Lai:entheologen“; aber Wenn Schriften über theo-
Aktion“ entstanden SCc1 Dieser Termiıinus sC1 der Tat logische Themen veröffentlichen 11 braucht auch die
für bestimmte Typen des Organısıerten Laienapostolats ausdrückliche Approbation des kirchlichen Lehramts

Die Tätigkeit des katholischen Laıen 1STt besonders denreserviert für die der öftentlichen Meınung 1nNe Art
Monopol schafte alle Organısatiıonen, die nıcht den Bereichen angebracht, die theologische Forschung sıch
Rahmen der aufgefaßten Katholischen Aktion aSSCI, MI der der profanen Wissenschaften berührt Jüngst hat

auftf Anregung der Görres Gesellschaft C1iNeE Gruppe VO  7}erscheinen wıird behauptet WEN1I8CIF authentisch
ZWEILFaAaNg1S, WENISCI VO  - der Hierarchie und Theologen un: Naturwissenschaftlern siıch 11=

yleichsam Rande der wesentlichen Apostolatsbe- gefunden, bei regelmäßigen Zusammenkünften über
Probleme sprechen, die beide interessier: Wır könnenmühung der Lajenschaft Daraus folge, da{fß C1NC besondere

orm des Laienapostolats, nämlı:ch dieKatholische Aktıon SIC solchen Inıtıatıve Nur beglückwünschen
auf Kosten der anderen triumphiere und daß INaAan der

11Herrschaft des Untergeordneten über das Übergeordnete Ausbildung der Laienapostel Ausübung des Laienapostolatszusehen ehr noch der Praxıs gehe dıes WEI1L,
daß 1ne Exklusivstellung geschaften werde un: apO- Kinıge Bemerkungen Z rage der Ausbildung der Laijen-
stolische Bewegungen, die nıcht die Etikette der Katho- apostel werden SCHNUSCH
lıschen Aktion tragen, der Diözese nıcht zugelassen iıcht alle Chrıisten sind Z Lai:enapostolat
würden. Siınne erufen Wır haben schon ZESABT daß der Bischof
Um diese Schwierigkeiten lösen, taßt iInNna  n} W E€1 prak- Mitarbeiter den Gläubigen die dazu bereit und
tische Reformen 1ı11S Auge ı1ne der Terminologie, un tahıg sind wählen können mu{(ß denn die Bereitschaft
entsprechend eiINe andere der Struktur Zunächst müßte allein SCHUSgTL noch nıcht Dıie Laienapostel werden also
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immer eine Elite darstellen, aber nıcht > daß S1e sich beten soll, WwW1e In einer Meinung, die die Welt
ELW abseits VO  a den anderen stellten, sondern Sanz 1im und VOIL allem die oroßen Anlıegen der Kırche einschliefßt,
Gegenteıl, weıl S1e fahig sınd, die anderen anzuziehen und opfern An Bei der Gewissenserforschung über dıie
auf S1e einzuwırken. SO wırd INan verstehen, dafß S1e Pflichten 5  Nn den Nächsten ol sıch nıcht allein
außer dem apostolischen Geist, der sS1e beseelt, eine igen- iragen: „Habe iıch dem Nächsten Unrecht SWENOT, sondern
chaft besitzen mussen, ohne die S1e mehr Schaden als auch „Habe ıch iıhm den Weg, der Gott, Christus,
Nutzen stiften würden, nämli;ch Takt Z Kırche, Z el führt, gezeigt?“
Um andererseıts die ertorderliche Zuständigkeit CI - Was die Ausübung des Laienapostolats betrifft, wollen
werben, mussen 61 verständlicherweise die ühe un An- Wır hier, da die oben ausgesprochenen Überlegungen
StITENgUNgG einer ernstlichen Ausbildung auf sıch nehmen. Grundsatzfragen bereits mehrere Punkte arüber erührt
Dıiese Ausbildung, deren Notwendigkeıt be] den Lehrern haben, Au noch VO  - einıgen Apostolatsbereichen sprechen,
jedermann einleuchtet, 1St ebenso tür jeden Laienapostel 4aU5 denen 1m Augenblick sıch ein besonders dringlicher

Anruf erhebt.verpilichtend notwendig, und Wır haben MIt Freude VOTI-

OMMINECN, da{fß die Begegnung Von Kısubi den stärksten Dıie Pfarrei
Akrzent auf die geist1ge Ausbildung gelegt hat Die
Laien, die sıch MI der Verwaltung der kırchlichen Cüter

Ist nıcht eiın ermutigendes Zeıchen, daß heutzutage
celbst Erwachsene CS als 1ne Ehre betrachten, Altarebeschäftigen, mussen miıt Klugheit und nach Sachkenntnis dienen? uch alle, die MIt Kırchenmusik und -5CSansgewäahlt werden. Wenn Unfähige diese Ämter, nıcht ohne

Schaden für die kırchlichen Güter, ausüben, fällt dieser
ZU Lobe Gottes und Z Erbauung der Gläubigen bei-
LrageCnN, üben ohne jeden Zweıtel en lobwürdiges Lajen-Fehler wenıger ıhnen celber Zur ASsSft als den Autoritäten, apostolat zZUS.

die S1C 1n iıhren Dienst gerufen haben Der Laienapostel, der 1mM Nachbarschafts-Apostolat tätigIn der yegenwärtıigen Stunde mu{fß auch der Laienapostel, 1St un dem einer der Häuserblöcke der Pfarrei ANNVETETAUT
der den Arbeitern 1n den Werkstätten un Unterneh- 1St, MUu versuchen, sich >  n  u über die religiöse Lage der
Inen arbeitet, über eın solides Wıssen auf wirtschaftlıchem, Bewohner informieren. Wıe siınd die Lebensbedingungensoz1alem un politischem Gebiet verfügen SOWI1e ebenftalls und Wohnverhältnisse, sind s1e schlecht oder unzureichend?
die Sozijallehre der Kırche kennen. Es o1bt ein Apostolats- Wer hat den Beıistand der Carıtashıilftswerke nötig? Sind
werk tür Männer, das se1ne Mitglieder ın eiınem „Sozıalen Fhen ordnen, Kınder tauten”? Was sınd die Zeıitungs-Seminar“ biıldet, in jedem Wıntersemester 300 Teilnehmer kioske, die Buchhandlungen, die „fliegenden“ Biblio-
aufnımmt und über die Mitarbeit NS  - Referenten VOCI- theken 1mM Viertel wert” Was lesen die Jugendlichen und
fügt Universitätsprofessoren, Rıchter, Wiırtschaftler, Ju- dıe Erwachsenen? Die verwickelte Vıeltalt un oft auch
rısten, Medizıner, Ingenieure, Fachleute für Sprachen und der delikate Charakter der Fragen, die bei dieser Apo-naturwissenschaftliche Gebiete. Dieses Beispiel verdient, stolatsart lösen SInd, legen nahe, dafür nUOhe ıne Uu5S5-

scheint Uns, nachgeahmt werden. vewählte Elite einzusetzen, die mi1t Takt un: wahrer
Die Ausbildung der Laienapostel soll VO  a den Werken Liebe begabt ISt.
für das Lajenapostolat cselber 1n dıe and SECTLOININEN WeET-

den, dıe beim Weltklerus un Ordensklerus relıg1öser Presse, Radio, Film, Fernsehen
Apostolatsorden Unterstützung finden werden. uch dıe Die Verlags- un Buchhandelsunternehmungen siınd für
Säkularinstitute werden ihnen, dessen siınd Wır sıcher, das Laienapostolat eın Vorzugsbereich. Wır sind olücklich,
wertvolle Mitarbeit gyeben. Für die Ausbildung der Frauen hören, daß die orofße Mehrheit der katholischen Ver-
Z Laienapostolat haben die Ordensfrauen bereits gute leger und Buchhändler ıhren Beruf als einen Dıiıenst
Ergebnisse auf iıhrer Aktivseıite, ın den Missionsländern der Kirche auffaßt.
WI1eEe anderswo. Die Pfarrbibliothek annn angemessenerweise VO  3 Laıen
Wır möchten He Aufmerksamkeit noch besonders auf geführt werden, die yewÖhnlich schon erfahrene Leser und
einen Gesichtspunkt be1 der Erziehung der katholischen Leserinnen se1ın werden. In den „fliegenden“ Bıbliotheken
Jugend lenken: autf die Ausbildung ıhres apostolischen werden Zzute Katholiken ebenfalls Gelegenheıit finden,

CGsutes wirken.Geistes. Statt einer leicht egoistischen Neigung nachzu-
geben, 1Ur das el der eigenen Seele denken, sollen Der katholische Journalıist, der seinen Beruf 1M Glaubens-
die Jungen Katholiken auch auf die Verantwortung Dn ze1ist ausübt, 1St Sanız natürlıch ein Lauienapostel. Der Kon-
genüber den andern und die Möglichkeiten, ıhnen ozrefß VO  . Manıla hat tür Asıen atholische Journalısten
helfen, achten. Im übriıgen stellen ohne jeden Zweitel das und 1ne katholische Presse vefordert. Es 1St übrigens ZULC
Gebet, das Opfter, das mutıige Werk 10 Gewınnung der Regel, dafß dıe Katholiken be] der Presse, auch der VO  >

Ookalem Interesse, mitarbeiten.andern für Gott auch ganz sichere Pfänder des pCI-
sönliıchen Heiıls dar Wır beabsichtigen hiıer keineswegs Für das, W ads Funk, Film und Fernsehen betrifft, VOCI-

eLw2 das, W as bereıits in der Vergangenheit geleistet wurde, weıisen Wır auf Unsere Darlegungen ın der Enzyklıka
tadeln: denn zahlreiche beachtliche Ergebnisse 1n dieser Miranda DTOTSUS VO September dieses Jahres vgl

Hınsıcht tehlen durchaus nıcht. Wır denken 0 A dabe! Herder-Korrespondenz ds Jhg., 1000 iıne doppelte
die katholischen Wochenblätter, dıie den Eıter vieler für Aufgabe 1St hıer erfüllen: jedes Element der Verderbnis
die Werke der Carıtas un des Apostolats wachgehalten verhüten und die qQAristlichen Werte ördern. In der San-
haben Auch ewegungen, W1Ee das Werk der Heılıgen Zn Welt werden ZUur eit 12 Mıllıarden Besucher der
Kindheıt, haben ın diesem Sınne fruchtbare Inıtiatıven örtlichen Filmtheater 1M Jahr gezählt. ber allzu viele
ergriften. och ol] der apostolische Geilst nıcht EerSt ın der der angebotenen Filme erreichen nıcht das kulturelle un
Schule 1NSs Kınderherz gepflanzt werden, sondern schon moralische Nıveau, das iNan mIıt Recht TW müßf1te.
lange VOTr dem Schulalter durch die Bemühungen der Die bedauerlichste Tatsache dabe!i S da{ß der Film meıst
Multter selbst. Das ınd oll lernen, Ww1e 65 1ın der Messe 1ne Welt zeigt, 1n der die Menschen leben und sterben,
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als ob Gott gar nıcht yäbe. Hıer geht also darum, Kohle und Stahl [vgl Herder-Korrespondenz 11
tödliche Gefahren für den Glauben un das christliche Jhg., 256 ] Der Bericht, den ICARES, das Internatıo-
Leben verhüten. Niemals könnte MNan VOTr Gott die nale Katholische Instıitut für kirchliche Sozlalforschung,
Verantwortung dafür Lragen, ıne derartiıge Lage eintfach darüber vegeben hat, enthält drei Punkte, die Uns VO  a

dulden, un 11a  e} mu MMITt allen seinen Kräften VC1I- besonderer Bedeutung für die hiıer behandelte rage
suchen, s1e andern. 50 siınd Wır allen dankbar, die 1m seın scheinen. Erstens: die Bergleute des Gebiets der (GE=-
Bereich VO  3 Funk, Film und Fernsehen ıne mut1ge, geistig meıinschaft, das sıch VO  e} der uhr bıs nach Belgien und
wache und systematische Arbeit auf sıch nehmen, diie be- den Pyrenaen erstreckt, sind Z grofßen Teıil Flüchtlinge
reıits durch Ergebnisse ‚elohnt wurde, die ZzUu ernsthaften AUS den verschiedenen Ländern Europas 7 weıtens:
Hoffinungen berechtigen. Wır empfehlen insbesondere Ver- praktischen relig1ösen Leben sind die Bergleute 1 Ver-
bände und Lıgen, die siıch um Ziel ZESETZLT haben, dıe gleich den anderen Schichten ihrer Umwelt nur i1ne
christlichen Grundsätze beım Fılm Z Geltung schr schwache, zleine TUPpPPEC; weıl s1e viel eichter ENL-

bringen. wurzeln sind als die anderen Arbeiterkategorien. S1e be-
In den Pfarreien oder wenıgstens 1n den Dekanaten sol- dürtfen also einer soz1alen Wiedereingliederung. Drıittens,

un das geht das Leben der katholischen Gemeinschaft ®&len Arbeitskreise ihre Mitglieder und Mitarbeıiter AUS-

bılden, 1aber auch Filmbesucher, Horer und Fernsehteil- hängt die relig1öse Haltung des Flüchtlings-Bergmanns
nehmer auf ıhre Pflichten gegenüber Film, Funk und außerordentlich CNS mıt der Sıtuation seiner Famıilıie —

Fernsehen hinweisen un ihnen helfen, S1e ZUu erfüllen. Sammen und VO den Wohnbedingungen, der mehr oder
Was das Fernsehen betrifft, 1St CS unerläßlich, dafß die minder raschen Eingliederung iın das ihn aufnehmende
Kirche 1n den MIt der Ausarbeitung der Programme beauf- Mılıeu ab Der Bericht Sagt_ auch, da{ß das Laienapostolat

sich die konkrete Anwendung der Weıisungen 1in der Apo-Lragten Kommuissionen VETDLETIEN 1St und katholische Fach-
stolıschen Konstitution Fxsul famaılıa vgl Herder-Kor-leute ıhren Platz den Gestaltern einnehmen. Priester

W1e Laien siınd dieser Aufgabe geruten der Priester respondenz Jhg., 569 autf diese Flüchtlinge ZAUBE

Cannn in diesem Bereich 1ine oleiche Zuständigkeit besitzen Aufgabe stellen musse.
Es mu{fß allen Umständen verhütet werden, da{fß diew1e der 241e aber 1n allen Fällen 1St das Handeln der

Laien hier Erfordernis. Bergleute der Europäischen Gemeinschaft für Kohle und
Stahl die Beute atheistischer ewegungen werden, und

Die Wol+ der Arbeit alles daran ZESETZT werden, S1Ee retiten und Z egeg-
Millionen Jugendliche treftfen alljährlıch in der YZanzCch Nnung MIt Gott und Christus Z tühren.

Welrt NCUu ın den Arbeitsprozeiß 17 Unter ıhnen sind Ka- Lateinamerikatholiken, aber ebenso auch Miıllionen andere, die einer
relig1ösen Bildung cechr ohl aufgeschlossen Sind. Für S1Ee Die Lage der Kırche ın Lateinamerika 1st durch das rasche
alle mu{fßt iıhr euch mitverantwortlich tühlen. Wıe annn Anwachsen der Bevölkerung charakterisıiert. 1920 betrug
die Kırche S1e bewahren? Wıe S$1e wiedergewınnen? Da das die Zahl der Bevölkerung 07 Millionen, heute fast ZOE)
Betriebsklima für den Jungen Menschen sıch unheilvoll Miıllıonen. In den oroßen Stidten drängt sıch die Bevölke-
auswirkt, muß die katholische „Zelle“ sıch 1n den Betrie- runs Rıesenmassen IMN ET Der technıische und 1Nn-
ben, aber auch 1n den Zügen, Autobussen, Famılien un: dustrielle Fortschritt vollzieht sıch sehr rasch. Dagegen
Wohnvierteln einsetzen. Überall oll S1e wirksam werden, sind die Priester Zahl unzureichend: 160 000 rie-
den Ton angeben, wohltätigen Einflu{fß ausüben und SUCTS die unbedingt nötig waren, bt CS kaum 000 End-

lich edrohen viıer tödliche Gefahren dort die Kirche dıeNCUEC VWege eröfinen. FEbenso oll der katholische eister
sıch als erster der Neueintretenden annehmen, Invasıon der protestantischen Sekten, die Säkularisierung
für S1E eın passendes Heım finden, ıhnen ZuLe Freund- des Lebens, der Marxı1ismus, der sıch als aktıvstes
cchaften vermitteln und S1Ie MIt dem örtlichen Kır- Element den Unıiversıtäten entwickelt und fast alle
chenleben 1n Verbindung bringen, SOWIEe arüber — Arbeiterorganıisatıonen 1in der and hat, un: schließlich
chen, daß S1e siıch leicht 1n ıhrer Lagezurechtfinden. ein beunruhigender Spirıtismus.
Der Appell, den Wır 1m etzten Jahr die deutschen Be1 dieser Lage scheint Uns das Laienapostolat dreı
Katholiken gerichtet haben, wendet sıch ebenso die Hauptaufgaben zu haben zunächst dıe Ausbildung VO  -

Laienapostel der anzch Welt, VOTLr allem überall dort, Laienaposteln Z Ausgleich des Priestermangels 1n der
Technik und Industrie vorherrschen: „Fuch 1St die orofße Seelsorgsarbeıit. In manchen Ländern, 1in denen der Kom-
Aufgabe gestellt Ssagten Wır dieser Welt mun1smus der Macht SEr Sagl INall, habe das relig1öse
der Industrie christliche OoOrm und Gestalt gveben Leben nach der Verhaftung der Priester 1 geheimen
Christus, durch den alles veschaffen wurde, der Herr der dank der Tätıgkeıit der Laienapostel seinen Fortgang neh-
Welt, bleibt Herr auch der heutigen Welt, denn auch S1C INCN können. Was ın der Verfolgungszeit möglıch IS mu{fß
ISt berufen, i1ne christliche Welt seiın An euch lıegt C5S, auch in einer Periode friedlicher Verhältnisse der Fall

sein können. Man mache sıch also VOT allem daran, dıeıhr das christliche Geprage geben“ [Rundfunkbotschaft
den Kölner Katholikentag, September 1956 IDis- Laienapostel systematiısch auszubilden und 1ın den Rıesen-

COrsı Radiomessagg1, 5D vgl Herder- pfarreıen VO  3 —- 000 Gläubigen einzusetzen, wen1g-
Korrespondenz 11 Jn 40 | Das 1sSt gewiıß die STeNS lange, als der Priestermangel anhält. Sodann
schwerste, aber auch die größte Aufgabe des Apostolats führe INa  ; VO  - der Volksschule bıis AT Universität VOI -

der katholischen Laıien. bıldliche katholische Maänner und Frauen als Lehrer und
Erzieher 1Ns Lehramt e1In. Drittens S 9808  S dafür, da{ß

Dıie Europäische Gemeinschafl TÜr Kohle und Stahl S1C iın der Leitung des wirtschaftlıchen, soz1alen un polı-
Vor kurzem tand iın Luxemburg ein Kongrefß über die tischen Lebens arbeiten. Man beklagt sıch darüber, da{ß 1ın
soz1alen Probleme 1n der Europäischen Gemeinschaft für Lateinamerika die Sozijallehre der Kırche viel zZuwen1g
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S 2 K ekannt sel1. Man mache also dort die Probe auf die Not- es. o1bt auch eın Apostolat der Laıien und der Aa1lenhelfer
wendigkeıit einer vertieften soz1alen Ausbildung und iın der Auslandsmission. Ärzte, Ingenieure, HandwerkerWirksamkeit einer katholischen Arbeiterelite, den der verschiedenen Beruf mögen 1n den Missionen diemarxiıstisch beeinflußten Arbeıiterorganisationen iın gedul- Arbeit der Priester durch ıhr Beispiel un ihre Beruts-diger Arbeit den Rang abzulaufen. Schon jetzt arbeiten tätigkeıt unterstutzen, VOTL allem Zr Ausbildung der FEın-katholische Arbeiterverbände vielerorts auf beachtliche
Weıse. Wır siınd ihnen dafür sehr dankbar. Es ware icht

heimischen. Gleichzeitig mit der beruflichen Ausbildungoder nach ıhr sollen sıe aber ıne geistige Bıldung 1m Blicknöt1g, daß das die Ausnahme bildete, sondern sollte eher auf ihre Missionsarbeit erfahren. Es oibt gegenwärtıg elndie Regel 1n einem katholischen Kontinent W1€e Latein- Dutzend solcher Bewegungen un VWerke, die in einemamerika ser1In. Generalsekretariat 1n Mailand koordiniert sind. ber dıe
missionarische Lai:enschaft 1St ETYST noch AIn Anfang ihrerIn den Missionen Asiensl und Alrtıkas Ausbreitung, un s1e annn 1mM übrigen immer auch Nur

Unter den zahlreichen Problemen, die Wır hier behan- iıne Elite aufnehmen.
deln könnten, eschränken Wır Uns auf wen12e, die Uns Durch seine wiırtschaftlichen Bedingungen bleibt Asıenals die wichtigsten erscheinen. Zur eıit des Laienkongres- Prozent ein Landwirtschaftsgebiet, un INa  — hat mıt
SCS VO  $ Manıla hat eine mad{fßgebliche Stimme ıne Aufgabe Recht SCSALT, daß der Landwirt ZWAar der wichtig-1Ns Licht gerückt, deren SCHAUCS VWesen un: gültigen Be- sSteEe Mann Asıens, zugleıich aber auch der meıisten VC1I-
orıff die kırchliche Hıerarchie niäher bestimmen haben
Mas, die aber ın ihren ausend Formen VO  = den Laien

nachlässigte sel1. In dieser Hınsıcht 1St Gewissenspflichtder Katholiken, siıch selbst prüfen. Auf den Philippi-ertüllt werden mu{ Es handelt sıch den Einsatz der NCn sind die katholischen Laıen, die MIt dem Priesterkatholischen Kräfte un diese können sechr beachtlich der soz1alen un relıg1ösen Hebung der Landwirte arbei-
se1n tür die harmonische Entwicklung des natiıonalen vcn; die geschätztesten Laienapostel.Lebens, frei VO  3 EXiIiremMmem Natıionalismus und natiıonalem Den Frauen Asıens un Afrıkas bieten sıch fraulichem
Hadß, in Überwindung all der Bıtterkeit, die VErSANSCHEC Laienapostolat unzählige Gelegenheiten: 1n den Schulen
Epochen angehäuft haben mOögen, 1n der Verbindung der aller AT 1m Kampf die Kinderehe, die Zwangs-VWerte der abendländischen Kultur mi1t denen der natlo- ehen, die Scheidung, die Vielweiberei. Ebenso für die
nalen Kultur un un Anpassung der kirchlichen (ze- Vorbereitung der jungen Mädchen zur Ehe, W1€e S1eC MI
bräuche die Sıtten und Gewohnheiten des Landes, Erfolgen durch Ordensfrauen DEr 1n Hongkong,weiıt diese nıchts Tadelnswertes sıch haben Belgisch-Kongo un 1n Uganda erfolgt, und für die Aus-
Abgesehen VO  S} den Philippinen, sınd die Katholiken 1n bıldung VO  5 Gruppen katholischer Frauen, die sich CN-Asıen WI1e auch 1ım gyrößten Teil VO  w Atfrıka iıhren sei1t1g helfen und ihren wohltätigen Beıistand auch den
Völkern 1n der Mınderheit. Möchten S1e sıch doch nıchtkatholischen Frauen ıhres Wohnbereiches gvebenmehr durch ıhr Beispiel abheben! Sıie sollen sıch mehr und hne Zweitel 1St das Apostolat der Frauen ein schwier1-
mehr insbesondere tür das öffentliche, wirtschaftliche, — SCS, aber auch ein sehr hoffnungsreiches. Denn iın allen
zıale un politische Leben interessieren. Dort, s1e das Missı1onsgebieten, der Katholizismus siıch entwickelt
tatsächlich Cun, haben s1e sıch auch die Achtung der iıcht- hat, zeigt die Erfahrung, dafß auch die Frauenwürde
katholiken erworben, 1aber s1e sollen 1Ns öftentliche Leben höhere Achtung gewımnnt.
NUur MmMI1It Vorbereitung eintreten. Die katholische Besonders ın Afrıka sehen Wır MIt Freude un ank-
Soz1iallehre 1St in Asıen noch vıiel zuwen1g ekannt. Die arkeit die außergewöhnliche Dynamık der jungen ( @*
katholischen Universitäten Amerikas und Kuropas WeI- neratıon VO Katholiken bei kulturellen, soz1alen un
den auch den Christen Asıens un Afrıkas, die sıch polıtischen Aufgaben. Mögen S1e 1U  $ 1n den Gewerk-
autf öftentliıche Ämter vorzubereiten wünschen, helfen schaftsbewegungen christlicher Rıchtung zusammenarbei-
Lehrer VO  ; Rang mussen tfür die Schulen aller Stuten aus- CON, WI1e ın Vıietnam und 1n Äquatori1al- un Westafrika,
vebildet werden. In AÄsıen Ww1e iın Afrika sınd die katholi- un: Absatz- W1e Konsumgenossenschaften bılden: mOögenschen Schulen bei den Nıchtkatholiken sehr geschätzt. Wır S'1E A der Volksvertretung und Kommunalverwaltungwünschen Unsererseıts, dafß der Religionsunterricht beteiligt se1in: die Kirche drängt nıcht allein 190058 etwa ZUE
nehmend darüber wache, dafß sich die Lehre in nıchts VO Frömmigkeit, sondern S1e an wWOrtet zugleıich auch aut alle
Leben trenne. Lebensfragen. Als Träger der geistigen Reichtümer seines
Eın Wort Zur Verwendung der Katechisten. Asıen und Kontinents 1St das Junge afrıkanische La1:entum daran, da-
Afrıka Zzählen auf eineinhalb Miılliarden Eiınwohner eLwa für Zeuge werden, und wird 1n seinem Leben un Wır-
25 Millionen Katholiken miıt A bis 25 000 Priestern un ken diese Reichtümer pflegen und entfalten.

Katechisten. Wenn 83808  S dieser Zahl die Lehrer Zum Abschluß gyeben Wır euch ZWel Weisungen: Zunächst
hinzufügt, die häufg gerade die beiden Katechisten 1n den neutralen und niıchtkatholischen Bewegungen und
sınd, kommt INa  } auf 160 000 Der Katechist stellt viel- Organısationen mitzuarbeiten, Wnnn un: ıhr dem
leicht den klassischsten Fall des Lai1enapostolats dar, un Gemeinwohl un: der Sache Gottes dient. Zweıitens, betei-
ZWAr aus der Natur seines Berutes selber un weıl den lıgt euch immer mehr den internationalen Organısat1o-
Priestermangel ausgleicht. Man Schätzt, den Afrika- 11C1N. Diese Empfehlung richtet sıch alle, betrifit aber
missionaren weni1gstens, dafß ein Missıonar mMIt sechs Kıg Sanz besonders die Agrarfachleute.
techisten mehr erreicht als sieben 1ss1ıonare: der zustan-
dıge Katechist arbeitet tatsächlıch 1n einem iıhm Vertrau- Schluß
ten Mılıeu, dessen Sprache und Sıtten ZuLl kennt. Er Es hat ın der Kirche Christi immer ein Lai:enapostolat SC-gewinnt MIt den einzelnen schr viel eichter Kontakt als veben. Heılige, W1e Kaiıser Heıinrich I Stephan, der Be-
eın Mıssıonar Aaus einem tremden Land yründer des katholischen Ungarn, un: Ludwig VO  —
Die Katechisten sınd also einheimische Laienapostel. ber Frankreich Waren Laienapostel, Mag Inan auch An-
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tang sıch dessen nıcht bewußt gzewesen seın und mag schen streiten mufß raft ‘hrer Rechfe müssén alle Glieder
auch den Ausdruck Laienapostel ihrer eit noch nicht der Kıirche auch ihrem Gemeinwohl mitarbeıten. Als

Zweıige Rebstock des Herrn mussen sS1e Früchte tragengegeben haben Auch Frauen, W16€e die hl Pulcheri1a, die
Schwester Kaiıser Theodosius’ I; oder Mary Ward, un: das Leben, das ihnen 1mM Überfluß gegeben worden 1st,
Laienapostel. 1U 1mM tätıgen Apostolat überfließen lassen.
Wenn heute dieses Bewußtsein voll erwacht un der Des weıteren 21ng der Kardıinal dann aut die Formen der
Ausdruck Laienapostel schon einer der meistverwendeten Katholischen Aktion und die Ausweıtung ihres Begriffes
SE WenNnn INa  $ von der Tätigkeit der Kirche spricht, ein, die sS1e se1it ıhrer Begründung durch 1US C dem

jetzıgen Papste erfahren habe. Wenn seinen Ausführungenannn auch deshalb, weıl die Mitarbeıit der Laıien mMIt der
Hierarchie nıemals ın -diesem Grade notwendig Wr noch auch offenbar die in der Papstansprache den Kongreiß
auch auf ine systematische Weıse praktiziert wurde. vorgelegten Gedanken noch nıcht zugrunde lagen, sSo be-
Diese Miıtarbeit enttaltet sıch 1n tausenderlei verschiede- doch auch die Notwendigkeit der Arbeıit der

Lajlen 1m Bereich des zeitlichen Wohles der Gesellschaft.NCn Formen, VO stillen Opfter, das für das el der See-
len vebracht wird, bis Z Wort un Beispiel, das S1ıe könne „eıne unersetzliche Grundlage für die Evange-

lısatıon werden, die, WwW1€e 1in  } SagtT, Eerst spater erfolgreichsiıch o die Achtung der Kirchenfeinde noch erZw1ngt,
un hıs ZUrF Mitarbeit in den der Hierarchie eigenen s sein werde“. Dıiıe Evangelisation deswegen hinauszuschıe-
tigkeiten, SOWEIt S1e auf eintfache Gläubige übertragbar ben, se1 jedoch ıne gefährlıche Neigung 1ın der Katholi1-
sind, Ja OS bas jenem Mut, den I1a  . mit seinem Le- schen Aktion ein1ger Länder.
ben bezahlt, den aber Gott allein kennt un: der 1n keiner
Statistik erscheint. Vielleicht 1St dieses verborgene Laıen- Die Reterate des Kongresses
apostolat das kostbarste und das fruchtbarste VO  3 allen Die Krise unNserer Welt
Das Laienapostolat hat, wWw1e übrigens auch jedes andere
Apostolat, 7wel Grundaufgaben, Funktionen: die W E1 Referate Beginn des Kongresses sollten die Vor-
des Bewahrens und die des Eroberns, die alle beide sich auSSeEtZUNgCN darstellen, die dem Laienapostolat VO  .

der Kirche heute als esonders drängende Pflichten auf- außen her durch die Erwartungen WUNSETET Welt un eit
erlegen. Denn, Zanz klar auszusprechen, diıe Kırche gegeben sind. Die beiden Redner talßten ihre Aufgabe

sehr verschieden a erganzten sıch 1aber dadurch. ZunächstChristı denkt nıcht daran, das Feld ıhrem erklärten
Feind, dem gottlosen Kommunısmus, überlassen. Die- zab der Generalsekretär der Sozialen Wochen der fran-
KT Kampf wird bıs Z Ende veführt werden, 1ber mıt 7ösischen Katholiken, Joseph Follıet, 1ne rednerisch
den Waften Christiı! glänzende Analyse des Geistes HMN SSCTET: eit und der durch
Macht euch A4NS$ Werk mit eiınem noch stärkeren Glauben, ıh geschaffenen Situation des Apostolates. Wır berichten
als der des hl Petrus WAar, da CI aut den nrut Jesu se1n über die Referate ın einer Wr stark abgekürzten, 1aber
OOtTt 1mM Stiche e und autf den Wellen schrıitt, der doch möglıchst wortgetreuen Weiıse.
Begegnungen MIt seinem Herrn entgegenzueilen. Die Erwartung der modernen WeltIm Lauf dieser stürmischen Jahre hat Marıa, die glorreiche
un mächtige Himmelskönigın, 1n den verschiedensten Was die heutige Welt VO  > der Kırche? Dem An-
Gegenden der Erde ıhren Beistand auf ine ergreifende schein nach nıchts. Sie ANLWOFrTET der Kıiırche MT einer
un: wunderbare Weıse erkennen gegeben, da{ß Wır ıhr bleiernen Gleichgültigkeıit: Sıe glaubt kennen, un da-
miıt inem unbeschränkten Vertrauen alle Arten Laıien- bei kennt S1e nıcht oder verkennt.

Dennoch: Unter der massıven Unaufmerksamkeit derapostolats anempfehlen!
Als Unterpfand d61 Kraft und Liebe Jesu Christı1, die sıch Völker ebt eine bedrückte Aufmerksamkeit. Wider-

sprüche einer stürmischen Zeıt, ın der MıIt Donnergerollauch ım Laienapostolat ausgleßen, erteilen Wır euch, ehr-
würdige Brüder 1mM Episkopat, die ihr hier ZUSCHCNHN se1id, die Hofinungen, die Illusionen; die Enttäuschungen, der
den Priestern, die Kongre(ß teilnehmen, und euch, Zorn und dıie Ngst aneinanderschlagen!
Maännern un rauen des Laienapostolates: denen, dıe

Zerbrechende Mythenhierhergekommen sind, und denen, die 1n der SanNnzch Welt
arbeiten, Unseren väterlichen Apostolischen egen Als Herren der Natur können die Menschen promethe-

iısche Hofinungen pflegen. Die Phantasıe kennt keine (Sren-
Eröfifnung des Kongresses Z  ; mehr. Was soll dıe Gnade 1in dieser vollkommenen

Nach der Audienz be1 aps Pıus XE eröffnete im An Menschheit? Gott?. Wozu? Die Zukunftsromane, der
letzte Spröfßling der unsterblichen Mythologıe, spiegelnschluß die Begrüßung der Teilnehmer durch den (sene-

ralsekretär des Weltsekretarıates tür das Laienapostolat, das Echo dieser unermeßlichen Erwartungen wider.
Viıittorino Veronese, un den Präsidenten der Katholischen Warum spurt INa  a} 1ber eben iın diesen Büchern ine unfer-

irdische Ironie, 1ne leise Unruhe W 1€e das SchlängelnAktion Italiens, Protessor Luig1 Gedda, der Vorsitzende
der Geistlichen Kommissıon beiım Weltsekretarıiat, (Siu= des Reptils auf den Blättern des irdischen Paradıeses? ] )as

Kardinal Pizzardo, den Kongrefß mıt einer An=- kommt daher, da{fß eın eiskalter, unbarmherziger Wınter-
die VO Menschen eigenhändıg fabrizierten Idolesprache über das Thema „Was heißt Apostolat?“ Die

Theologie des Apostolats 1St begründet 1n der Offenbarung gerade 1n jenem Augenblick umstölt, 1n dem die Ent-
des mystischen Leibes Christı, dessen Glieder alle ıhrer- deckungen des menschlichen Geinstes die Möglichkeiten bıs

vAr Unmöglichen und die irdıischen Hofinungen bıs Zzuselits dazu beitragen mussen, diesen Leib aufzubauen, und
alle Priestersum Jesu Chrastı, des Welterlösers, teil- Größenwahn erweıtern, nachdem ıhm seine Propheten
nehmen. Als weıtere Motive des Apostolats Nanntfe der den Tod (Gottes angekündigt haben 1ine Götzendäm-
Kardınal, da{fß die Kirche auch ıne geistige Kampftruppe MECIUNS verschleiert die Welt Der Sturm tegt die Mythen,
sel, die für dıe Rechte Gottes un dıe Rechte des Men- VO  n denen der Geilst des estens sich Se1It dem Jahrhun-
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dert der Aufklärung genährt hat WIC dürres Laubh hın- Interessen erscheint un der Wiillkür oder schnöden
WCS Eın Mythos der erlösenden Wıssenschaft? Die A RE Zweck verschrieben 1ST. Das Menschenleben wiıird dem-
senschaft verzichtet das endgültige Wort auszusprechen nach ZuUu neutralen Zyklus, ı dem 1INan arbeitet
welches dem Menschen die Natur un: den Sınn SC1NES und 16ßt arbeiten un: dem 1124  - Menschen
Lebens würde Mythos des Fortschritts? Dieser das Leben schenkt damit SS sıch unaufhaltsam diesem
Fortschritt die zweıdeutige un drohende Gestalt Zyklus weiterdrehen

Rauchpilzes A dessen Giptel C1NECIMM Totenkopf Allein die Behauptung des Absoluten siıchert den mensch-
gleicht und der über Hıroschima die Anwendung lichen Gemeinschaften Glauben, h Ireue CSCN-
der Atomindustrie demonstrierte Liberale Mythen? Es über Abmachungen Cn Gesetz M Rechtsordnung; S1IC
1ST Namen der Freiheit da{ilß die Massen sıch dıe allein 1ST der Grund der Stabilität und der Sıcherheit der
totalıtäre Versklavung S£Eurzen My-thos der Demokratie? vesellschaftlichen Verhältnisse; S1C allein verteidigt den

LLUTLr MS leere Schablone! Bestentalls Ma politische Bürger die Tyrannei der acht und dıe acht
Technik W1C iıhrer auch andere oibt Nationalistischer die Anarchie der Bürger; SIC allein ann die Ord-
Mythos? Die JUNSCH Natıonen stellen NI Unmut fest NUNnS der ırdıschen Gemeuninschaften und den Frieden ZW1-
da{fß dıe irıschı gewonnene Unabhängigkeit ihnen keine schen den Staaten auf das Recht autbauen Das Absolute
ihrer inneren Schwierigkeiten gelöst hat Pazıhistischer stellt die Kaution für das Relatıve: das Unvergängliche
Mythos? Nıe Lauf SC1INECI Geschichte War das Menschen- 1ST Garant tür das Vergängliche un: Hıntällige
gyeschlecht Kriege näher, dessen Vernichtungsmittel Wır sehen plötzlich welcher VWeıse dıe katholische

SroOtftfen könnten Sozialistische Mythen? Se1it Jah- Kırche der Grundanliegen ullseiIer eit beantwortet
IC6 geht der Soz1i1alısmus VO Iraum Z Wıirklıchkeit Schutz un Entfaltung der menschlichen Person.
über. Indem sich jedoch verwirklıcht, verliert SCIHCN Man beschützt und enttaltet jedoch 1nNe Person nıcht,
Heıligenschein: seinen totalıtären Erscheinungsformen, wWenn iNan kein richtiges Bıld VO  s ihr hat: un! dieses Bild
iındem die Gestalt Tyranneı ANNIMMU, während erheischt den eZug Z Absoluten, on wırd die Wer-
er SC1NECEN gemäafßigten Formen Grenzen Be- Lung der DPerson ununterbrochen zwıschen ull un Un
W O15 stellt und Ende sC1iNer Routine angelangt nıcht endlich schwanken zwıschen der ull der bedrückenden
einmal] mehr NEUE Perspektiven wecken weilß Revolu- Kollektivismen un der Unendlichkeit der anarchischen
tL1ONare Mythen? Es 1ST nunmehr bewiesen, da{ß selbst MG Individualismen.
notwendige Revolution weder den VO  5 iıhren Urhebern Warum mu{ vorkommen, daß Christen dem
ertraumten Menschen noch die Neue Welt scha ff} Moment, dem die Welt VO  w} u1l5 dies Zeugni1s ordert
Di1e Götzen zertallen den Händen derer, die siıch sıch noch verspatet VO  e} vertallenen GOötzen un däm-
S1LE klammern Staub DıIes 1ST das Zeitalter dem mernden Mythologien verführen lassen? Wır InNussen DGzwıschen allem und nıchts entschieden wırd das Zeitalter NUS Mut un Festigkeit aufbringen jedem GGötzen
der nackten Wahrheit! Dıes 1IST das Zeitalter der Kırche Weihrauchkorn VELIWCISECETIN Vorsicht und

intellektuelle Nächstenliebe, hiınter der Lüge des fal-
Das Zeugnis für das Absolute schen Absoluten die dariın verborgene relatıve Wahrheit

Was die Welt also VOonNn der Kirche und VO  > uns erkennen Wır werden fähiger SCHM, diese rela-
Katholiken, SOWEIL uUu1ls SGGL Mıtmenschen als deren Cven Wahrheiten erkennen, JC mehr WITr ıhre renzen
Vertreter betrachten? Es scheint als ob die Welt VO  - u1l5 kennengelernt haben und WIr werden umn moderner

SCIN, mehr WIr u1ls dem Ewıgen zuwenden Die WahlVOTL allem C1IN Zeugnis für die Absolutheit der zöttlıchen
Wahrheit Cr Warte, für Gott der wesentliıch Wahrheit 1SE zwischen dem Aktuellen un der Ewigkeit 1STt e falsche
Was 1ST Götzenverehrung anderes als die Anbetung Alternative Selbst WEeNN uns die Welt verfolgt weıl WIL

vergöttlichten Relativität ob der Götze D AUS Holz, das nı1e nıcht VOT ıhren Tadenscheinigen Gottheiten beu-
old Begrıften oder Ortern besteht! CN wollen, würde S1C u1ls noch WEN1ISCI Verrat des
Da das Menschenherz ME den Sınn für das Religiöse Absoluten verzeihen Und S1C hätte vollkommen recht
noch die Sehnsucht nach dem Absoluten verliert Das Zeugnis für den zvahren Humanısmusdie unüberwindliche Versuchung, HE relativen
Wiıirklichkeiten auf den Götzenaltar erheben Der Was also die moderne Welt noch V  3 der Kırche

und VO'  e} uns, iıhren Kındern? S1e dafß WITL ihr(G3Öötze enttäuscht SCINECN Schöpfer jedoch recht bald Wıe
SS ata Morgana der Wüuste oder Moor Veli- die Botschaft Christ] iıhrer Zanzen Fülle und Reinheit
schwıindet un äfßt den Menschen L SC1LIHNETr Einsamkeit bringen, dafß WIFr ıhr Nn Leben schöpfen, nach dem S1C
und SKT Angst zurück ahnungsvoll dürstet S1e achzt nach Befreiung, kommt
Unser Zeugn1s für das Absolute und die TIranszendenz aber AaUS C1ISCHNCN Kriäften 1U  — Zur Entfesselung der Ia=
durchdringt und ordnet die Nacht der Relatiıvitäten WIEC stinkte, da{fß diese Befreiungsversuche nach CIN1ISCNH
MI den Strahlen Scheinwerfers Es 5 den Men- Augenblicken der Ausschweifung und der Anarchie E
schen, da{ß die VO  m} der Vernunft ertaßten Wahrheiten verdoppelten Einschränkung oder 08 INITt
ohne Bezug auf C1IN!  CD absolute, und bleibende neuerlichen Versklavung enden!

I )as Christentum lehrt den Menschen das Geheimnis derWahrheit provısorısch und lückenhaft sınd dem Hın und
Her endlosen Dialektik AausgeSELZL un dafß S1IC NUr Freiheit un da{fß keine Freiheit ohne Erlösung xibt

bezug autf JeENLC A Wahrheit auf die schaffende Intel- und da{fß 1i  } die Freiheit nıcht geschenkt ekommt SO1MN-

lıgenz Gottes, Wert annehmen Unsere Worte und and- dern erkämpten mu{fß ın dafß der Mensch dazu den Be1-
lungen werden auch beweisen, da{fß der Mensch ohne Be- estand der Gnade braucht die auf den treıen Wıillen des
zugnahme auf G absolutes (zesetz keiner geraden un: Menschen die Freiheit Gottes okulhliert Es ehrt ıh dafß
siıcheren Aktıion tähıg 1ST un dafß jede moralische Ent- die Freiheit ErsSter Lıinıe C111 UEFTr und DEISLIZCF
scheidung als Frucht VO  a Vorurteilen, Leidenschaften (JGTET: Faktor 1ST den Menschen VO  3 der Sklavereı der Sünde und
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der Tyranneı Satans losreißt daß S1C ıh VO  3 der drei- ewegung, die sıch Emanzıpatıon der Trau nennt.
tachen Wollust erlöst, daß S1C durch die Unterwerfung Außerhalb Ce1NES christlichen Humanısmus äuft die Be-
des Fleisches un SC1INer Instinkte die Vernunft un WERUNg für die Frauenrechte Gefahr, bloß e lügner1-
die Unterwerfung der Vernunft die Wahrheit I sche Abstraktion bleiben, die entweder Zu Verlust
Gott, verwirklicht wırd hne diese tietere Freiheit blei- des Weiblichen der Ha un damıt Ver-
ben die außeren Freiheiten ur Gespenster Im- TIMUNg des Menschengeschlechtes tührt oder aber Z
necn Jahrhundert hat der Katholizismus 1 den ugen V 16- Entblößung der betrogenen Frau, die Freuden-
ler als 1Ne ausschließlich Aautforıtare Religion vegolten, als oder Arbeitsinstrument herabgewürdigt wırd
C1iMH Hındernis auf dem Weg der Befreiung In unNnscrer Der Fortschritt der Wıssenschaften und der Medizin hat
kollektivistischen, Organısıerten, pläneschmiedenden, AaUuUtLO- Zeitalter VOTLr einNn Bevölkerungsproblem gyestellt WIEC
Trıtaren und celhbst totaliıtären Gesellschaft erscheint der och 11 dagewesen 1ST Es iSEt Zukunft nıcht mehr
dem Druck der Massen dem Mißbrauch der erobern- möglıch die Fortpflanzung Nur dem Spiel des Instinkts un:
den Staaten widerstehende Katholizismus als der Banner- der Leidenschaft überlassen ine Geburtenregelung als
Lrager der Freiheit des Menschen un des Geilstes Er hat Gehorsam des Instinkts gegenüber der Vernunft 1STE NOTL-

Lehre nıiıcht geäindert wendig Die wıdernatürlichen Methoden der Geburten-
Er wiederholt unermüdlich die Wahrheit über das Wesen, kontrolle unterwerten umgekehrt die Vernunft dem In
die Bedingungen un den Preıs der Freiheit Die W stinkt dessen Herrschaft siıch härter auswıirken wird
sucht Humanısmus, C1iMN Konzept und WEenNnNn die Individuen und die Ehepaare nıcht mehr dıe
Stil des menschlichen Lebens urch C1in alsches Menschen- natürlichen Folgen ıhrer Handlungen üurchten brauchen
bıld verführt, wenden sıch unNnseTe Zeıtgenossen jedoch Diese Praxıs würde die Welt verallgemeinerten un
entweder Z liberalen Vergangenheit zurück wobei ıhr Jegitimen Prostitution auslıetern. DIe CEINZ1ISC menschliche
Humanısmus Art unwiıirksamer Sehnsucht — Lösung besteht Diszıplın des Instinkts, die LE

sammenschrumpft oder aber S1IEC brechen alle Brücken Z Regelung der Geburten sıchert Die Veriırrungen
Vergangenheit 1b sıch IN Herz und and das käuflichen Kultur, welche VO  3 Philosophen als
Abenteuer SEUrzen. Eınige der MuUL1gSteEN Denker haben aphroditisch bezeichnet werden konnte, lassen die Be-
siıch verzweıtelt die Idee des Humanısmus als herrschung der Industrie durech den Menschen als höchst
solche gewandt und sıch 111e stoische Gleichgültigkeit illusorisch erscheinen Indem die Kırche sıch dieser VeCI -

Kultur wıdersetzt die mechanischen Methodenzurückgezogen DiIe VO  Z modernen Kunst
dem menschlichen Antlıtz zugefügten Verzerrungen sind der Geburtenkontrolle zurückweist, alle Lebensstände Z
der schreiende Ausdruck dieses Aufruhrs den Hu- Keuschheit beruft und die Erhabenheit der gottgeweihten

Der Antihumanismus ertaßt o CIN1S5C diıe Jungfräulichkeit ehrt eistet S1C dem Menschengeschlecht
dem Vorwand des Cn Geistlichen die Überliete- der größten Dienste, die ıhm heutzutage überhaupt

Iung verleugnen, die VO  w Clemens VO  3 Alexandrien bis geleistet werden können. Noch einmal ı1ST SIC die Trägerın
Jacques Marıtaın reicht: JENC Überlieferung, welche die echten Humanısmus.
Schönheit des Menschensohnes und aller Menschen bejaht, Das Zeugnis der Liebedie Bruderschaft des Menschen INIT der Schöpfung und
mıiıttels der erlösenden Menschwerdung, die Auffahrt der Das Blut das den christlichen Humanısmus belebt 1ST das-
Menschheit Gott ber selbst die Revolte den selbe, das A4US den Wunden Chriüsti]ı die Adern der
Humanısmus 1ST Grunde e  MM NUuUr der uück- Kiırche flofß die Liebe uch 1er NSCIC eit die
schlag abgewiesenen Liebe Uns fällt dıe Aufgabe Kıiırche Erstens, weıl S1I1C turchtbaren Mangel
Z der Menschheit den Weg des wahren Humanısmus Liebe leidet und auch weiıl die Nächstenliebe die Liebe
wıeder ZC1SCNH, n  n Weg, der nıcht aut Erden se1in bıs ZzZur Torheit 151 Wır können un: iInNnusSsen S1C jedem
Zae] erreicht, der über den Hügel führt,; auft dem die Selig- Menschen schenken Dıese Liebe ohne Berechnung, selbst
sprechungen verkündet wurden, über n  n anderen ohne Rückzahlung, die VO  — nıchts aufgehalten wiıird un
Hügel aut dem das Kreuz stand Unsere Aufgabe 1ST CSy VOTL nıchts zurückscheut die nıemals Ende 1ST und die

beweisen, daß jeder Humanısmus, WENN ablehnt, unendliche Quellen der Vergebung findet die wahn-
sıch Gott un: der Gnade öffnen, die Menschheit schmä- SINNISC Liebe Vınzenz VO  w Paul Johannes
lert un: daß CI; WwWenn das Leıd zurückweist und die Bosco, C1iNEes Johannes VO  $ Gott dıie wahnsinnige Liebe

Christi]ı Kreuz.Hoffnung ästert die Menschen unnotigen Z
SA Leiden verurteılt SO WIeE die Freiheit Entsagung Um ihrer selbst willen geliebt werden, ı1ST dıe Sehnsucht
un Hıngabe 1ST ertordert 1n wahrer Humanısmus, unserer Mıtmenschen, un eben das x1ibt ıhnen NSCIC eıit
da{ß der Mensch sıch selbst stirbrt und durch 1nNe Auter- nıcht Man muf{fß zugeben, da{ß dieses Jahrhundert siıch
stehung MIt Christus, dem Menschensohn wiedergeboren ehrlich die sozuale Gerechtigkeit bemüht un: die
wırd Christen nehmen daran teıl CINISC leider hinken nach
Dieser Humanısmus annn CINISCH Realıiıtäten und Hoft- andere, S0 SC1 ank stehen vorderster Linıe. Wır
NUNSCH der Gegenwart iıhren vollen Sinn gveben hne ürfen nıcht VETSCSSCH, W as jedes einzelne Land und alle
ıh würden S16 Gefahr lauten, NUr Parolen oder Sal Länder inmen den Pıomeren des soz1alen Katholizis-
Ironıen SC Das oılt VO  3 der Zivilisierung der INUS schulden. Heute tährt diese Bemühung 1NC —
Arbeit 7ziale Gerechtigkeit tort und 1SE NSere Aufgabe, S16

hne christlichen Humanısmus Aäuft die Freizeit Öördern un leiten, denn C1NC Nächstenliebe, die uUu1ls

Gefahr, e leere Trägheit und Ersatz der Industrie- nıcht mit Schwung Z Gerechtigkeit treiben würde, WAare

sklaverei durch Ane Tyrannei des Bedeutungslosen NUr die Karıkatur Nächstenliebe!
werden. Den Institutionen tehlt oft vielleicht nıcht das Herz,
Dasselbe oilt auch VO  e der starken un ausdauernden aber die andern 1NNeEerenN UOrgane, und das mehr, als
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TSGTE Zeıtgenossen die Gerechtigkeit 1Ur auf der Basıs geschaffen ISt, ın der jeder, ob einzelner oder Gruppe; sıch
der Gegenseitigkeit konzıpieren. In den modernen Sp1- dies UÜberflüssigen entblößt, damit alle das Nötige haben,
tälern finden dıe Kranken jede Kur und ıne treftliche ein Mınımum Wohlleben un Sicherheit, welches ein
Hygıene und Komtort; werden S1e dort aber als DPerso- geist1ges Leben erlaubt. Das Evangelıum welst uns den
nen behandelt? Und tür ıhre Genesung ware dies n  L Weg; und die Kirche welst unls auf die Schrift

Was nNnu schliefßliıch die Welt VO  - der katholi-wicht1ig Wwı1€e die teuerstien Medizinen. Die Sozialversı-
cherungen verschaften den Arbeitnehmern eın Mınımum schen Kırche? Sıe IW  9 da{fß S1€e katholisch se1 und dafß

Sicherheit und tragen ZUrL Entproletarisierung der AÄAr- dıe Katholizität die Gedanken un die Taten jedes e1IN-
beitermassen bei Wieviel der in langen Schlangen NC den zelnen prage.
Schaltern estehenden Menschen werden jedoch nıchts ande- Wır stehen 1M Zeıitalter der Katholizität. Dem Einheits-
1'CS empfangen als Matriıkelnummern Wır haben bereıts VO  e prozeiß der Welt MUuU ine Universalıtät der Gewiıssen
den „human relations“ gesprochen. Die s1e praktızıeren- entsprechen. Diese Universalıität annn alleın die katho-
den Spezıalisten haben begriften, da nıchts das Verhält- lısche Kırche inspırıeren. hne 1m geringsten dıe Eıgen-
N1S VO  3 Mensch Mensch CN Eın solches Ver- heiten der Nationen und Kulturen verurteilen wollen,
ältnıs kannn jedoch nıcht ohne Liebe bestehen, denn NUrLr überflügelt und vereinıigt S1C dieselben. Der Katholizısmus
diese kannn die Kruste der Gleichgültigkeıit, der Feindselıg- 1St dıe Relıgion für eın dem Universalismus zeweihtes
keıt oder der Herablassung durchbrechen, die der Eg0o1Ss- Zeritalter.
111U5 die Individuen W1€e 1ne Mauer egt Es MUu der Eine sıch einende Welt braucht ıne 9 allgemeın ak-
Zeitpunkt einer erfinderischen und wendiıgen Nächsten- zeptierte Kultur, die 1n einer lebendigen Synthese alle Kr-
liebe kommen, die bereit ISt, alles Unvollendete ergan- rungenschaften der alten Kulturen zusammentaft. ıne
ZCN, alles Abhandengekommene und alle der der yrößten Gefahren, der die Welt AauUSgESETZL St, iISt die
Unbeweglichkeit un der Starrheit anheimtfallenden Ia übereilte Verbreitung einer Pseudo-Kultur, die die e1in-
stitutionen NCUu eleben. geborenen Kulturen verdrängt, ohne anderes als
Dıie Nächstenliebe MUu heute ıhren Blick auf die Weıte Kenntnisse un Rezepte bringen, ohne den Geist, der
der Kontinente rıchten, Ja weiter SOSal‘ autf die n diesen: Errungenschaften zugrunde lıegt, vermitteln.
Welt! Wenn unsere Epoche einıge Errungenschaften der Der Triumph dieser Pseudo-Kultur würde die Zahl der
soz1alen Gerechtigkeit aufzuweısen hat, oilt das V OIl Entwurzelten, der intellektuellen Proletarıer, vermehren.
den reichen Industrieländern. Mehr als die Hiälfte der Die neue Kultur eiınen uniıversalen Geist Oraus

Welt gehört jedoch jenen Ländern, welche die Wirtschaft- Welch besseren Führer könnte S1e finden als dıe katholı-
ler als unterentwickelt bezeichnen: mehr als ıl  7  e Hälfte sche un universale, überall eingepflanzte und alle Kayls
der Erdbevölkerung leidet noch 4A11 Unterernährung, D LUren respektierende Kırche, die einen Schatz Erfah-
s1e leidet Hunger, klar auszudrücken. Dıie großen rungsch ıhr eigen NENNT, der die hellenistischen, lateinischen
Probleme der sozı1alen Gerechtigkeit stellen sıch nıcht und morgenländıschen Kulturen umtafßt. Es ISt wahr, da{ß
mehr 1600 Bereich der Industrievölker, sondern vorzüglich nıcht dıe Sendung der Kırche SE Kulturträger se1In.
ın jenen Natıionen, die aut verschiedenen Stufen ihrer Jede Kultur sStutzt sıch jedoch auf eiıne Konzeption des
Entwicklung stehen. Die Lage bessert sich nıcht NUur nicht, Menschen un auf eiıne Weısheit: und diese können VO  >

sondern ne1gt dazu, siıch verschlechtern, nachdem die der Kıiırche gegeben werden.
bevorzugten Völker sich weıter ereiıchern und die ber- Dıie durch die nationalen renzen gefährdete Katholiz1i-
völkerung die wenıger begünstigten weıter vermehrt: tat Iannn sıch heutzutage auch noch durch die soz1alen
Das annn jedoch nıcht andauern, 111 11a  a nicht schwe- Spaltungen gefährdet sehen. ber der Katholizismus
HSM Getahren entgegengehen, vielleicht o einem übersteigt auch diese renzen. In der Stunde, 1n der die
Weltkonflikt, der dıe Gleichheit 1 Nıchts wiederherstel- Arbeiterbewegung als eines der bedeutsamsten Phänomene
len würde. UNSCHG: eIit Z Verantwortung erwacht, ann der Ka=
Theoretisch ISt die Lösung eintfach, und aps Pıus: tholizısmus S1E den Gelst der Universalıtät erinnern,
hat S1Ee des öfteren vorgeschlagen: die begüterten Gemeıin- W1Ee die andern Klassen und Milieus Z Annahme
schaften mussen VO  - ıhrem Überfluß sovıel abschöpfen, der für die soz1iale Gerechtigkeit geforderten Opter be-
da{fß s1e schlechter ausgestatteten ıhre Industrie und ihre reitmachen kann. Eıner Welt, dıe sıch ZUu ersten Mal in
Landwirtschaft ausrusten können. Diese Lösung 1St aber der Geschichte aut iıne zrofße FEinheit hın entwickelt,
unpraktisch, da die Bevorzugten der industriellen Zavılı- bietet der Katholizısmus das Ideal un die Erfahrung des
satıon die Neigung haben, ıhr lück eifersücht1g für siıch Universalen

behalten, Ja S0Oga iıne Vergeudung un: eiınen Luxus der katholischen Kırche,Das ä1so NSCeIC eıt
den Tag legen, der dem Unglück der andern hohn- un S1e hat das Recht, eben das 1m Namen dieses Katho-

acht. Hıer erweıst sıch dıe international un kollektiv lızısmus VO  - uUunls fordern! Dıies 1St für u1ls die Stunde
gewordene Liebe notwendiıg, un hıer trıfit S1e aut die des vollkommenen un ganzheitlichen Katholizismus.
Tugend des Evangelıums, deren Bannertrager siıch
Franz VO  - Assısı macht: die Armut. Allmählich,
dem ruck der Begebenheiten un VO  e den Erfahrungen Als 7weıter Redner diesem Thema sprach der chine-

sische Deleguerte, Protessor John Wau, eın Konvertit.belehrt, gyeben die Theoretiker der Weltwirtschaft die al-
ten Konzeptionen auf: S1€e gehen 74 0U 6 Idee einer Wirtschaft Wu WalLr früher al> eıner der hervorragendsten Staats-

über, die auf den Bedürtnissen aufbaut und Geschenke rechtler un als Diplomat seıiner Heımat tätıg und lehrt
Jetzt 1n den USAnıcht ausschliefßt. Vielleicht werden S1Ee einmal DU Kon-

zeption einer Wirtschaft der Armut kommen, einer Sein Vortrag wurde eiınem sehr persönlıchen Bekennt-
N1S, in dem sich Zanz besonders die Erwartungen Asıensevangelischen Wirtschaft, 1n der dıe Reichtümer tür den

Menschen da siınd und nıcht der Mensch für die Reichtümer widerspiegeln.
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Die Erwartung der VWelt Vo  _ heute un arbeiten für den Frieden der Welt ber WITL inussen
den NNCICH Friıeden, den Frieden Christi, höher als denAlles Christus außeren Frieden, den Frieden der Welt schätzen Denn

Was IST tiefstes Anlıegen? ach IMEINET Ansıcht be- Nur MMITL dem Friıeden des Geılstes können WIL wırksam und
steht darın, alles Christus sehen. Zu aufbauend für den Frieden der Welt arbeiten Selbst
diesem Zweck möchten WILr Nsern bescheidenen Teıl als Gebet den Frieden mu übernatürlich MOLILLVIETFT SC11IL.
Helfer der DPriester Christi leisten Unser Anteıl 1STt Wır bitten Frieden nıcht erster Linıe uUuNSeres

dıenen, nıcht befehlen tolgen, nıcht führen Lebens wiıllen, sondern des Lebens MN} willen, die
möchte CIN1SC konkrete Erklärungen über das Ziel noch nıchts VO Evangelıum gehört die noch nıcht das

geben, alles Christus CTHMGUGEFN Das 9 W AS lück haben, kosten WIC ZuL der Herr 1ST
1ST 1ST MN CISCILIC Seele Der Geist des Kreuzes und des Evangelıums mMu uns

Der Ausgangspunkt des Lai:enapostolates IST. die Pflege lebendig Dieser Proze(ß der Umwandlung
CISCHNCNH Lebens dafß WITLr 111e aufhören, ordert eıit ber vielleicht wird MM NEUC Art VO  } christ-

nach Vollkommenheit streben, bıs Christus u1ls Ge- licher Mystık diesen Prozefß beschleunigen. Dıie typiısche
stalt hat Wır können LLIC vollkommen SC1IMN, christliche Mystık 1ST einfach und praktisch; SIC esteht
aber MMSCHE Vollkommenheit besteht Ce1iNECeIMNM beständigen darın, Alles auf Gott beziehen.
Streben nach Vollkommenheit Unser Voranschreiten Diıiese Art VO  z Geıistigkeıit ı1IST sowohl die neueste W16e die
richtet sıch nach 3ahal Wenn 10 NS außere Tätigkeit äalteste Wenn der Laienapostel sıch diese Art Nn
wahrhaft wertvoll und fruchtbar SC11 oll mu S1IE AaUuUs machen kann wırd rahlg SC111 gesammelt leiben
dem Geist der Liebe hervorgehen den WIL VO Heılıgen des geschäftigen Lebens In SCINECT apostolıschen
Geıist empfangen der u115 wohnt Bevor WITL Christus Tätıgkeıt wiırd verstehen, da{fß die Bekehrung Ee1iNECs5

andern tLragen können, INUSsSCNHN erz und uUunser Heıden nıcht darın besteht, ıh WCS VOon sıch selbst
Geist Sanz SC11 sSCcein tühren, sondern vielmehr darın, ıhm ZU helten das Licht
Es ıLSSLE wahr, da{ß W IL Laienapostel ı der Welt leben INUS- (sottes finden das die Dunkelheit SCHHEN CISCHEN

Seele strahlt Alles Apostolat esteht nıchts anderm,SC ber gerade deshalb brauchen WIr größeren
rad A Innerlichkeit des (zelistes als die Mönche und als helten, die dunkle das göttlıche Licht der Seele
Nonnen den Klöstern, WIL nıcht den endlosen des Menschen dicht umlagernde Stumpfheit VCI-

scheuchen auf da{ß siıch des kostbaren Schatzes bewußtZerstreuungen der Welrt Z Opfer tallen wenn WIL

nıcht VOIN (elst der Welt verdorben werden sollen, wırd den sıch Das tührt unNns Zu dem Problem
da{f WITL andere Zn 1Liebe (Gsottes bekehren Da WITL nıcht Christus den Völkern des Ostens bringen

Kloster leben können haben WITL Um mehr Grund
Dem ()sten Christus bringenCT Heıligtum uNserm Innern errichten, dem die

heilıgste Dreıitaltigkeit wohnt. Wenn WIL versuchen wollen, das Christentum Z Osten
Eınes der orößten Ere1ign1sse, die 1 Jahrhundert DC- tragen können WIL u15 nıcht oft SCHUS daran -
schahen 1ST die Empfehlung und Ermunterung Pıus i1LLNEeTrN daß Christentum IST das VO  - ÖOst
Z häufigen oder täglichen Empfang der heıilıgyen Kom- und West lıegt denn gyehört der anzCn Welt und die
INUNION n Welt gehört ıhm ıe Völker des Ostens haben MS
Dies brachte Ton das geistliche Leben der wöhnlich den Eindruck da das Christentum CHM W EeST-
La1l1en den Ton kındlichen Vertrauens und grenzenloser lıcher Importartikel SC1 Wır W1SSCH, da{fß dieser Eindruck
Zuversicht die diesem Zeitalter NIE dagewesener Verwiır- falsch 1STt ber WIr WISSCH auch daß dieser Eindruck
rung un Unsıicherheit notwendig sind talsch 1ST der Vorstellung vieler wırklich esteht
Wır empfangen die heilıge Eucharistie nıcht weıl WIL Ich möchte nıcht die trüheren Bemühungen WHINSCHKHET. Mıs-
heıilig siınd isern Herrn In unls autzunehmen SOINl- S1IONATre Osten kritisıeren Ich habe keinen
dern weıl Es u115 sechr Heılıgkeit un raft mangelt Priıester getroffen, weder ım oriıentalıschen noch abend-
da{fß WITL hn Sanz un d haben, SC Seele ländıischen Osten noch VWesten, der nıcht dem kultu-

Leben und stark erhalten rellen Frbe und den moralıischen Traditionen des Ostens
Damıt Christus uns Gestalrt annn inNusSssen MTL Wertschätzung begegnet WAaIiIiec ber hat allzu
WITr unNnserer Verehrung des Heıliıgen Geıistes SLAar- N1S Mıssıonspriester gegeben und ıhr Einflu{(ß konnte
keren Auftrieb geben Durch den Heılıgen Geilst wurde unmöglıch den bestürzenden Eiındruck auslöschen, den dıe
Jesus Schofße Marıens empfangen Durch denselben Angriffe der Weststaaten Jahrhundert den (Se-
Heılıgen Geist MUu der TNECUC Mensch das lebendige AlD- mMufern der Asıaten ausgelöst hatten
bıld Gottes, Jesu Christi1, unserer Seele empfangen Das 9 W WITL bedenken IL1USSCIL WEeNn WIL CIMn
werden Der Heılıge Geist kann unls helfen, dem Beispiel remdes Land gehen, 1ST da{fß die menschlıche Natur
Christi vollkommener tolgen und HWSGrE Gotteskind- wesentlıchen die yleiche 1ST un da{fß all den Veer-
schaft voll un ganz verwirklichen schiedenheiten Brauchtum und Lebensweise „der Same
Wır leben elıt dıie gleichzeitig trächtig IST VO  - des 0Z0S verborgen 1IST. der, WEn VO' Einflu{(ß der
gyrößten Gefahren un größten Hoffnungen Mehr als gyöttlıchen Gnade getroffen wiırd herrlichen christ-
INUSsSeN WITL heute den Heılıgen Geıist anflehen, MSECETE liıchen Tugenden erblühen und die Frucht der Weiısheıt
Herzen MILT dem stärksten Feuer der Liebe entflammen, un: Heıligkeit Zur rechten eıt hervorbringen wırd 1le
11sSern (je1lst INIL dem hellsten Licht der Weisheit Ee1- natürlıchen Religionen siınd AUS diesem Samen ent-
leuchten und unserer Seele den (zJe1st der Furchtlosigkeıit 9 aber SIC sind 11C absolut re1IN, weıl überall MI1
einzuflößen dem Samen der Wahrheit zugleich das Unkraut auf-
Wır Lai:enapostel Christi INusSsen versuchen den Ausbruch wächst Nur durch das Licht der Offenbarung können WIL

Weltbrandes verhüten Wır MMUSSECH beten das 1116 VO andern unterscheiden und trennen
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Der Laienapostel mu{ sıch daher den Geist der Kiırche Pädagogen N, die die Menschen Christus ührten
gCcCn machen, WI1C Heıliger Vater ihn Evangelız Das annn ıch Aaus HCC persönlichen Erfahrung bezeu-
Praecones klar gezeichnet hat [ vgl Herder Korrespon- SCHIl, un ıch zweıfle nıcht daran, daß auch autf viele

andere‘ Chinesen zutrıfit, die Z katholischen Glaubendenz 5 Jhg 490 f
Wır iINUuUusSsSen erner SCWISSC bemerkenswerte Unterschiede gelangt sind.
zwıschen der westlichen und östliıchen Mentalıtät VeOI - Konfuzius hat uNnsSs die Wichtigkeit der Selbsterziehung

un die Freude Lernen als Ausgangspunkt für allestehen Irgendwie 1STt der Ööstliche Mensch schnell der
Erfassung VO  } Ahnlichkeit un Gleichheit, während der zußere Vollendung un die Zuneigung zwischen den
westliche Mensch schärfer Unterschiede un Verschieden- Gliedern der Famiılie als die Grundlage für MMSCTE Liebe
heiten teststellt In SC1NEIN interessan Buch Durch SC Mitmenschen gelehrt Der TLaoısmus hat uns die
die ugen des Ostens“, emerkt Van Straelen SVD Selbstvernichtung un: Loslösung VO  . selbstsüchtigen Mo-
In vielen Teıilen Asıens lıeben die Menschen CSy als den Weg ZUur Selbstverwirklichung

lehrt Mocıus hat uUunNns gelehrt dem Willen Gottes SCNebel über den Bergen oder sıch herum sehen S1IC

7ziehen der hellen rennenden Sonne und dem offenen horchen, un: da Gott alle Menschen ohne Unterschied
Hımmel 111e Sonne VOT, die mehr oder WEN1ISCI durch lıebt ZO Mocıus den Schlufß da{fß WITLT nach Gottes Willen
Wolken verdeckt 1ST oder die versucht den Dunst alle Menschen ohne Ausnahme lıeben sollen
durchdringen Dieselbe Haltung sıch deutlich Der Buddhismus endlich hat u15 die Vergänglichkeit des
ıhrem relıg1ösen Leben S1e zıiehen VOT,; dıie scharten Unıyersums, die Armseligkeit alles Bestehenden un das
Konturen verwischen Genauigkeit der relig1ö6sen allumfassende Mitleid für alle SEL Miıtmenschen und
Unterweısung erührt SIC Als Unangenehmes Miıtleidenden velehrt.

V  z Straelen rat den Laienaposteln dem „Wwelten In der Geistigkeit der hl Theresia können WIL nıcht nNnur

Feld des orjentalischen Mystizısmus, den Erfahrungen die besten Elemente des Buddhismus finden, sondern auch
zahllosen Seelen iıhre Autmerksamkeıt ZUZUWEI- des Konfuzianismus und Mocısmus veränderter orm

den, „dıe Vereinigung InN1IL Gott suchten durch Übung der Wıe lıebt STE ıhre Eltern, ıhre Schwestern un Cousınen!
Und WIC liıebten diese ıhrerseıts Theresia! S1e hat nıchtSelbstverleugnung und Züchtigung des Leıibes Wenn das

Christentum das soz1ale Erbe un die gEISLISCN Tradi- übertrieben, als S1E schrieb Eın Herz, das Gott geschenkt
LiIONeN des ÖOriıients durchdringt, dürten WIr HecUUE Aus- IST, verliert nıchts NC  a SC1INETr natürlıchen Liebe egen-
drucksformen christlichen Lebens Asıen mu{fß teıl diese Liebe wırd stärker, ındem SIC reiNer un ZEISTI-
ebenso WIC Kuropa SC1MN Zeugni1s für Christus ablegen, und wird Konfuzius selbst hätte nıcht mehr er
ıch denke, salvo meliore judicio, daß der endgültige Kom- können
mentiar über das Evangelium nıcht geschrieben werden Was die taoıstische Weıisheit der Losschälung un Passı-
kann, bıs China, apan und Indien christianiısiert sind c betrifit 1ST die Kleine Blume HS Verkörperung
Die Laienapostel sind der Tat cehr den westlichen derselben S1ıe „Es Z1bt 1LUr S Miıttel Gott

ZWINSCH, dafß u1ns nıcht richtet, WITL NUSSCNMN SOTSCNH, MItLStrömungen AausSgeseLzZt un: darum würde vorteilhaft
leeren Händen VOT iıhm erscheinenfür S1E SCHN, VO orjentalischen Mystızısmus

kosten ber noch besser WAaTife O wWwWenn sa wieder Viele Westen haben die z Verwandtschaft wahrge-
NOMMCNR, die die Moralphilosophie des Kontuzius IN1L dereinmal die Heıilıge Schrift und die Werke der großen

abendländischen Heiligen, Mystiker und Lehrer des ZEISIL> christlichen Moral hat ber verhältnismäßig WCN1ISC
SCH Lebens studierten Ausgerüstet MI der gEISLISCN Liebe haben die beachtenswerte Ahnlichkeit zwıschen den
uUuNnscIer Kirche, können die Laienapostel sıch dann taoıstischen Paradoxien un den Paradoxien der christ-
das Studium des orientalischen Mystizısmus einlassen. lıchen Mystik emerkt WIC Sl siıch beim Johannes VO:

Auf diese Weıiıse werden S1Ie sich nıcht NUur CIN1SCI wahr- Kreuz findet
haft tiefen Einblicke ı den orjentalıschen Gelst erireuen, Ich könnte T denken, dafß NUur eiIn Taoıst das oroße

Paradoxon Briet des hl Paulus die Korinther vollsondern auch 1iNNE werden, wonach die Orientalen seufzen
un sıch sehnen Nachdem S1IE siıch durch die mystischen und Sanz schätzen versteht Wo bleibt der Weıse”

Hat (soOtt nıcht die Weiısheit der Weilt Torheit VeIr-Klassiker des Ostens hindurchgearbeitet haben, CI die
sinken lassen? Denn (Gottes Torheit 1ST w elser als dieLaienapostel den eintachen Botschaften der Heiligen

zurückkehren, un: SIC werden 1MALLET: wıeder ergriffen Menschen, un (Gottes Schwachheit 1ST stärker als die
Menschen“ Kor 20—2SCHH, ungeahnte Tiefen 1a der Decke kindlicher Eın-
Bevor iıch Katholik wurde, Wr ich den Konfuzianısmus,fachheit inden

ach iNeE1INeEeT Ansıcht 1ST 111e der bemerkenswertesten TLaoısmus un Buddhismus eingetaucht ber während ich
Frscheinungen der Weltgeschichte, daß den WECNISCHL allen blitzartıge Erkenntnisse gewann die miıch gebannt
Jahrhunderten, die der Menschwerdung des göttlichen hıelten, befriedigte doch keine völlıg iNe1INECN Geıist und
OgOS unmıttelbar VOTaNSINSCH, sowohl Osten als 1NEC11 Her-z Ich scheiterte täglıch be1 dem Versuch 1Ur

Westen Männer VO  $ hoher Weısheıt sıch erhoben, die durch 1NEe11 Bemühen die Eigenschaften der dreı
(Gelstesriesen veErEIN1ISCH S1e selbst OSCH besondereder Geschichte ihres betreffenden Landes unübertrofien

geblieben sind Um mıch auf den Osten eschränken, Gnaden VO  $ Gott empfangen haben, aber S1IE konnten
Männer W1E Gautama Buddha, Konfuzıus, LaO 1Izu un S1Ie nıcht andere weıtergeben Meın Geist findet 1LLUI

uhe der christlichen Schau (Gottes als dem Verbor-Mocıus verbreiteten sıttlıche und Lehren, die nıcht
aufgehört haben, ıhren Einflufß auf das Leben der Men- N}  N und zugleich Geoffenbarten.
schen Asıen auszuüben ine Verschmelzunge ıhrer Ideen Diese Schau 1ST versinnbildet ı11 dem, Was der Psalmist

schrieb:begründete die typiısch orientalische Lebens- und enk-
ber W as IN1L VO  - Bedeutung Plan der ZOLL- „Wolken und Dunkel umgeben Ihn,

echt un: Gerechtigkeit siınd die Stützen Seines Throneslıchen Vorsehung scheint, ISTU; daß diese großen Männer
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Wır Laien sind tähıg, uns celbst rösten miıt der Ver-Dieses Verspaar dart nıe werden, wenn wir‘ Go
betrachten, denn bietet iıne Ganzschau. „Das 1St das sicherung, da{ß Theologıe für den Klerus se1 un daß WIr
letzte Wıssen über Gott wissen, da{fß WIr Gott nıcht HSsSG5LE Pflicht Cun, WwWenn WIr eın ZULES Beispiel geben.

ber würde eın seltsamer Soldat seIN, dessen Pflichtkennen.“ „Denn Je vollkommener WIr Gott ın diesem
Leben erkennen, desto mehr verstehen WITFr, da{fß Er alles 1Ur das gute Beispiel ware! Wenn 65 auch csehr wertvoll

ISt: da{ß WIr handeln, 1St doch nıcht genügend.übertrifit, W as der Geılst begreift.“ (> th IS Z O 205

Meın Bruder, Dr Trancıs Sheed, hat das treffend AaUS= 1le Erfahrung scheint zeigen, da WIr Laıen 2um

gedrückt: „Ohne Gott verliert alles seinen Hintergrund.“ unseIcn Bekannten dıe Wahrheıiıt nahebringen können.
Was noch beachtlicher iSt, dafß WI1r uns in NSCIHMN Ver-möchte NUuLr hinzufügen, da{ß ohne die Wolke des

Nıchtwissens Oßa Wıssen VO  S Gott seınen Hınter- gCcnh autf diesem Gebjet nıcht einer Pflichtunterlassung
bewußt sind. Wenn 1n einer ruppe, die irgendwo -grund verlieren würde. och w1e Hugo VO  - St Vıctor

Sagt „Liebe klopft un trıtt e1n, aber Wıssen steht TAau- sammenkommt in der eigenen Stadt oder 1n einem
en  « Zur Abendzeıt werden WIr nıcht in NSEerI Wıssen Zug, Schiff, Flugzeug eın Kommunist dabej iSt; weıfß
geprült, aber in der Liebe Damıt lassen Sıie miıch schließen. das jeder sotort. Wenn jedoch ein Katholik dabei 1St, 1St

wahrscheinlich, dafß keiner je merken wird. Der
Kommunıist brennt VOL Leidenschaft, die Lehre, die für

2 Die Sendung des Laienapostolates wahr hält, verbreıten: der Katholik kennt keine solche
Leidenschaft. Nıcht daß WIr NSern Glauben weniıger jeb-

Im Anschlufß die Einleitungsreferate von Folliet un
ten als der Kommunıist seine ommunistische Doktrin. Es

Wu yab der Londoner Verleger und Leıiter der „Catholıic oibt andere Zeugnisse der Liebe als das Bestreben, Kon-
Evidence Guild“ Dr Francıs Sheed, 1n einem Vortrag vertiten vewinnen, n die Bereitschaft esterben. In
VO ursprünglıcher Frische un: voll COININOIN den
Laı1en starke Impulse tür die Aufgabe der Verkündigung allen Teilen der Welt, der Glaube heute 1Ur durch den

Tod bewıiesen werden kann, hat die Kıiırche ihre Märtyrer.un offenen Vertretung ıhrer relig1ösen Überzeugung, dıe
ber 1ın den andern Gebieten der Welt 1st das nıcht

ımmer mehr der ihren wird. Damıt rührte Hem-
Was die Kırche da VO  a} uUuNsSs braucht, ISt nıcht Tod,

mMungClh, die überwinden sehr notwendig 1St
sondern Zeugnıis, das Zeugni1s des Lebens und des

Der Laie in der Kirche Wortes.
Wahrheit als Nahrung

Ich oll davon sprechen, W 4S der A1€e durch die Fırmung
Eın 416€ 1St nıcht 1LLUT eın Soldat, 1St eın Mann. Und wie1sSt Soldat der streıtenden Kıiırche Die Kiırche auf Erden

befindet siıch 1im Krıeg, ISt also ein Heer. Wır mussen 1n allen Kriegen hängt dıe Qualität seines Soldatentums
VO  s seinem Mannestum 1b Wır haben davon gesprochen,NSCLE Aufgabe 1mM Kriegführen sehen. Es wird gefochten,

nıcht einfach, die Kıiırche vergrößern, sondern W A4ds Katholiken Ltun sollen, u andern ZU eıl hel-
ten Lassen Sıe miıch Jetzt darüber sprechen, W 4s auftf demSeelen MIt Christus 1n Verbindung bringen. Es 1St eın

Krıeg, der für den Feind geführt wird, nıcht iıhn Gebiet der Unterweisung für das eigene geistlıche Wohl
werden sollte. Wır beginnen auf der

Wahrheit als Waffe Ebene
Jle Seelen, einfach weıl S1e menschliche Seelen sind,Der Krieg wird mıt vielen Waften ausgetragen, 1aber die
rauchen die geoffenbarte Wahrheit. Weıil der Priesterwichtigste 1St die Wahrheit. Wahrheit bedeutet, dıe Dınge

sehen, WwW1€e S1e sind. Menschen, die nıcht wıssen, W as die offizielle Pflicht hat, die Wahrheit lehren, hat
1Ne größere Verpflichtung, s1e lernen und ıhre Ver-der Sınn des Lebens 1St, leben nıcht 1in der realen Welt.

Wer oll ıhnen diese Wahrheit bringen? kündigung beherrschen.
Wır leben 1n einer lauten Welt. Wıe soll inNna  - in al diıesem ber Ww1e dıe geoffenbarte Wahrheıit eın Gut in sich

celbst ST ISt S1Ce auch ein Gut tfür alle Seelen, die gleich-Aufruhr die Wahrheit hören? Es gıbt DL ine Stimme,
die gehört werden kann, die Stimme eines Menschen, der falls un dem Mangel leiden, s1e nıcht besitzen oder

nıcht ganz besitzen.
von der nächsten Tur her spricht. Deshalb lıegt die-
SCT Stimme! Der Klerus mu unl Laien unterweiısen. ber Wahrheit ISt nıcht eintach ine Waffe, die 1im Krıeg M

braucht wiırd für die Seelen der andern. Sıe 1St Nahrungdie La1en mussen die Botschaft den Ungläubigen bringen.
Jeder Katholik MU: die Menschen, die persönlich trıfft, und Licht tür den Geıst. Nur die VWahrheit, die der eigene
Zur Wahrheıit führen. Geilst verdaut hat, annn ıhn auch ernähren. Wahrheıit iSt

auch Licht wenll iNa  a besitzt, Äeht 11a  3 die Wirklich-Die Laıien mussen ausgerustet werden VOTLr allem m1t
der Wahrheıit über Gott un die Seele und das ew1ge eıit richt1ig, ebt INa  n} gelst1g in der realen Welt jene; die

die ınge nıcht kennen, die 1Ur durch Offenbarung C1I-Leben, und über Christus, NSsSern Herrn. Und W asS —-

sentlich 1St, daß S1€ wıssen, W as die Wahrheıt bedeutet. kannt werden können, leben gewissermalßen in einem
Vorhof der Wirklichkeit;: ware anmaßend, wenn s1€e€Und nıcht NUuUr diese Dınge wıssen, sondern s1e auch außern

können. Wenn 114  —$ schweıgt, 1St die Wahrheit totes Ka- denken, da{fß S1€e 1n der anzch Wahrheit leben
Die Lehre als wahr annehmen un ihr celbst ergebenpital. Es 1St ein oyrofßer Unterschied 7zwiıischen dem Sehen
se1N, ohne reale Erfassung dessen, W S1.€£ wirklıch be-und dem agen der geistigen Wahrheıiten. Wır mussen

VOT allem die Mentalıität dessen studieren, dem WIr die deutet, macht unmöglich, VO  e ıhr genährt werden,
unmöglich, Licht VO  - ıhr empfangen.Lehre bringen wollen.

ber die AÄArt des Aussagens f nıcht einmal das aunmittel- Relig1öser Analphabetismus WLr schon schlımm SCHNUZ, als
praktisch eın Mensch schreiben konnte. ber W 4S WIrbare Problem: viele Laıien kennen die großen Wahr-

heıiten zu wen1g, S1e überhaupt außern können; heute haben, 1st schlimmer und celtsamer. Eın weltlicher
viele kennen S1e 1Ur ıınvollkommen. Kenner seıin und ein relig1öser Stumper, das .chafft ein
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Mifßverhältnis 1MmM Menschen. Er 1St iın der Lage, ZWeI halb mussen hre Aktionen, WECNN S1e truchtbar seın sol-
Augen haben, die nıcht übereinstimmen. Die Ver- len, VO  - der Hıerarchie nıcht blo{fß gebilligt, sondern gC-
suchung, das schwache Auge schlıeßen, 1St. übergroß. wollt se1iIn. Wır Laıien sınd reilich nıcht ediglich Hand-
Es 1St nıcht unbedingt notwendig, Sagten WIr Zzur Verteidi- langer für bıs 1Ns einzelne ausgearbeitete Pläne, sondern
Zung des Laien, da{fß Theologie kann. Nur die Liebe 1sSt WIr mussen treier Initiative diese Pläne, ampagnen
wesentlich. ber Ww1e kann einer Gott lıeben und nıcht und ewegungen selbst studieren und ausarbeiten. Wır
wünschen, alles über ıh erfahren? Liebe möchte wıssen, mussen die Bischöfe wahrheitsgemäß informieren und
erkennen, und die Erkenntnis dient der Liebe Liebe 1St ihnen 1n aller Oftenheit die Meınung (auch eine schmerz-
icht ertüllt un unverletzbar, solange nıcht das Wıssen liche oder mißliebige Meınung) SCn
dazukommt. Die Frucht der eilnahme der Laıien Apostolat
Wır zehren unserefersten rage 7zurück. Was bedeutet 1ISt 1ne wachsende Hochschätzung für das Priestertum un:
der niıchtunterrichtete Katholik als Soldat? Er 1St w1e daraus entspringend eine Zunahme der Priesterberufe.
einer, der 1 Dunkeln voranstolpert un der iıcht einmal Weil WIr treilich den Priester sehr lieben, mussen WIr viel
gewahr wiırd, da{ß dunkel 1St. Nur en Lai:entum, das VO  Z} iıhm tordern. Seine Lauheıit, se1ne Weltlichkeit, durch
ganz 1n der Wıiıirklichkeit lebt, 1St iın der Lage, andere dafür die ein Ärgern1s ildet, macht uns gegebenentalls schr

gzewınnen, da{flß auch die andern in ıhr leben traurıg. Wır ühlen u1ls ihm jedoch Nn1e überlegen. Das
wünschen. Das 1St dıe Kriegführung der Kırche Laienapostolat annn Ja das Apostolat der Priester nıe auch

1Ur teilweise
Der Laie ın der Kirche Der Priester wird War allen alles werden, alle gCc-

wınnen, aber wıird sıch n1ıe MI1t der Welt 1Ns machen,Zum gleichen Thema „Der a1e 1n der Kirche“ hielt das
Korreterat der Präsiıdent der Katholischen Aktion 5Spa- sondern immer über ihr stehen. Er hat MMSCHE Liebe nıcht
nıens, Altredo Lopez Martinez. Es spiegelte die Menta- als Begleiter, nıcht einmal als Bruder, sondern als Vater.

Der ale dagegen übt sSe1InN Apostolat 1n der Gesellschaftlıtät und ohl auch die Problematik einer hochorganisier-
ten Katholischen Aktion 1in einem Land, 1n dem die nıcht VO  w} außen, sondern VO  3 ınnen heraus. Er kommt
Kırche mi1t allen Vorzügen W1e Schattenseiten eines sol- nıcht den Familıen, den Arbeitern, den Bankiers,
chen Sachverhalts das öftentliche Leben beherrscht. den Sportlern, sondern 1St selbst eıner VO  } diesen,
Nachdem Loöpez die Grundlagen un Formen des Aposto- MIt iıhren Rechten und Pflichten, Autgaben und Schwie-
lats umrıssen hatte, kam G: aut die Problematik rigkeiten, Sorgen und Gefahren. Der Lai:enapostel 1St eın

Gleicher, eın Kamerad. Der Priester soll nıe se1ne priester-sprechen: lıche Stellung verlassen, und der Laıe oll nıe seiınen welt-La:en un Birchliche Hierarchie liıchen Umständen MNürel werden und autfhören, seine Fa-
„Es mMu testgehalten werden, seltsam erscheinen milie un seınen Beruft lieben und VEISOTISCNH.
INaY, da{ß Christus nach der Hılfe selner Glıeder verlangt“ Eıne hierarchische Kırche, die sıch in weltliche Geschäfte
(Mysticı COrporıs Christi), einläfßt, 1sSt nıcht Ideal Priester, die Genossenschaf-
Die Laien sınd in der Kirche WAar Untertanen, aber diese ten leiten und mi1t deren Zusammenbruch zugleich die
Untertanen nehmen WENN auch nıcht hierarchischen Priesterwürde abwerten, gefallen uUu11l5 nıcht. Wohl aber
Priestertum doch Priestertum Christ]ı teı]l un haben 1St das Werk der Kirche ein Werk Z Rettung der
1Ne aktive Rolle inne Wıe 1St die Stellung der Lajen 1M Welt ıhre Lehre vorzutragen, yemäfß deren Grundsät-
hierarchischen Apostolat? Die Theologen besprechen diese Z die iırdischen Geschäfte ın allen Sachbereichen
Fragen MIt 5öblichem Eıter, treilich nıcht einmütıg und regeln sind.
nıcht freı VO  3 Übertreibungen (so da{fß manchmal] schei- Die Menschheit 1St durch die Sünde verletzt, zerrıssen, Z61-
NCN möchte, als ob siıch Klerus und Laien als Zzwel Parteıen StOrt, gemartert, verstümmelt. Die Sünde dringt in alles
gegenüberstünden). möchte dazu nıcht VO  } der Wiıs- e1n, und alles MU geheilt, gerein1gt, werden. Dies
senschaft her, sondern Aaus der Erfahrung VO  3 mehr als 1aber 1St die unerme(ßliche Tat Christi, des Lammes, das die
ZWanZzıgz Jahren 1mM Dienste der Hierarchie Stellung Sünden der Welt hinwegnıimmt das Werk Christi durch
nehmen. die Kirche, durch u1ls, die WIr Kirche sind.
Wır ftühlten uns n1e als Autorität ın der Kırche, ohl aber
empfanden WIr als eine hohe Würde, in eınem dem Y1e- Dem belgischen Senator und Owener Protessor Msgr.
tertum nahekommenden Amt TT Hilfe für apst und Gerard Philıps, der als Autor eines bekannten Buches
Bischöte auserwählt Se1IN. Wır legten u11l5 Rechenschaft über die Rolle des La:entums 1n der Kirche einen Na-
ab, da{ß WIr VOTL allem besser werden mülßsten, viel besser, INeN hat, War dıie Aufgabe zugefallen, ın seinem Reterat
WEeNn Apostolat Frucht bringen sollte. Wır konnten die verschiedenen Lebensräume 1n Kirche und Gesellschaft
nıemals mM1t Autorität befehlen, sondern T: 1n Liebe skizzıeren, innerhalb deren die aktuelle Verantwor-
dienen. LUNg des christlichen La1en sıch betätigen soll Seıin VortragEtwas anderes 1sSt die Autorität in der Katholischen Aktion ıldete die Grundlage für die Berichte Aaus den eigzelnenals eıner Organısatıon. Ihr Diözesancharakter, hre Er- Ländern.
gebenheit gegenüber ihrem Hırten, 1STt eın unbestrittenes
(jesetz. Daneben exıistliert die Katholische Aktion 1mM —

Die apostolische Berufung des Laien

tionalen Rahmen, und sollte die Regel se1nN, da{ß die Ent- Dıie Ausdrücke „Apostolat“ und „Berufung“ laufen (Ge=
scheidungen der zuständıgen natıonalen remıen auf den fahr, durch ıne weıite Benützung und dem Fın-
n Ebenen durchgeführt werden. flu4ß säkularısierender Tendenzen ihren ursprünglichen
Die Katholische Aktion 1St nıcht das Apostolat der Laien, relıg1ösen Charakter verlieren. Es 15 höchst notwendig,
sondern das Apostolat der Hıerarchie, das VO  S den Orga- S1e wieder 1n ihrer Atmosphäre, in ihrem sakralen Wesen

hören. Im Grunde 24  99080 kommt jener uf nıchtnısıerten Laıien als ıhrem Instrument ausgeübt wiırd. Des-
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von der Welt iın Not, sondern VO menschgewordenen VO Achtung VOLr dem Schatz, der sich iın dem VO

Sohn Gottes. Das Apostolat, das Er in NSere Hände Jegt, Felsen mıt der Goldlade losgelösten Block efindet. KOn-
116  n} WITF, Jünger einer Religion der Liebe, das Zeugn1s1St die Verlängerung se1nes Erlösungswerkes.

Strenggenommen 1St sowohl die Berufung als auch das Augustinus’ 7zurückweıisen: „O Herr, sag meiınem Bruder
Apostolat außerhalb des Glaubens unverständlich. Dıie nıcht, mOge meıne Erbschaft teılen, Sag ihm, mOge

MIt MI1r die Erbschaft besitzen!“Welt 1 johanneischen Sınn des Wortes wiırd 1N1€e imstande
se1N, iıhren Sınn un noch wenıger iıhre Weıte ertassen. Nıcht alle Laıijen sind 1n der yleıchen Art und Weiıse Z
Wır stehen heute wieder ın den ersten Tagen der Kiırche Apostolat eruten. Einiıge weıihen ıhm iıhr BanzZCS Daseın,

ohne auf ıhr La:entum verzichten. S1e stellen sıchWır siınd Z ersten Generatıion un Z A postelgemeın-
schaft geworden. Und WIr Iragen danach, da{fß 11a  = uns mittelbar 1n den Diıenst der Kirchengemeinschaft, ohne
MSR Aufgabe umschreıibe, die weltumfassende Aufgabe, ıhren Eınsatz bemessen. Überlassen WIr s1e nıcht einer
die über die Priester un Mönche hinaus dıe Laı1en mi1t- entmutigenden Isolıerung, SOZUSAaSCH aut halbem Weg
einfaßt. Sıe leiben nıcht aut den Schwellen der Ungläu- ZUu Priestertum.
bıgen stehen; s1e sind keine Fremden mehr, sondern Und WCeNnNn INa meınt, ine solche Berufung stelle ıne
Christen vollen Rechts und Miıtarbeıiter. Ausnahme dar,; mu doch zugegeben werden, daß die

Religionslehre aut allen Stufen, VO Kindergarten bıs
Dıiıe sakrale Sendung der Laıen den höheren Schulen, un iıhren Lehrern ıne eindrucks-

volle Anzahl VO  ; Laıien Zzählt S1e haben oft mehr Erfah-Auch S1E haben ıne Sendung 1m sakralen Bereich. Sıe
Lreten vollrechtlich 1NSs Heılıgtum ein, un die Liturgie rungs und mehr psychologischen Sınn als HSGT Priester,
nın S1E die „Circumstantes“ des yroßen Opfters. Wenn zumindest insotern S1€ sıch iıcht MIt einem blofßen Be-

begnügen. Es zibt Katecheten für Kınder un:heute die Laien sıch dem Apostolat erschließen, kommt
das daher, daß eın heiliger aps S1€Ee dem Altar genähert Erwachsene, deren VO  $ einer ganzheitliıchen, persönlichen
hat Der ult 1St nıcht ıne der Tätigkeiten 1mM cQhristlichen Lebensweise getragenes Wort ıne wunderbare urch-

schlagskraft besitzt. Und WE die Erziehung e1ines KindesLeben, 1sSt seine Quelle und se1n Antrieb. Im Geheimnis
der Seele geboren, außert sıch wıieder 1ın allen Phasen die heikelste aller unste  S ISt, sollen hier nıcht auch die
des christlichen Lebens, die solchermaßen iıne wahre christlichen Künstler erwähnt werden, die eıster der

akralen Kunst, die Schriftsteller, die Maler, die Kirchen-priesterliche Weihe erhalten, ohne klerikalisiert W eT-

den bauer, diese Erzieher des relig1ösen Gelistes durch die
packende Sprache der Schönheit?Hauptbedingung der Einheit 1n Christus 1St CS, aus galnl- Auf Hochschulebene sind andere Träger des Wortes

Z Herzen die Wirksamkeıt se1nes Opfters olau-
ben un sıch ıhm 1n Opftergeıst anzuschließen. Dıie Liturgie nÖötig. Keın alleinstehender Theologieprofessor kann
tormt VO  3 ınnen her das n moralische Leben heute noch alle modernen Wissenschaften ertassen. Dıie

Soziographie, die Soziologie und die Religionspsycholo-Dıie Moraltugenden werden dadurch verchristlicht. Von
ihrer apostolischen Berufung begeistert, weısen die Laı1en 1E rauchen Spezialısten, die die allerletzten Arbeıts-
entschieden die „La:enmoral“ zurück, iıne Moral, methoden kennen un: 1n einer wissenschaftlichen Grup-

penarbeit die ethischen und relıg1ösen Reaktionen derwelche die hr eigenen relig1ösen Grundlagen verkennt
und vernachlässigt. Es 1St ıhnen unmöglıch, VO Partüm verschiedenen Milieus, Gruppen, Stadtviertel, Landteile
eıner leeren Vase leben und Bevölkerungen studieren. Diese W_issenschafller wer-  .den nıcht notwendigerweıse Priester se1n.Wır mögen Ja nıcht oylauben, Apostolat beginne 1mM
Augenblick, in dem WIr AaUuUSs unseren Kırchen Lretien. Es 1sSt Unsere Moralprotessoren werden ohne Hıiılte kompeten-
1mM Tempel verwurzelt. Dıie Gemeinschaft bildet siıch 1 Ler eıister noch wenıger die furchterregende Vielfalt der

medizınıschen, jurıdischen, soz1alen und ökonomischenSchofß des Kults Wissenschaften aufnehmen können. Auf dieser immensenDiese Gemeinschaft wächst auernd 1n die Breıite und 1n
die Tiete Sıe 1St grundlegend apostolischer und W Ads Ja Ebene stellen siıch beklemmende Gewissensfragen, die
dasselbe 1St missionarischer Art Neben den besonderen nıcht unbeantwortet leiben dürten. In dieser Forschung

bekennen die Berufstheologen hre Unzulänglichkeit undMissionsberufen steht die Missionsaufgabe der Gemeıin-
schaft als solcher. In iıhrer Ganzheit hat die Kirche ıne flehen die La1ien nıcht 1Ur a ihnen die Unterlagen

liefern, sondern auch ıhnen bei der Ausarbeitung und For-Sendung bıs Za Ende der Zeıiten und bıs den Grenzen
der Welt erhalten. mulierung VO  - Lösungen behiltlich se1n. Vor allem in
Die Laıen können ıhre Missionspflicht nıcht auf die Schul- diesem Bereiche ware eiıne klerikale Selbstzufriedenheıt

unheilvoll. Dem Laienakademiker 1St nıcht NUur gestattettern ein1ıger Freiwilliger abladen, celbst wenn WI1r diese
miıt unseren Spenden überhäutfen und ıhrer ın UuNSeEeTECIMN sprechen, sondern 1St dazu SErCNg verpilichtet.
Gebert gedenken. Dıiıe heidniısche Welt schaut auf alle Nıcht alle sınd solchem Dienst eruten. Vater oder
Christen un VO  > ıhnen eın wahrhaftes Zeugnis Multter werden, 1St jedoch die Berufung der überwie-
für die Wirksamkeit des Christentums. Die zermürbende genden Mehrzahl der Menschen. Wenn, W1€E Peguy SagtT,
Flauheit eıner sogenannten christlichen Welt könnte dıe dıe Christenheit andauern soll, werden die Eltern Kın-
Arbeit der Pionıjere zunichte machen. In einer geglieder- der (Cottes und der Kirche bılden mussen.
vten Gemeinschaft 1St iıne Gruppenarbeıit notwendig. Der Augustinus erkennt dem Familienvater eine bischöfliche
Klerus, die Ordensleute und die Laien mussen sich ab- Rolle Z denn 1St Urheber und eıister der Klugheıt

und des Lebens. Mıt tieferer Rührung spricht der oroßesprechen, ihren Eıinsatz vermehren.
Kirchenlehrer VO  . seiner Mutter, dıe ıh 7zweımal gebo-Die Glieder eıner Gesellschaft, die sıch In ihrer Nächsten-

lıebe einem Universalismus bekennt, mussen ıhre wahre reN, schmerzvoll geboren hat einmal tür die Erde und
einmal tür den Himmel.und interesselose Zuneijgung den gEeEIFrENNILEN Christen
Der Klerus und die Laıen bedingen sıch gegenselt1g. InBewelıls stellen. Dazu gehört eın ZEW1SSES Ausma{fß
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allzuvielen Gegenden 1S5Tt dıe Anzahl der Anwärter für das un spater vielleicht auf 1Ne€e Aufnahme der Frohbot-
Priesterseminar oder das Novızıat vollkommen uUunzu- schaft
Jlänglıch Dıieser Mangel kommt daher, daß WENISC Wenn WILr wollten, könnten WIr die unerme{flichen tech-
wahrhaft christliche Famıilien x1bt Und z1ibt WCNISC nıschen Fortschritte, deren Zeugen WITr sind der apostoli-
gläubige Laıen, weiıl WENISC Priester iıhrer Stüutze schen Tätigkeit ZzZunuftfze machen Die Vereinheitlichung
da sınd Fs 1STE unmöglıch diesen atalen Zyklus durch- des Erdballs erlaubt uns, das christliche Zeugnis bis die
brechen, solange die Laıen sıch nıcht neben die Priester renzen des Planeten bringen Wenn die rückständigen
stellen, das SCIMECINSAMC eil sıchern Völker endlich auf eCin menschlicheres Nıveau kommen,

werden SIC auch freıer SC1IN, auf die Stimme des Gelistes
Das hirchliche Apostolat der Weoltr hören Von uns hängt ab ob S1C diese Stimme VCI-

nehmen könnenMan stellt sıch dıe Frage, ob der iırdischen Polıs noch
möglıch IST, CIM Apostolat kirchlicher Herkunft und kırch- Auf diesem Gebiet ann die Begegnung un das Gespräch
lıchen epräages auszuüben Dies Wale undenkbar, wenn INIT den Niıchtkatholiken angebahnt werden, VOoOr allem

MT JENCNH, die sıch noch auf das gyeschichtliche Christentumdas Profane und das Religiöse durch 1Ne unüberwiınd-
bare Mauer >  NnNT Unterscheidung heißt nıcht erufen Alleın un 1NSerIrMmM Getto vergraben, werden
Trennung Innere Zusammenhänge verbinden die WCeI WIr die Befreiung N1ie auslösen können Ängstlich VeI-

Bereiche steckt werden WI1r He ZU. Angrift übergehen
1ıbt Dınge, die allgemeinen der relig1ösen Sphäre Hüten WITL unlls VOT Pharısäertum, das sıch AUS

fremd siınd und keine ethischen Ansatzpunkte haben, Furcht VOLr Ansteckung auf Dıstanz halt den
Kranken beizustehen iıne der vorzüglichsten AufgabenEeX1IsStTIieren andere ınge, welche auf Grund ihrer Un VOr-

meıidlichen menschlichen Verkettung solche Berührungs- der iıhrer Verantwortung bewußten Laıen IST, die ‚MON-
punkte haben Diese menschlich bereichernden oder VeECI- dänen Sıtuationen heilen Für Miıllionen Menschen

bedeuten die ihnen auferlegten Lebensbedingungen COarmenden Faktoren hängen nıcht VO  ; unseren nachträg-
lichen Absıichten aAb S1C gehören A Natur >_ö  CI Struk- ständige Aufforderung moralischen Lässigkeit
en und um Laster Die Promiskuität vieler Fabriken un:

die Überbevölkerung Stiädte übt auf die schwa-Die unveräußerliche Würde des Werktätigen, die Grund-
chen Gemüter nıederdrückenden un schädlichenfreiheiten des Bürgers, die Sıttenreinheit das VO  3 der (3e-

csellscha f} sıcherzustellende normale Wohlleben, VOTLr allem Einfluß AUS Sollen WIr SIC MI1L gutgeme1InNten Predigten
überschwemmen? Man mu{ S1IC aus diesem menschen-aber der unangreifbare Charakter der Persönlichkeit al

diese Werte siınd dem Glauben, der e Lebensregel dar- unwürdigen Sumpf herausholen
stellt, keineswegs gleichgültig Hat die moderne Welt den Sınn für die Sünde verloren,
Ob WITr wollen oder nıcht zıehen diese die Gesell- tehlt ıhı noch mehr die Sıcht ıhres Endzieles S1e siceht
schaftsordnung leitenden Grundsätze der Geborgenheit keinen usweg für ıhr Daseın, un S1C 1ST SOWEIL darauf
der Gewiıissen Folgen nach sich Wır können S1IC nıcht verzichten Ängesichts der Vielfalt der gesellschaft-
dem Vorwand, S1IEC hätten nıchts IN dem Kultus fun lıchen Strukturen 1NUSSCH die Menschen Willens sıch
un gehörten nıcht ZUur Zuständigkeit des Klerus, den Ge- untereinander konsultieren un Gruppen iIinmen-

SeErzZen Gottes entziehen. schlıeßen, welche tähig siınd die Institutionen beein-
flussen Dies sind die Kennzeichen Sozialaktion ka-Wır stehen hier also zweıtellos profanen Tätigkeiten Br

genüber, die jedoch mittelbar oder unmıiıttelbar relıg1öser tholischen (jelistes und epräges
Natur sind nl Bereich der ZUu Aufgabenkreis der der Es 1ST aber nOt1g, daß der Kırche Als Gemeinschaft nıcht

der notwendige Lebensraum verweıigert werde Falls iNna  nWelt wirkenden La1en gehört Hıer VOr allem 1ST ihre
Rolle unersetzbar un notwendig SIC den Tempel oder die Sakristej drängt kann S1IC

Dıie Welt wird VO  H3 ihrer Selbstzufriedenheit Zu Unter- hre Sendung ıcht ausführen, und WAare C141 schlechter
Scherz, wolle inNna  ; S1Ee dann der Unfruchtbarkeit ankla-San gyeführt Dıie Welr lehnt uns vollkommen un e1N-

SUMM1S aAb Diese nach allen Seiten abgeschlossene Welt SCH Die Herren der irdischen Polis INUSSCNH ıhr —

mu{fß der christlichen Botschaft erschlossen werden Soll ZEMESSCHCN Status zugestehen, der iıhr die Entfaltung ıhrer
Heıulsmittel un die Strahlung iıhrer Erziehungs- unddies möglıch se1n” Sıcher, die Selbstgefälligkeit der Welt

1ST Grunde Nnu  — iıllusorischer Natur, un: die Welt Wohltätigkeitseinrichtungen siıchert Wenn ungerechte Ge-
selbst weı1(ß Die grundsätzlichen Probleme werden unnn die christlichen Schulen SpCITEN, werden diese nıcht

durch die feijerlichen Proteste der Biıschöfe wiedergeöffnetaufdringlıcher, öfter ia  } ıhre Exıistenz leugnet
Dıese unbewulfsten oder unterbewufßten Anlıegen INUSSCHN WEeNN die katholischen Bürger ıhre Aufgabe öffent-

die Oberfläche vebracht werden Es hat keinen Zweck lichen Leben vernachlässıgen
Auf diesem Felde können 1Ur die Laıen die Religion VeELr-Menschen CS Antwort bieten, die die rage

nıcht verstanden haben Und Wer annn den Laı1en dabe1 teidigen Ihre Sendung hört jedoch hier nıcht auf Ihre
CESCTZEN! die moderne Welt diesem befreienden und apostolische Berufung legt ıhnen auf der Kırche 106

Stelle Weltgeschehen sıchern, die nıcht LLUTLr TEverständlichen Sınne anzusprechen, jn  T Laıen, der ihre
Sorgen und hre Hoffnungen teilt? Scheinfigur 1ST S1e werden dies N1€E erreichen, wenn S1IC MIt

Freiheıit, Liebe, Brüderlıichkeıit, sind dies sowochl christ- verschränkten Armen zusehen, W 1 die Welt sıch aufbaut
un Organısıertiıche als auch allgemeine menschliche Werte SO heidnısch

MS elit auch 1ST steht S1E ihnen nıcht unempfindlich Das profane Leben
gegenüber Könnte 1Nan sıch iıcht auf diesem Wege Gehör Jetzt estehen WI1r VOrLr dem e1in Irdischen, undurchsichtig
verschaffen? Jedenfalls bedeutet die Wahrung un Forde- un schwerfällıg Wi;dersteht CS nıcht jedem Versuch
rung dieser Prinzıpien sovıel WIC die Vorbereitung des Verklärung? Man MT dem Fınger auf die ernied-
modernen Menschen autf eiNeE ZUerst staunende Sympathıe rigenden Arbeitsformen, des Laufband-Arbeitspro-
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Man hält uUuns selbst die intellektuelle Arbeit ©I dem Kongrefß SCWISSC Gesichtspunkte ZUuUr Kenntnis
Diıe Forschungsmethoden des Katholiken unterscheiden bringen auf die Sie besonderen Nachdruck Jegt Es WAar
sıch keiner Weıse VO denen SC1INES ungläubigen Kolle- Msgr G1ilovannı Montıinı Erzbischof VO  e Maiıland Er
SCcHh Man Sagt uns, hier sich jedes apostolische Vor- sprach über
haben zurückziehen, wolle nıcht lächerlich erscheinen.
Es WAare nıchts dagegen einzuwenden, wenn der Arbeiter Die Sendung der Kırche
des Geilstes oder der and N0 Roboter WAAaTiIC und nıcht Die Kırche 1ST VO  w Christus gesendet nıcht NUTL, insotern
(1 Mensch dem Gott Namen un e Berufung VO  e iıhm iıhren rsprung herleitet Ihr ZaNzZeS Wirken

esteht der Fortsetzung des Erlösungswerkes Jesu, un:gegeben hat Näher gesehen; IST talsch behaupten
wollen, die, sCc1 auch C1iMN technische, Gebärde des Un- das 1ST ıhre Sendung Die Kirche der Gegenwart über-
gläubigen SE1MME allen Gesichtspunkten MI1 der des diese Sendung A4aUuSs dem Strom der TIradıition VO  —

Gläubigen überein Es o1bt die Seele und die Art des den Aposteln Dadurch erhält ıhre Sendune W el orund-
Zwangsarbeiters und die des Opfernden. Das Werk 1ST legende Charakterzüge: die Orthodoxie und die (56-
tür beide gleich schwer: erdrückt den EYrSTEN, der Z W EeITLE bundenheit den Auftrag
erhebt als abe Unser moderner Individualismus hat n Sympathıe
Auf dem Grenzgebiet kann T: 1E aktive Person tür 1Ne enk- un: Lebensweise, die unverändert AUTLOF1-
relig1ösen und erlösenden VWert erreichen Der apostolische tätsgebunden 1ST Selbst die Religijosität des modernen
Geist 1STt imstande, bis dorthin vorzudringen Der letzte Menschen fühlt sıch yehindert, WEeNnN S1C nıcht eintach ıhrer
auch der christlichen Inspiration bahnt sich seinen Weg Spontaneıität tolgen und Ausdruck yeben darf Es xibt
bıs den außersten zrenzen der menschlichen Aktion heute aufrichtige Geıister, die 1ne Bekehrung der Welt
Es SCXISIETE nıcht 1LUTr die mehr oder mıinder spröde Ma- Aaus 1 menschlicher Inspiration anstreben Aber ı Wirk-

unlNlserer Arbeit EX1IiSTIieErt auch iıhr Prinzıp, ıhre ichkeit sınd diese Geilster Apostel ihrer selbst S1e verkün-
Bestimmung und VOT allem ihre iNNeEre Beseelung Man den iıne Wahrheit die menschlichem FassungsvermöÖ-
annn C1In Hochschulstudium MI1 bitterem Herzen machen SCH M 1ST S1e WI1ISS5SchH nıcht das „Mysteriıum
und MMIt der Seele Heılıgen Grube bohren und eshalb können SG auch nıcht das eıl vermitteln
Christus wirkt unl nıcht NUTL, Wenn W1r beten alle Nur die Orthodoxie Sarantıert SC LHE Kınıgung MI1 Hhr1i-
Nsere Handlungen werden Vomnm erlösenden Strom SC111C5 STUS Gegenwart un S Autorität Wır INuSsSenN

Opfters Dıie übernatürliche Fruchtbarkeit senkt Schüler leiben, ehe WIT Lehrer werden, mehr Die-
sıch ıcht WIC 1Ne€e arttremde Zugabe auf HSCHE Werke: En als Verteidiger Kanäle, nıcht Quellen Christus S  oTt
S1IC Vernnert sıch TIun und {Löfßr ıhm 1Ne1- „Das Wort das iıhr hört 1ST nıcht INCINCS, sondern das
dente Kraft CR Wort Vaters, der mich gesandt hat Die Ortho-

doxie 1STt für uns nıcht eC1inNn Joch WEeNnNn WIL uUu115 ihr fügen,Wır sprechen hier nıcht VO  3 CiHE ZUur Verschönerung
ihrer ursprünglichen Not unNnseren profanen Handlungen oder e Peıitsche, WECNN WITLr S1Ee verwalten, sondern S1IC 1SE

überzogenen Tommen Vorsatz In ıhrem Wesen umsC- für unls dıie Leidenschaft der Wahrheit Christ]i
wandelt, erhalten S1C eine Weihe, die S1IC gEISTIS schaffend
macht. Dıie unmittelbaren Ziele
Der VO Licht Christi un der Kırche geleitete 241e eNTt- Wenn WITLr den Auftrag Christi fortsetzen, kann keine
deckt 50Ra den Formen übertechnisierten Lebens anderen Ziele geben als diejenigen, die Christus vertolgtun einfachsten Arbeiten des normalen eru apOSTLO- hat Die Mıssıon der Kırche 1ST wesentlıch relig1ös.lısche Ansatzpunkte und Verantwortungen Leugnen WITLr S1e 1ST autf das el gerichtet S1e 1ST also unmıittelbar
doch nıcht die missıionarıiıschen Aussıchten Klausur- weder politisch noch soz1a1 noch ökonomisch In ihrer
schwester oder die apostolischen Tendenzen VO  = den ganzen Tätigkeit gyeht die Kirche darauf AausS, die 5Sym-Haushaltungssorgen bedrängten Arbeiterfrau. Die kleine biose der Gläubigen MIIL Christus SC1iINCM mystischenTheresia VO  3 Lisieux lehrt u115Ss AHe viel weltfere Theologıe. Leibe herbeizuführen Ihre Verkündigung esteht weder
Petrus hat festgestellt, da{ß i1iNe christliche au ıhren philosophischen Lehre noch Va  Q ‚DIr1-Mann, ohne viel sprechen, zu Glauben das Wort tualismus noch der Botschaft VO  > der Humanıtät noch
bringen annn etr revolutionätren Programm S1e verkündet Chri-
Andere SiInd dazu berufen, sprechen wollen S1IC nıcht STUS, Menschwerdung und die Erlösungdas VO ıhnen verlangte Zeugni1s verleugnen In Daraus folgt da{ß das unmittelbare Ziel der kirchlichen
eıit der die Organısatıon und die Technik 9 Sendung die Kırche selber 1ST S1e 1ST
Ware törıcht dem Apostolat die Benützung der Massen- Sinne Selbstzweck STe dient nıcht remden Zwecken Auft
verkündungsmittel un die Stärkung der gemeinschaft- dieser Erkenntnis gründet ihr Anspruch autf Unabhängig-lichen Aktion verbieten Warum oll der Mensch 11 eıt VO Staat un: allen anderen menschlichen Schöpfun-Relig1ösen als Isolierter behandelt werden wWenn sich SCH und Interessen Die Kıiırche wirkt siıch die höchste
ansonsten NUur der Gemeinschaft entwickeln annn Eın und alles intezrierende Lebensform des Menschen Suchet
Organısliertes Apostolat 1ST noch keine Werbung Zuerst das Reich Gottes
Die Aufgaben A2US des Vaters siınd vielfältige: Art Dieser Primat des Reiches (SoOottes der Verkündigung IST
un W1 die Weiısheit Gottes 1ST Gnade vielförmig 5 eit auch 1111 katholischen La  o  er diskutiert
Dadurch entbehren die Rıvalıtäiten un die Diskussionen worden Der Versuch die menschliche und soz1ale Er-
über die Vorränge und die einzelnen Verdienste jeder lösung VOTL die religiöse stellen, kann Z Einleitune
Grundlage. le Apostel sınd VO selben Gott gesandt. Mıssıonswerks empfehlenswert SC1IM Er 1SEt un-

ylückt, Wenn I1n daraus C111 Prinzıp macht WenNnn
Wıe A Anfang un Ende, ergriff auch der Mıtte INa den zeıtlichen Bedürfnissen und Miıtteln den Vorrang
der Tagung ein Mitglied der Hierarchie das Wort VF den geistlichen Katholisches Apostolat 11
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den Glauben ausbreiten. Um das erreichen, wendet lıger und profaner Intereséen der TIranszendenz der elı-
auch die Mıttel der Carıtas Wenn andere oglauben, &100 SO esteht die Sendung der Kırche darın, Heiliges
N zweıtrangı1g, einen definierten Glauben verkündi- und Protanes verbinden, daß das Heıilige nıcht be-
SCH VOTrerst genuge CS, ein1ge moralische Grundsätze schmutzt, sondern mitgeteilt un das Protane nıcht 1ın S@1-
verbreiten dann 1St das ıne humanıtäre, aber keine He Wesen verändert; sondern geheiligt wird. Hıer lıegt
christliche Mıssıon. Erzbischof Ontını distanzıerte sıch in die Aufgabe tür einen christlichen Humanısmus.
diesem Zusammenhang VO  S den Thesen VO  Z Montu- Die Aktion des Laı:en schreitet aUus dem ınnersten Be-
clärd reich der Kiırche hınaus 1N die zeitliche Welt Von eınem
1Ne zweıte Folgerung Aaus den Zielen Christı liegt darın, ZeWI1ssen Punkt verkörpert S1€e nıcht mehr 1 eigent-
daß die Mıssiıon der Kıirche die Tendenz SA Ausbreitung lıchen Sınne die Sendung der Kırche Hıer wird S16€, w 1e
haben mufß Sie 111 Ja Vehikel des Heiligen Geilstes und INa  — heute Sagt, nıcht-konfessionell. ber auch dann MUS-
Miıtteilung der Gnaden Christi seıin. Wenn auch die Ka- SCn dıe relıg1ösen un sittlichen Grundsätze gültig bleiben,
tholizität des Werkes Christ]i iın der Kırche de Jure VeET- VO  a denen der Katholik sich nıe entbinden darft

Das Christentum 1St seinem Wesen nach eine frohewirklicht SE MUuU S1e de tacto 1n ıhrer Vollendung erst
noch hergestellt werden. Das hat Christus uns überlassen, Botschaft. Deshalb mussen WIr der Welt eın sympathisches,un das Miıttel dazu 1St das Apostolat. anzıehendes, der Bewunderung würdiges Christentum

Die Begegnung CO  x Kırche und Weolr vorstellen. Das hängt 1n erster Linie davon ab, WwW1e tiet
Herz VO  a der Liebe Christi ertüllt 1St Liebe 1St die

Dıie Wahrheit 1St iıhrer Natur nach allgemeın, und die Strategue des Apostolats.
Botschaft Christi 1St die Wahrheit. Wer dıie Wahrheit be- Hıer entsteht en anderes praktisches Problem. Wır MUS-
SItZt, besitzt eın Licht, das auch tür andere euchten MUuU SCH „allen alles werden“, S1e bekehren. Wıe weıt
Das oIlt Eerst recht, WCNN die Wahrheit lebensnotwendig geht dieser apostolische Relatıvismus, diese Toleranz? Wır
1St. Dıie christliche Wahrheit 1St nach dem Wort des Herrn mussen sorgfältig arüber wachen, da{fß SGr Liebe
(Mark 16, 16) heilsnotwendig. Wer wırd schwerer gC- den Andersdenkenden un WWSCHE Ehrturcht VOTLr ihnen
richtet werden: der S1e nıcht weıtergegeben hat oder der nıcht Z Indifterenz wird. Das Gen1e des Apostolates be-
s1e nıcht besessen hat? Der Besitz der Wahrheit lastet uns steht darin: lieben verstehen.
ıne übergroße Verantwortung auft Das Apostolat 1st der
Weg, ıhr entsprechen. 3, Laienspiritualität
Die christliche Wahrheit 1St aber 1ne lebendige. Sıie VeEer-
bindet un1l5 miıt Christus und oibt u1ls das Leben ın Chri- Der Vortrag des Bischofs VO  w} Talca Chıle) un Vıze-
STUS. Durch S1e werden WIr mi1t ıhm yeboren, leben, leiden, präsıdenten der suüudamerıkanischen Bischofskonftferenz,
sterben und auterstehen miıt ıhm Darum eMNMneENn WI1r die Msgr Manuel arraın Errazurızs, gehörte den ein-
Kırche, die uns dieses Leben schenkt, MSGCKE Multter. Als drucksvollsten Erlebnissen des Kongresses. Der Bischot
Multter 1St S1e zugleich Nseie Lehrerin, Lehrerin für das entwickelte als Sprecher des kırchlichen Lehramtes in

überzeugender Klarheit die Offenbarungswahrheıiten, aufLeben Dieses Leben MU: iın der Nachfolge Christi be-
stehen, die tür unls das Beispiel jeglicher Lebenskunst, die denen ıne authentische Lai:enfrömmigkeıt sıch aufbauen
Grundlage jeder Ethik, das Vorbild wahrer Humanıtät MU:
und die Führerin 1n der Askese Z Heroismus dar- Das Wachsen des christlichen Lebens beim heutigen Laien
stellt.
Diese Lehre hat die Kirche der Welt bringen. S1e MUu Das Thema äßt sıch 1ın eıner rage zusammentassen:

Welche Elemente der Spiritualität der Laıien spielen ınalso mi1t der Welt 1NSs Gespräch kommen, un das 1St einer
der Zwecke dieses Kongresses. Ich möchte dazu ein1ge Be- den zeıtlichen Gegebenheiten der heutigen Welt 1ne
merkungen machen: Rolle?

W €e1 yöttlıche \Wofte sollen als Grundlage dienen. DasHıer lıegt die eigentlıche Zuständigkeit der Laıen. Sie
haben Ja eine orößere Erfahrung als die Geistlichen. S1e wurde Morgen der Welt gesprochen: „Wachset
sehen dıe Phänomene als Augenzeugen. Ihre Zusammen- un mehret euch: erfüllet die Erde un machet sS1e euch
arbeit mMiıt der Hıerarchie dient eshalb den Bischöten als untertan.“
wertvollste Intormation. Ich denke die Arbeiten der Das zweıte steht AIn Anfang der Verbreitung des Van-
Religionssozi0ologie und der Soziologie überhaupt, die gelıums: ‚Gehet hın un: lehret alle Völker und tautet Ss1e

1m Namen des Vaters un des Sohnes un des Heılıgenpsychologische Diagnose der heutigen Welt, die —
derne Pädagogik und Publizistik. Geıistes und lehret S1e alles halten, W AS Ich euch geboten

Das Problem der Begegnung MC)  $ Kırche un Welt stellt habe.“
sich immer Neu Es mMu aber dem Hırtenamt vorbehalten Das Wort dem Menschen eınen Schöpfungs-
leiben, bestimmen, der Zeitpunkt tür Retormen auftrag ANs; das 7weıte dem Chriısten einen Erlösungs-
gekommen 1St und für welche Reformen. Daran mussen auftrag. In diesen beiden yroßen Imperatıven, dıe den
die Laien testhalten. S1ie dürten nıcht dem Eindruck Christen die 7zweıtache Aufgabe der Schöpfung und der
ihrer unmittelbaren Erfahrungen ungeduldig. werden un Erlösung bınden, lıegt nach Bossuet der furchtbare Ernst
VO  3 der Kırche voreilige Entscheidungen verlangen. HS C: Geschichte.

Die Unterscheidung zwiıschen den Bereichen des Haıli- Dıiıe gegenwärtige LageSCH und des Protanen verlangt orofße Sorgfalt. Es 71bt
wWel Extreme: d1e absolute Trennung annn die Sendung Uns interessiert hier die Art und Weıse, wıe diıese Auf-
der Kırche unwıirksam machen. Der La1zısmus, der VOT- gabe sıch 1n der heutigen eıt tellt: autf der Ebene der
&1bt, Aaus Respekt C das Heılige handeln, weiß das Geschichte vollzieht sich Ja dieses doppelte Wachstum der
sehr Zut Andererseits wıderspricht die Vermischung hei- Welt und der Kıiırche.
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Wenn WIFL die gegen Wartıgze Welt betrachten, sehen WIT, deutung beizumessen, die sowohl für CISCNC He1-
da unserem ahrhundert 109 SS Ara der Geschichte ligung als auch WESC der den Sakramenten CISCHECN
des Menschen beginnt Wır sehen ME Welt die soz1alen Seite hat Er betrachtet die Sakramente als die
schwıindelerregenden Entwicklung begriffen 1ST Die beiden soz1ale Offenbarung Christi, „als die ständıge Mensch-
Faktoren Naturwissenschaft und Technik bringen die werdung des Gottessohnes und sieht den Sakra-
materielle Ainıgung der Welr zustande mentfen die Bewegungen des heiliızmachenden Christus der

der Kırche ebt Er nähert sıch nıcht 1Ur den Sakra-Wenn WÄTL: dann die Kirche betrachten, sehen WIL: dafß diese
materielle FEinheit der die Welt entgegengeht iıhr das menten, sondern äßt auch dıe Lehre VO  a den Sakra-
Problem ihrer geistlichen Einheit stellt Die Kirche mu{(ß mentfen Z tiefen Mystik SC1IHNCTI Spirıtualıtät werden Der

selben Rhythmus WI1Ee die Kultur un die Geschichte Gemeinschaftsaspekt des sakramentalen Lebens bringt dem
wachsen Fuür die missionarısche Ausbreitung der Kırche heutigen Christen den zeıitlichen und CWISCH Sinn der
Christi beginnt e1in drittes Zeitalter christlichen Gemeinschaft nahe

Dıiıe ayesentlichen Anforderungen den Christen Apostolische Gesinnung
“O  - heute Die Kırche erscheint iıhm nıcht als Statisches un

Gegenüber Welt die ihrem Erwachsensein Jal Unbewegliches, sondern als die voranschreitende Erlösung,
geht raucht INa  - C1iM erwachsenes Christentum Keın als die Offenbarung der Todesangst Christi das eıl
TIradıtions- oder Gewohnheitschristentum, kein Massen- der Menschheit
christentum, sondern eın bewußt un: frejer Entsche1i- Der ale 1SE sıch bewußt daß Z Kırche und ZUur Welt
dung ANSCHOMMENE VWır rauchen QEISLLIS erwachsene gehört das stellt ıh zunächst VOL die Tatsache, da{fß das
Christen, die 1nNe rechte Anschauung VO  e der Kirche und apostolische Werk SCTHEGT kosmischen Offenbarung noch
den Ausmaßen ıhrer CISCHNECN Verantwortung besitzen dıe unvollendet 1ST sodann sicht siıch Welt 10 l—
verstehen können, WIC Gott Werden der Geschichte nach über, die VO  e tiefgehenden Strukturwandlungen erschüt-
Seinem CWISCH Plan 1Ne NEeUE Entwicklungsstufe VeI- LELl wırd Di1e Gegenüberstellung dieser beiden Tatsachen
wirklicht hat Wır rauchen CIMn Christentum das echt un: 5lr ıh den apostolischen Sınn SC1NECS Daseins aller
wahr 1ST al SC1INCN Bereichen, dem Bereich der (G2:- Schärfe und Klarheit erkennen: SIC ıhm da
rechtigkeit dem Bereich des Erbarmens un! dem dieser bewegten Welt gegenüber 1Ne€ missionarısche
Bereıich der Brüderlichkeit Haltung einnehmen mu{fß Eın Behüten und Bewahren RC
Unter verschiedenen Zeıchen treten NEUEC Erscheinungs- Nnu  f nıcht STG retiten die Wachsen begriffene
tormen der Heiligkeit der Welt autf und durch S1C hın- Kirche mu{ß ihre NZ Fülle erreıchen. Daher fafßt das
durch zeichnet sıch die Art der Spirıtualität für den La1en cQhristliche Leben als Auftrag auf, die Welt Chri-
UNSCHGr elit aAb STUS führen
Während die ewegung der Welt un der Kırche C1- Aus dieser missionarıschen Auffassung heraus versteht der
ebt weıiß das Kommen Christ]i der Geschichte, Christ da{fß die VALG: Attribute der Kirche Kın1g, Heılıg,
un: lıest AuS den Ereignissen die Rettungsabsichten Katholisch und Apostolisch S16 nıcht 1LLUTL beschreiben,
Gottes für HSCS eıit sondern zugleich iıhre HGK Dynamık ezeichnen
in diıesen Gegebenheiten findet der heutige a1€e die Von diesem Licht erleuchtet erkennt der heutige ale
Grundlagen, die CS ıhm ermöglıchen, SC1M SS ZEISTLIS- Apostolat die lebenswichtige Bewegung der Kirche un:
relig1öses Gesıicht WINNCH., dıe logische Folge SC Zugehörigkeit ıhr Christus 1ST
Vor allem dre1ı Tatsachen lassen ıh innerlich wachsen dıe die Geschichte EINZETLFELEN DIie Mıssıon der Kırche 1ISE

Überzeugun ZUur Kirche gehören der keıinen 6S, Se1in Reıich auszubreiten
Juristischen Verband sondern lebendigen Leib sıeht S50 IST der a1e VO  = heute sich klar der Tatsache bewulßßit,
die Überzeugung, ECIHNET: dynamischen Gemeinschaft da{fßs das Apostolat nıcht ÜE Sache Rande des christ-
gehören, dıe wächst un schliefßlich die Überzeugung, Z lıchen Lebens, sondern da{ß das christliche Leben celbst
heutigen Welt gehören, der IC wohnt und deren 1ST Wenn INa  } dieses ] allen seiINeCN Dımensionen echt und
Taten und Problemen aktıv beteiligt 1ST wahr leben 111

Das Kirchenbewußtsein Burger der Weltr
Dıe Tatsache, auf der sıch SC1MN ZEISLLIS relıg1öses IEC Der Ort dem sıch dieser apostoliısche Geist auswirken
ben autbaut 1SEt das täglıch vollständigere und klarere Er- oll 1ST die zeıitliche Welt ıhr gehört der a1e nach dem
wachen SCE1NES Kırchenbewulstseins n Vorgang VO  a Wıillen der Vorsehung
unabsehbarer Tragweıte hat begonnen“, rıef Guardınıi, Niıcht der Abgeschlossenheit VO  - der Welt oll siıch sein

die Kırche erwacht den Seelen 1)as ogma VO DEISTLIS seelısches Leben vollziehen, sondern Aceen ihr
mystischen Leib Christn das durch verschiedene päpstliche Nıchts steht mehr Gegensatz ZU Geilist des Van-
Rundschreiben VO  3 1185 volle Licht verückt wurde, geliums als der (Getto- oder Kastengeıist
äßt den La1ı1en die unendlichen Perspektiven der Herr- Der ale weıfß dafß CD Glied des mystischen Leibes
chaft Gottes erkennen, für deren Anbruch wirkt Christı 1SE verkörpert den menschlichen Gegebenheiten,
In diesem Kirchenbewußlßtsein das die tietste Grundlage und voll und Zanz seiner christlichen Berutung
SCS SEISLIS relig1ösen Lebens bıldet beginnt der A1€ leben, ebt Zanz SsSEINeETr Berufung als Mensch

eilnahme der dreitachen Gewalt der Er - Das erklärt C1M Kennzeichen des heutigen Christen seıin

lıchen königlıchen und prophetischen verstehen und soziales Empfinden Die Soziallehre der Kırche 1ST für
leben ihn nıcht 1iNeE kalte Sammlung Jjuristischer ormen SOI-

Dıese Auiffassung VO der Kırche ermöglıcht dem heu- dern der praktische Ausdruck der brüderlichen Bez1e-
Christen, SC1INEIN sakramentalen Leben die an  C Be- hungen, die u1ns$ MIt A 11 unseren Brüdern verbinden SIC C
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hört Z geistig-relig1ösen Leben des Christen. Die große Kirche da  _ Geheimnis des Reiches Gottes sehen ZzZu lassen.
Arbeıt dieser Stunde 1St die geistliche Beseelung der Z7e1lt- Sıie ol wirklichkeitsnah Se1IN, ohne aufzuhören, über-
lichen Ordnung, die Wiedereingliederung aller profanen natürlich seIN. 51€e oll WI1€e die Stimme der Propheten
Werte in 1ne alles umtassende Lebens- un Weltanschau- Israels seIN, jener Männer, die mıtten in der Wirklichkeit
uns nach Christus. un 1m Alltagsleben des Volkes standen, die aber VOoOr
S0 MUu: der a1e verstehen, dafß die profanen Werte NOL- allem anderen Herolde der yöttlichen Transzendenz
wendige Bausteine des relig1ösen Lebens sind un da{fß aren,
eine natürliche lasterhafte Tätigkeit nıcht dadurch christ- Die Spiritualität des La1ı1en VO  z heute ßr ihn sein Leben
ıch gemacht wiırd, daß 1in  =) iıhr eın christliches Zeichen als iıne Miıssıon auffassen, die 1n der Welt ertüllen
aufmalt. Die Liebe Gott kommt VOTL der Liebe ZU hat die Welt Christus führen.
Menschen, Un doch 1st das Zeichen der Gotteshiebe Gerade die Berührung mi1t den niıchtchristlichen welt-
die Liebe unseren Brüdern. „Lafß deine abe dort VOL anschaulichen Strömungen verpflichtet ıhn, autf die ngst
dem Altare, gyeh UVOo hın un versöhne dich mit deinem der Welt un iıhr unendliches Verlangen nach Erlösung
Bruder.“ horchen.
Seine Haltung demNgegenüber kennzeichnet die So wiırd der a1e der unentbehrliche Miıssıonar, der den
Spirıtualität des heutigen Laien: ıne verkörperte Spir1- ständıgen Kontakt zwıschen der Welt und der Kıiırche
tualität, die voll und Sanz ın der Welt velebt werden MUu unterhält; zwıschen dem Zeıitlichen un dem Ewigen; dem
und die die cchr oft auftretende pannung zwıschen eln Schöpfungswerk un der Erlösung.
7102 un Leben 1n Harmonie verwandeln soll: s1e äßt ıh Der. heilige Sınn für das Leben, das als ıne ıhm VO  3
nämlich fühlen, dafß INa die Fülle se1nes christlichen 1: Gott verliehene Berufung betrachtet, 1St das Grundmerk-
bens nıcht erlangt, obwohl in  a 1ın der Welt 1St, sondern mal des Laıien uUNsSsSeTET eIt Er fühlt, dafß Gott ıh ZATTE

gerade weiıl INa  } sıch 1n der Welt befindet. Heıligkeit aufruft Er weılßß, dafß als Getaufter ın seiner
Seele den aktiıven Keim ZUr Vollendung un dıe Forde-

Die Hauptkennzeichen der S piritualität des Laı:en rung nach Vollkommenheit tragt.
O  _ heute ber weıß auch, da{ß die Heiligkeit keine Kopie VOI -

Dıie Tatsachen, die dem geistig-relig1ösen Leben des Laijen schiedener Spiritualıtäten seıin an Seine Berufung 1St
zugrunde lıegen, gyeben auch dessen Kennzeichen ıne Berufung des Laıen. Er oll siıch 1ın seiınem Stand als
Da der a1€e erster Stelle eın Glied der Kirche Ist, wıird ale heilıgen, und gerade die TIreue dieser Standes-
seıne Spiritualıität dadurch gekennzeichnet se1IN, daß S1€e pflicht o1bt seinem Leben die Einheıt, die CS braucht. Dar-
auf die Gemeinschaft gerichtet, lıturgisch und biblisch AaUusSs erg1ibt sıch die Notwendigkeit, se1n SOgENANNTES „ DPrO-
1sSt Und da der Aal1e einer wachsenden Kırche gehört, tanes“ Leben als wesentlichen 'Teil seINeESs religz1ösen Lebens
wırd se1ine Spiritualıtät missionarısch sein mussen. Weil betrachten: un das aßt ıhn auch erkennen, da{ß se1n
ın der Welt lebt, wırd ıhm seine Standespilicht Ausdruck geistig-relig1öses Leben nıcht AaUS einer Summe TOMMEer
selner göttlıchen Berufung se1in. UÜbungen besteht, die er neben eın profanes Leben tellt,
Die Wiederentdeckung des sozialen und gyemeinschaft- sondern daß gerade dieses profane Leben VO Gebet CI-

lıchen Charakters des Heıls 1St einer der großen OTFrt- hoben, VO  > der Liturgie als Opfer dargebracht und VO  .

schritte 1m Leben der Kirche und in ihrer Einwirkung auf den Sakramenten 1m yöttlıchen un übernatürlichen Sınn
verwandelt wird.die Welt Es 1STt. das Merkmal des milıtanten Christen

VO  - heute, dafß intens1v dem Geheimnis der christlichen Aus der Tatsache dieser Berufung ergeben sıch für ıh
Gemeıiinschaft ebt 7 wel Imperatıive: erstens oll wach un bereit sein für
Der Gemeinschaftssiınn äßt den militanten Christen CIM PD- die menschlichen un apostolischen Arbeiten, die ıhm -
finden, welch CNSC Bande ıh mMi1t 411 denen verbinden, die tallen, un zweıtens oll durch diese wache Bere1t-
nach einer Absicht der yöttlichen Vorsehung seiner schaft davon Zeugn1s veben, daß seiın aNzZCS Leben VO  —

Seıite stehen. Die menschliche Solıdarıität in der gemeın- Gott 1St un ohne jeden Vorbehalt für Gott gelebt werden
Arbeit, die erledigen oilt, 1n den wirtschaft- soll

lıchen Problemen, MI1t denen 112  3 sıch befassen mußß, in Diese St:elluhg diktiert seine Haltung gegenüber der Welt
Er 1St weder eın Fremder 1in ihr, noch ISt ıhr Feind Erdem iırdischen Gemeinwesen, das aufzubauen ISt, wird ine

gewaltige Kraft, die ıh dazu treibt, sıch ımmer mehr betrachtet das Wort Christi un: macht sıch eigen:
seinen Brüdern wıdmen. „Gott hat Seinen Sohn nıcht dazu 1ın die Welt gesandt,

daß die Welt richte, SOIDieser Gemeinschaftsgeist erreicht seinen Schsten un _1dern damıt die Welt durch iıhn
vollkommensten Ausdruck 1ın der Messe: „Vereinigung des Werde.“Volkes Gottes”, die christliche Gemeininschaft —-

sammenkommt, das Geheimnis Christ]i Die Ausführungen des Bıschofs VO  - Talca über - die Spir1-
Der lıturgische Geist 1St eın Kennzeichen des militanten tualıtät des Laıen erganzte eın Reterat VO  } Dr ar] Fürst
Christus VO  3 heute. Da die rechte Aufftassung VO  S der Löwenstein. Der Präsident des Zentralkomitees der
Kirche hat, hat auch Sınn tür ıhr offizielles Gebet deutschen Katholiken stellte die rage nach der Zzeıtent-
Der heutige aıe legt außergewöhnlichen Wert auf die sprechenden Ausübung dessen,; W as INa das „Weltamt der
bıblische oder, SECNAUCK ZESAYT, evangelische und paulini- Lajen“ ennen pflegt
cche Grundlage seiner Spirıtualität. Das erklärt,
collte 11A  - 6S nıcht SagecnN, dıe sroßen Anforderungen, die Wachstum des christlichen Lebens beim Laien unNnserer Tage

Das Leben 1n der Welt nımmt den Laujen 1e] intens1iıverder ale die Predigt stellt, sowohl WAaSs den Inhalt als
auch W as die orm anbetrifit. Er wıll, dafß S1e VO  3 Gott 1n Anspruch als den Priester. Er ebt Aufgaben wirtschaft-
handelt: ıhm VO  3 Gott spricht und ıhm SagtT, W Gott lıcher, technischer, kultureller, soz1aler oder politischer
VO  3 ıhm Sie ol] „chrıistlich“ se1n, uns ın der Art, die sgine eIit und seine Gedanken fast vollständıg
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möchte hätte s1e ıcht die Chance einer Wiedergut-ausfüllen, Ja er muß sich iıhnen Sanz hingeben, WEeNnNn

die eigene Exıistenz un die seiner Famiılie sichern, der machung auch außerhalb Europas?
Verantwortung entsprechen will, die INnl ıhm übertragen Ferner kommt daraut A} jene Aufgaben ın der Famaulıie,
hat Diese seine Lebensarbeıt soll 1U  S aber gleichzeitig 1n den Gemeinschaften wirtschaftlichen un: politischen
sein Beıitrag, se1n wichtiger Beitrag se1n Z cQhristlichen Lebens erkennen, die heute Gottes Wıillen entsprechen.
Leben 1n der Kirche, diese seine geliebte Arbeit;: denn Die Lebensgemeinschaft 1St die Famiıilie. In der Ehe,
annn doch Gott un seiner Kirche E schenken, das dıe S1E begründet, t5llt die Entscheidung über das Wachs-

liebt. E D  3 des Menschengeschlechtes. Diese Entscheidung voll-
50 bedeutsam die persönliche „gute Meınung“ Ist, MmMUu „ieht sich heute VOI dem Hintergrund einer Bevölkerungs-
doch hinzukommen, daß NSCIC Arbeit auch inhaltlıch entwicklung auf der Erdoberfläche, welche die schwier1g-
dem Auftrag gerecht wiırd, den Gott 1n seinem Heıilsplane sten Probleme aufwirft. Von dem Madße, in dem der
den Christen in der Welt vorherbestimmte, und WAar h1ic qQhristliche Glaube diese Entscheidung tragt, hängt ın

einem gzew1ssen Sınne die Zukunft der Welt aAb und aucher NUNC, aut jener Stutfe der geschichtlichen Entwick-
die der KircheJung, auf der WIr heute leben Iso wird Aufgabe der

Ausbildung ZU Laienapostolat seıin mussen, diesen Auf- In unseren) Zeitalter industrielier Vermassung scheint die
Famılıe ın besonderer Weise dazu berufen, das Gefühltrag Cottes erkennen.

Da 1st erstens die Offenbarung, daß Gott den Menschen der Anonymıität 1m modernen Menschen überwinden
nach seinen Ebenbild geschaften und da{ß WI1r dies Gottes- helten.

Eınen großen 'Teıl se1nes Lebens verbringt der a1e 1nbildnis nachschafien sollen 1n der Entfaltung
Menschentums, 1 Wachsen der Menschheıit, in der Herr- trejen Gemeinschaften, se1 D Arbeıt oder ZUW Ertül-
schaft über die Erde und das, W ds AUS ıhr hervorgeht. lung se1iner freien eIt Jeder VO  3 UI1S weıßß, VO  a welcher

Bedeutung die Organisationsformen uUuNSeTECS Zusammen-Da 1St 7weltens die Offenbarung VO  - unserer Anfechtung
un Verstrickung 1n die Herrschaft Satans, in Sünde und lebens mMI1t anderen sind; wieviel tür ein Menschenleben
Tod, beim Gang der Menschheit durch die Geschichte davon abhängt, ob uns gelingt, diesen freien gesell-

schaftliıchen Raum gestalten, da{ß das Gemeın-Da 1St drittens die Oftenbarung VO  3 uUuNsSCICI Erlösung
durch den menschgewordenen Gottessohn und in seiner schaftsleben der Famıilie nıcht stOrt, sondern erganzt, da{ß

das politische Zusammenleben nıcht erschwert, sondernKirche, Ja da{ß WIr teilhaben der Verwirklichung die-
erleichtert. Wır können ohne Zweitel VO  —$ einem gesell-SCS Erlösungswerkes bıs ZU  S Wiederkehr VUNSCHES Herrn.
schaftlichen Apostolat des cQhristlichen Laıen UunNSsSeTICELr Tage

Moderne Möglichkeiten menschlicher Entfaltung sprechen.
I)as in der westlichen Welt gerade JetZT vielbehandelte

Die technısche Entwicklung unserer eıit bietet ımmer Problem der Freizeiterfüllung dürfte ıne besondere Aut-
mehr Möglichkeiten der Unterrichtung. Bildungsgut, das gabe des gesellschaftlıchen Apostolats darstellen.
früher Privileg einzelner Personen oder Stände Wal, 1STt ıne immer sichtbarer werdende oroße Aufgabe 1mM Dienst
1mMm Begriff, selbstverständlicher Besitz aller Menschen
werden und S1e ZULC Ubernahme persönlicher Verantwor- ım Heıilsplan CGottes 1St heute, da{ß WIr Wahrung

der Eigenkultur der Natıonen auf ihren Zusammenschlufß
tung befähigen: hinarbeiten, und War übergeordneter politischerıne Z7weıte Feststellung: die Erkenntnisse der Medizin Autorität. Wenn WIr die öfftentliche Meınung UMSCHEN
sind ZU Gemeingut geworden. Überstaatliche Urgane Länder über diese Notwendigkeıit aufklären, eisten WIrLr
bemühen sıch, die modernen Methoden allen Völkern damıit ohl den wichtigsten Beitrag ZUur Erlangung eines
nutzbar ZUu machen.
Noch tiefer aber erührt uns vielleicht ine drıtte Beob- wahren Friedens in UNSCFrenNn Tagen

Dieser Friede ISt nıcht 1Ur gefährdet durch die pannung
achtung. Der Beginn der modernen, naturwissenschaft- 7wischen dem Block kommunistischer Staaten un: denen
lıchen Entwicklung 1n Lkuropa hatte die Entstehung eiınes der sogenannten freıen Welt Etwas vielleicht el tiefer
Weltbildes gefördert, das mit dem christlichen Glauben Gehendes kommt hinzu in der pannung 7zwischen den
nıcht vereinbar cschien. Heute dürfen WIr MIt Cottes Hıltfe Völkern mMI1t relatıv hohem Lebensstandard, also den
die Umkehr dieses Irrweges sich abzeichnen sehen. Gleich- „Reichen“, un denen, deren industrielle Entwicklung erst
zeıt1g estellen WI1r ıne Krise jener Ersatzreliguonen fest, beginnt, also den „Armen“. Steht hier nıcht eın egen-
die 1mM Zuge dieser eben noch modernen Entwicklung g- SatZ, 1ne „sozlıale rag  «“ auf, verglichen mIı1t der die —>
schaften wurden. ıale rage 1 Luropa des 19 Jahrhunderts ine provın-
Und gleichzeit1g eobachten WIr 1ne Entschloséen-heit des z1elle Angelegenheit ZENANNT werden mulß? Heute 1St die
kirchlichen Lehramtes, auch den differenziertesten Fra- Welt für alle überschaubar veworden. Soziale Gegensatze,
SCH des kulturellen Lebens der Gegenwart wegweisend die früher als Schicksal wurden, werden heute als
sprechen. Ungerechtigkeit empfunden. Wıe diese Frage gelöst wiırd,
7 weitellos bietet gerade diese Beobachtung Grundlagen das scheint m1r das Hauptthema UHSGCTET.: geschichtlichen
für die Formung un Laienapostolat, tfür das Erkennen Stunde SCe1N.
der Wege Gottes in unserer eit. Die Versuchungen UNSETEeTr eıt
Wie sehr hat die Entfremdung 7zwischen Kırche und

So W1€e der konkrete Schöpfungsauftrag, wechselt auch dieKultur die Begegnung der abendländischen Völker mi1t
den Völkern anderer Kontinente 1m etzten Jahrhundert Gestalt der Versuchung durch den „Fruürsten dieser lt “
belastet! Dıe Verabsolutierung VO  a} Teilwerten 1m menschlichen e
Wenn daher heute die Lebensarbeıit cAdristlicher Lajen des ben 1St die moderne Versuchung ZUr Abgötterelı. Man Iannn
Abendlandes einer Begegnung 7zwıschen Kıiırche ZU Beispiel die Steigerung der Produktion und des K
un Kultur auf unserem alten Kontinent führen VOI- SUINS einem absoluten Wert erheben un: ylauben, daß
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mıt einer bewirkten Erhöhung des Lebensstandards alle Opfer des christlichen Alltags. Solche Opfer des moder-
menschlichen, geistigen und sıttlıchen Probleme gelöst NEN, christlichen Alltags sind: zuchtvolle Zurückhaltungsind. Vor allem aber kann INa  - die organısıerende acht gegenüber der Fülle dessen, W as das technische Zeıtalterdes Staates ste1gern, ın der Absicht, damıiıt allen Sıcher- uns eschert hat, Heılighaltung der natürlichen Rhythmenheıt VOT den Rısıken des Lebens bringen, da{ß Ina  } S$1e des menschlichen Lebens, eın Gott un UNMNSECHEGT. eıit Bc-oslöst VO  - ıhrem unwandelbaren Fundament 1m natur- recht werdendes Ehe- un Famıilienleben, die Solidaritätlıchen Sıttengesetz. der soz1alen Gruppen und der Völker 1n der wachsenden
In allen diesen Verabsolutierungen iırdischer Werte EeNtT- Einheit der Welt
remdet der Teutel den Menschen nıcht 11UT seinem Schöp- Die Unterscheidung der Geıister unNnserTres Zéitalters erfor-fer, sondern zugleıch dem wahren Wesen der Menschlich- dert vielleicht einen Begriff der Aszese 1m Welt-eIit Er unterwiırft ıh ohne Schutz den Gesetzen dieser leben der Christen. Es 1St die Aszese innerer Freiheıit desSachbereiche, se1 1U die Wırtschaft oder die Technik VO  S der ındustriellen Welt beschlagnahmten Menschen.und die Politik. War 1m trühen europäıschen Kapıtalis- Möchte doch ein IThomas VO  3 Kempen autstehen undmMUuUSsS die Selbstentfremdung einer Klasse, mussen WIr u1l5 die Nachtolge Christ; 1m Jahrhundert lehren. Dieheute 1m Westen die Selbstentfremdung des Menschen als klassısche Gefährdung der Augenlust, Fleischeslust undKonsumenten chlechthin befürchten. i1ne hemmungslose Hoftart des Lebens müßfßte u11l ausdeuten gegenüber denReklame macht immer schwerer, die richtige Wertord- Verführungen des Lebensstandards, der Hemmungslosig-NUuNngs der Bedürfnisse erkennen. eIt mechanıiıscher Bewegung 1m Reıisen und Rasen, derIn dieser Sıtuation wırd das gesellschaftliche Apostolat des Geräusch- und Biıldkulisse VO  3 Radıiıo und Fernsehen, dieLaıen dahin zıelen mussen, den vernünftigen und recht- den Raum stillen Gemeinschaftslebens verstellen droht,schaffenen Haushalter Z zeıtgemäßen Ideal SGGT

Tage machen und dadurch die bedrohte Freıiheit Z
oder jener Geschäftigkeit, die u1ls verführt ZAUÜT: Flucht UuSs
dem Anspruch der Famılıe und des kleinen Kreises.

eLLeN. Diese moderne christliche Äszese, dieser innere AbstandIn meınem Vaterland wırd {(0lG eIit der Versuch nter- VO  . den Dıngen, 1n deren Mıtte WIr doch stehen, mMu
NOININCH, die SOgENANNTE oyleitende Arbeıtswoche eINZU- uns Jenes Mındestmaß VO  5 uße un Freiheit sıcherstel-führen. Der erbitterte Wıderstand, den die Kırche einer len, das die Voraussetzung bıldet A Sammlung 1im (G@e-solchen Lösung ENTIZSCRCNSELTZT, erfolgt gerade 4UiS dem bet Nur iın dieser Lebenshaltung wırd der dem WeltlebenGrunde, weıl hier 1ne besonders ErNSsSie Versuchung des verpflichtete 241e dem Priester als Miıtarbeiter die SeıteLebens 1im technischen Zeitalter erkennen ISt Lreien können.
In der Schöpfung Gottes, 1m Ablauf des natürlichen 1 Nur eın Christ, der in dieser Lebenshaltung ın der Weltbens, errscht eın ZeW1sser Rhythmus. Das moderne Ar- steht, wırd vermoögen, dem Ungläubigen oder AI dembeitstempo nımmt immer wenıger Rücksicht auf solche andersgläubigen Chrıisten verstehen Z helfen, W AS UUnterschiede, autft Tag und Nacht, auf Sonn- und Feiertag, UNMNSCK5KEN Glauben 1Stuf den natürlichen Ablauf der Lebensalter, Ja auf die
Wesensunterschiede MC  z Mann un Frau, S1e sucht gerade- Die Schlußansprache VO  ; Kardınal Sırı

den Beıitrag der Geschlechter ZUFT Gestaltung des Das katholische La1ienapostolat wırd sıch immer seinermenschlichen Lebens auf den gyleichen Nenner bringen. Authentizität vergewissern durch tatbereites Hören aufUnausweıchlich WAare ine Verarmung des geistigen W1e€e
des relig1ö6sen Lebens die Folge einer unkritischen An das Lehr- und Hırtenamt der Kırche Es entspricht dieser
nahme dieses technıschen Geschehens. Im natürlichen 1E Haltung, da eın Träger des Hırtenamtes 77101 Abschluß

die Bılanz des Kongresses ZOSben sınd ungezählte Stützen und Antrıebe ZUT Enttfaltung
des Relig1ösen gegeben. Miıt dem Wegfall natürlicher Ord- Das FAl der Präsident der Bischöflichen Ommı1ssion für

die Katholische Aktion Italiens, Giuseppe Kardınal S17,nungsmäfßsıgkeıt würde auch das Relig1iöse, dieser Antriebe Erzbischof VO  a Genua, 1n der Schlußsitzung 13 Ok-und Anlässe ZU0 Gottesverehrung beraubt, CZW  s
se1n, AUS dem eigenen Inneren die Antriebe schöpten. tober in tolzgendem

RückblickSchon Jetzt 1St die Getahr erkennen, da{ß das geistliche
Leben, Ja der Gottesdienst eın Innerliches werden Der Kongreiß, der Kardınal, hat dreı Themen-
musse, abgetrennt VO natürlichen Leben des Menschen, kreise ın der Perspektive des La1enapostolates behandeltund darum auf die Dauer nıcht mehr befähigt, 1n dieses die Krise der modernen Welt, die apostolische Verantwor-hineinzuwirken. Dieser Entwicklung sınd weıte Kreise Lung der Laien und ıhre zeitgemäße Ausbildung.
UMNSCTONTN Gesellschaft bereits erlegen, der Schwund der RE
lıgion als Lebensmacht 1St daraus erklären: ebenso dıie

Die Welt befindet sıch in einer ständigen Krise. Sie 1St Ja
das ständige Bewährungsfeld der Menschen ın einer VCI-

Aufspaltung des Menschen 1n einen gläubigen cQhristlichen wundeten Natur och die Krise der Gegenwart 1St akut.und geistigen un einen, der nach außen tätıg eld VOCI- Ihre Ursache lıegt hauptsächlich 1ın einem unbewältigtendient, Werke chafft, das, Was INa  = als Schizophrenie des materiellen Fortschritt, der alle übrigen Werte denmodernen Menschen bezeichnet hat and schiebt. Man kann VO  - eıner Anbetung dieses Fort-
schritts sprechen. Das n Leben, das Recht, die SOZ12-La:enaskese len Strukturen werden ıhm ausgerichtet.

Christliches Leben 1n der Welt ın der Haltung des Laıjen- Daraus ergibt sıch ıne schwere Störung des Gleichgewichts.
apostolates 1St VOr allem MWSCHE truchtbare Verbundenheit Den Schaden davon tragt die menschlıche Person. Die
MIt dem Opfter Christi. Menschen sınd bereit, für iırdısche Güter selbst an  SL-
Dieses Opfer hat 1n unNnseTrer Kırche seine hochheıilige kul- bare persönliche Werte dahinzugeben.
tische Gestalt. ber ware nıcht das ylaubwürdige Opfter Auf dem Hıntergrund dieser Krise hat der Kongrefß eın
der anzen Kırche, WECNN nıcht lebte AUSs der Fülle der Biıld VO  3 der Verantwortung der Laien entworten. Es xibt
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HS allgemeine apostolische Verantwortung? der La1en sCcn suchen und Grunde SCHNHOMMCN, dienen Es wırd
S1ef AUS der Wahrheit VO mystischen Leibe Christi seinen Standpunkt oberhalb der iırdıschen Interessen be-
Und diese Verantwortung 1ST die grundlegende Man darf zıiehen dem Bewulßstseıin, dafß I11UT die Wahrheit und das
SCnhn Wer sıch ihrer seiner Zugehörigkeit Chri- Gesetz des Herrn dem wirklichen Wohl dienen
STUS nıcht bewußt 1ST der 1ST eın Christ vollen Siınne Das Apostolat VO  - heute dart siıch nıcht 1Ur die einzel-
Diese allgemeine Verantwortung empfängt aber iıhre ] ' Nne  } Menschen wenden Man wırd die einzelnen Menschen
weılige Gestalt durch die Zeitumstände und die ECrSON- nıcht Gott bekehren können, ennn nıcht auch JeENC
lıchen Verhältnisse Die heutige eıit wird beherrscht durch Mächte den Weg Gott bereiten, deren Einflufß jeder
den Gegensatz der Interessen Interessen können sich ohl einzelne seinem Leben SPurcn ekommt SsCc1 als
zeitwelse unbeständigen Kompromi(fß M 1ıte1nN- Auttrieh oder als Hemmung, als Wahrheit oder als Irr-
ander verbinden ber yeheilt werden kann iıhr Gegen- Iu  =) als erbauendes oder schlechtes Beispiel die Zivilisa-
SAatz 1Ur \\VCO  3 Menschen dıe sıch VO  e} der Herrschaft der tionsbereiche, die Kulturen, die Kommunikationsmittel
Interessen frei machen und Aaus übernatürlichen otıven die Zentren des Gruppenlebens
handeln Unsere e1it terner bedrohliche Mangel- Diese Ausdehnung des Apostolates, das oft vorwıegend
erscheinungen Viele Institutionen snd nıcht mehr der oder ausschließlich U den Laıien möglıch wiırd wirft
Lage iıhre natürlıchen Aufgaben ertüllen Hıer mu Probleme der UOrıentierung un Urganısatıon auf die VO  3
INa  e} Hılfe eilen Eın Beispiel dafür bietet die Famılıe den Zuständigen Hınblick aut die Verhältnisse und dıe
Endlich gehört die Verdichtung der vesellschaftlichen Be- TIradition der einzelnen Länder studiert werden INUuUuSsSenN

zıehungen Zz.u Bilde unserer eit S1e vermehrt die (G@= Es 1SE leicht einzusehen dafß 11a  Z möglicherweise neben
fahren der Sünde lle diese zeitbedingten Aufgaben des Vereinigungen VO  e} ausgesprochen apostolıischer Ziel-
Apostolates MU: INa  - VOT dem weıten Horizont katholi- SCETZUNG auch solche braucht denen Katholiken unie
scher Haltung sehen. Ausrichtung der katholischen Lehre AUS ehrenhaften
Der Kongrefß hat siıch schließlich M1 der Ausbildung der otıven Ziele der iırdischen Ordnung anstreben Dadurch
Laıen Z Apostolat beschäftigt. Das Laienapostolat ı werden S1€E€ dem Apostolat indirekt Hıiıltfe eisten der
Strengen und spezifischen Sınne 1ST S Autgabe tür CI Stellung Verbündeten, derart dafß ıhr Wirken eNLt-
Elite Das Schwergewicht der Ausbildune mu eshalb weder die Richtung auf Christus hın geht oder auch
autf Askese lıegen, die diese Gläubigen über die all- REn das Ansehen der Kriäfte hebt die für Christus kämp-

fen Es andelt sıch hiıer WIC die Statuten der Katholji-zZzu bequeme Mittelmäßigkeit einfach hinaushebt Hıer
gyeht nıcht Mitegliedskarten, Repräsentatıiıon schen Aktion Italiıens etrachten 111e Z WEeILE und
außeres Auftreten oder die Innehaltung W dritte konzentrische one der Ausstrahlung dieser Ar
Grenzen Es handelt sıch TANZ schlicht deut- LL1ON
liıchen Abstand VO der Mittelmäfßigkeit Der Laıl1en- Das schwier1gste Problem bieten JENC Werke Organısierter
apostel 1ST keıin Ordensmann Und doch MUu minde- Katholiken die über den Bereich der direkten Zuständie-
1'S CiM ausgezeichneter Christ SC Davon hänet die keit der Kirche und zuweilen auch über das Feld des ApO-
y  Nn raft und Fruchtbarkeit SC11NE65 Wirkens ab Er MUu: stolates 1111 ren Siınne hinausgzreiten In diesen Fällen
anderen veben, und das kann 1NUL, 3888l mu{l die IHNMHGEITE Biındung, die sıch aus dem (zeist und der

geben hat Auch diıe zeistliche Bildung der raägung des katholischen Glaubens ergibt konsequent
Laienapostel mu den weltweiten Charakter des Katho- und ehrfürchtig, und allseitie respektiert werden
ıschen haben S1e oll sich nıcht aut C1Mn begı EZUGS System Man dart sıch auch keine Verantwortungen aufbürden,

die damıt nıcht Einklang stehen Wenn diese beidenfestlegen sondern sıch die Gesamtheit der geistliıchen Er-
fahrungen gCnh machen Grundsätze beachtet werden werden die einzelnen Fiälle

VO  } der zuständigen Autorität den Verhältnissen EeNT-
Bılanz des Kongresses sprechend velöst werden können

Im zweıten Teil SC1INECTr Ansprache hob der Kardınal die- Eın anderer Gedanke Aaus der Rede des Heıiligen Vaters
JeENISCH Gesichtspunkte des Kongresses hervor, die ıhm be- könnte hıer nochmals erwähnt werden Di1ie Laıen sollen
sonderen Nachdenkens wert scheinen Ta der Hierarchie zusammen wiıirken alle Hindernisse
Zunächst Die La1ien sollen Leben der Kırche der tür die Wirksamkeit des Apostolates beseitigen und
iıhnen entsprechenden Weeıse teilnehmen, und Wr dessen Formen difterenzieren Wirksamkeit

verstärken Dabei INusSsen S1IC sich VO Gehorsam undallen AÄußerungen dieses Lebens, sowohl den EMYGTEN

Sınne übernatürlichen (Dogma, Moral Lıiturgie, Erzie- kindlicher Ergebenheit vegenüber den Bischöten leiten
hKung, Liebestätigkeit) als auch denen dıe 1Ne mensch- lassen So wird der dynamische Charakter der Urganı-

10nen des Apostolates ZUuU Zweck iıhrer Bereicherungiıche un cQhristliche Beseelung der iırdischen Welt AT

Gegenstand haben un besseren Anpassung eutlich
Die Bereiche, denen das Apostolat heute wırken ol Aus diesem Grund hat der Heilıye Vater die Möglıich-
und kann, sind zahllos. Denn überall LUuUL diese Beseelung keit weılter töderativer Verbindungen vorgesehen Er hat
NOLT WEeNN INa  - den Ruf des Herrn 1Ur WEeIL NUus VeI- allerdings hinzugefügt deren Herstellung werde aufmerk-
steht Wenn das Apostolat CI leiben 111 dann hat und SOTSSaMmMer rwagung bedürten, also nıcht —

keine menschlıche Zielsetzungen und kann SIC nıcht haben yleich und eichthin möglıch SC1IM Es handelt sıch U1l das
Unbeschadet dieser Reinheıit SC1 HET Absicht un der Ach- Oftnen Fensters für den Fall da{fß 1114  ' vernünftiger-
tung VOL der Freiheit der Menschen, muf{fßs aber darauf mehr Fülle 111 Es handelt siıch und
ausgehen, überalil Zugang finden Angesıchts der ZEISTL- 1ST angebracht, das testzustellen, den Hınweıs autf
gCnh Zersetzung der soz1alen Strukturen können WIL nıcht 1E allzemeine Lınıe, die ee1gNeL SC1I könnte, CIN1SCNHN
anders handeln Das Apostolat wırd nıcht verletzen kei- Ländern die wirkliche Vereinigung aller katholischen
ne  3 Zwang ausüben, nıcht betrügen wırd überzeu- Kräfte erreichen
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trachtet werden füuhlt das Bedürfnis nach Geme1in-Schliefßlich möchte ıch den Appell des Papstes unter.  e1l-

chen, da{fß die Laıen alle Mittel ergreiten INUSSCHL, um schaft leidet der „geIStISEN Leere die sıch
ıhrer CISCHNCNHN Bildung (jeıste des Apostolats beizu- ıh un: ıhm bildet
tragen Dazu gehören VOTLT allem die Schule, die Famiuilie, Dies siınd die Tatsachen, denen heutzutage jede
die katholischen Vereinigungen und der Gebrauch der apostolische Arbeit Rechnung tragen muf{fß
aNnzcCnh modernen Informationsmittel des Radıios, des In dieser wichtigen Stunde der Weltgeschichte und der
Fernsehens, des Films, der Presse uSs W Kirche, Angesıcht dieser Bedrohung un dieser Nöte,
Kardıinal S1irı dankte um Schlufß den Laıen aus 7zweiund- annn der Katholik nıcht gleichgültig un untatıig bleiben
achtzıg anwesenden Natıonen dafür, dafß S1C diesen ila Wır haben das gzrodße Privileg, Zeitalter leben,
SCH die menschliche und göttliıche Lebendigkeıit der Kırche unbedingt 1ST 1n völlig apostolisches Christen-
dargestellt hätten leben führen VWıe u1nls der Heılıge Vater gemahnt hat

1SE die Heılıgung der Welt „wesentlıch einNn Werk der
Schlußresolution des Kongresses Laıen selber CD Werk der Menschen, dıe 1ffen

Der Zweıte Weltkongrefß für das Laienapostolat be- wırtschaftlıchen un soz1alen Leben stehen
endete Arbeiten INIT einer Botschaft dank- ehr denn sınd die Laıen, als Glieder der Kirche, als
bar ausspricht, da{ß das Bewußtsein apostolischer Verant- das Gottesvolk auf dem Wege, aufgerufen MI1ITT der Hıer-
wOortung den Gläubigen sowohl die Breıte als archie zusammenzuarbeiten der Erfüllung des Aut-
auch dıe Tiefe wächst un bei aller Verschiedenheit der Lrages der Kırche, die auf der Erde das Erlösungswerk
organisatorischen Formen den einzelnen Ländern VO Christ]1 fortsetzt Diese Verpflichtung bringt e
Geist katholischer Einheit beseelt 1ST Aufgabe tür alle Gebiete des Lebens IMI sıch Da der
ber die zukünftigen Aufgaben Sagt die Botschaft WOTrL- christliche 2a1e INIL se1iner anzen Ex1istenz der Welt VOI-

ıch das Folgende unden 1ST hat die Pfliıcht die VWerte, die keimhaft
Wır haben Verlaute des Kongresses die dringende Not- der Schöpfung enthalten sınd entfalten und indem
wendigkeit ESPUFT, HSC Kräfte noch mehr sammeln die Sorgen aller Menschen teilt das an menschliche
tür die gewaltige Aufgabe, die unls als Glieder der Kırche Leben MITC der geoffenbarten Heıilsbotschaft durch-
erwartet Welt dıe Wandel begriffen 1ST dringen
Der schnelle Bevölkerungszuwachs scha + Probleme 114a- Deshalb richtet der Z weıte Weltkongrefß für das Laıen-
terjeller und moralıscher Art VO außerordentlichem apostolat einen Appell die Katholiken, den fol-
Ausma{f genden Jahren yemäfß den Worten des Heilıgen Vaters
Der technısche Fortschritt aut industriellem Gebiet und „die Bemühungen 1nNe ernsthafte Ausbildung vVvel_r-

aut dem der Atomforschung e NEUEC Zivilisatiıon stärken Diı1e Ausübung der apostolischen Verantwortung
un wirkt sıch celhbst aut Völker AUS, die bisher 1ST e1in unentbehrlicher Teil dieser Ausbildung, die sıch
Rande des internatiıonalen Austausches gestanden haben nıcht 1Ur auf die Intelligenz, sondern auf den anzch

Menschen eziehtDieser Fortschritt verringert die Enttfernungen, Öördert
die Vereinigung, hebt den Lebensstandard führt aber Diese Ausbildung ordert zunächst die Vertiefung des
auch schwere Geftfahren für die soz1ıale Ordnung, die (7@e=- relig1ösen Lebens, das Gebet verwurzelt SC1IN MUu
suncheiıt der Menschen un den Frieden der Welt MM1L das den Lebensverhältnissen des Laıen angepafßt un:
sıch. (eılst des Dienens, auf die anderen hıin ausgerichtet sein

In der Stunde, ı der NECUEC Natıonen aut die Weltbühne MUu Laßt u1ls 115C nahen Brüder und alßt uns UuNSsSeIC

fternen Brüder 1eben! Laßt un1s alle soz1ıalen KlassenEreTeNn, ertüllt 1iNe mächtige Hofftnung auf Gerechtigkeıit
un Freiheit für alle die Welt un: erhebt die Einzelnen lıeben, aber besonders dıejenigen, die Y Or allem uUuNserer

und an Völker Hılfe, unserer Unterstüutzung, ullserer Förderung bedür-
ten Laßt uns HSGT Zeıt, Nsere Stadt 11SCIC TechnikLetztlich der Hindernisse un: der vorübergehenden

Rückschläge, formt siıch 1inNe Weltgemeinschaft 1NSeTEC Kunst UuULlSCTCIL port U1llSseCIEC Welt lieben!“
Organısıerten Anstrengung, 1e  ] der Geschichte ıcht Diıese Ausbildung besteht Vertiefung des
ihresgleichen hat relig1ösen Wiıssens Darın bleiben die Laıen allzuoft An-
Nun aber eiden dieser krisenhaften Welt mehr als alphabeten Dıe Gefahr esteht das Gleichgewicht
z.We1 Drittel der Menschheit Hunger, un der Graben verlieren 7zwischen profanen Kultur, die sich
7zwischen den reichen un den wirtschaftlich Tn mehr entfaltet, un: relig1ösen Bildung, die intfantıl
dern wird tieter bleibt.

Der Apostel muß sich den sıchersten Quellen des Wor-Zu den materiellen Nöten gesellen siıch die QEISTLISCN
Dıe Entwurzelung der Menschen, die Zusammendrängung tes (sottes un: der Liturgıie nähren. Er mu{fß AL der Liebe

den Stidten hat oft den Verlust des Glaubens ZRÜT ZU Glauben“ leben
Diese Ausbildung begreift drittens ‚e Kenntnis der —Folge dernen Welt un iıhrer Nöte sıch Daraus erwächst dieMiıllıonen VO  ; Menschen finden sıch der treıen Aus-

übung ıhrer Rechte verhindert Sıie entbehren VOTr allem Notwendigkeit der relıg1ösen Enqueten, der Stud:enzen-
LFCH, der Forschungsinstitute Der guLe Wıille SCHNUgT nıchtdie relıg1öse Freiheıt, dıe durch den Kommunıiısmus

hemmt wird un: die Gleichberechtigung der Rassen Er MU: CErganzt werden durch reelie Kompetenz auf be-
In zahlreichen Ländern ZEWINNT der gottlose Materialis- ruflichem, bürgerlichem un soz1alem Gebiet
INUS Boden anderen durchdringt 1Ne praktische In Welt die sich mehr vereinıgt mu{l diese
Form des Atheismus mehr un mehr den Sanzch Lebens- Ausbildung schließlich 16 internationale Sıcht geben
st ] Ihr schönster Erfolg liegt der Gewıinnung wahr-
Dennoch der moderne Mensch der dazu den haft katholischen Gesinnung ank wachen
Sınn für (Gott verliıeren das Verlangen, als DPerson be- cQhristlichen Gespür, dank auch den häufigeren internatıo-
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nalen Begegnungen werden sıch die Laıen daran gewöÖh- IMCH; WIT erklären uns solidarisch M1 allen
NECI), alle Probleme weltweiter Sıcht sehen Bemühungen, die die Menschen Willens der mAall-
Diese Ausbildung mußß die ständige orge aller sCiIinNn die Z Welt ZU Wohl aller machen

der Erziehung der Kınder und der rwachsenen be- Wır tordern alle Katholiken der Welrt auf IN SanNnzem
teiligt sind die Famaıilie, die Pfarrei die Schule, die OS Herzen und restloser Dienstbereitschaft allen gültıgen

die apostolıschen ewegungen die Katholische Formen der wırtschaftlıchen, csoz1alen politischen und
Aktıon und die Internationalen katholischen UOrganı- kulturellen Zusammenarbeit teiılzunehmen, S<e1 durch

Es 1IST wichtig, daran ET WI1C csehr 6S unmıiıttelbare Unterstützung, SC1 111 Rahmen nationaler
der Famlılie liegt die Grundausbildung ZU Apo- oder internationaler Urganısationen und Instıtute
stolat geben Wır V1 pflichten unNns besonders, diesem Gelist der Her-
Der Fortschritt der Laienapostolat festgestellt werden stellune der Gerechtigkeit arbeiten, nıcht LUr für jeden
konnte WAaTie nıcht möglıch SCWCECSCH WENN der Klerus ıhm Einzelnen oder tür jede soz1ale Gruppe sondern auch für
nıcht raft gew1dmet hätte Wır sprechen hiermit jedes olk und allen Völkern I)as 1ST e (S@e=
den Wunsch Aaus, da{(ß mehr Priester für diese wıssenspflicht Wır haben alle die Verpilichtung, Licht
Arbeıt geschult un: ZUur Verfügung gestellt werden U1l der Soziallehren der Kirche die öftentliche Meınung VOIl
die Ausbildung der „mündigen“ La1l1en die die Welt dieser Notwendigkeıt überzeugen
raucht sicherzustellen och wollen WITL nıcht VErSCSSCH dafß die aktuelile Krıse
Wır WI15S55SCIL, daß die Zugehörigkeıt Z Kırche WEeILL Vi@®)3: allem He Krise 1IST (Gestern WIC heute haben
davon entternt, den Christen tür weltliche Belange —- dıe Menschen Huncer nach Gott dıe ÄAntwort die WIFLr

>ö  EL machen ıh dazu anleitet, sıch ebensosehr ıhnen geben I1NUSSCH 1ST nıcht WMSCHE 1STt dıe AÄAntwort
WIC jeder andere Mensch allen iırdıschen Aufgaben wıid- Christ1ı die durch die Kırche mitgeteılt wird

Fragen des politischen, soz1alen und wirtschaftlichen Lebens
sowjetischen Journalen uUvo die Zustimmune der be-Zur ideologischen Krıiıse der SowjJjetunıion trefftenden Redaktionen gefunden haben mußte

Schon sind die Zeichen des „Tauwetters VO  e einzelnen ıne solche, die höchsten iıdeologischen remıen AaSslE-
Vertretern der Sowjetintelligenz und teilweise rende Kritik die verlohnt hıer noch einmal aufgezeich-
recht WEe1L vorgetriebenen Krıitiken W. Ersche1i- net werden, weıl SI stellvertretend für viele andere die
NUuUNsSCH des öftfentlichen Lebens AaUuUS den lıterarıschen, Grundsätzlichkeit der Auseinandersetzungen 5 kam
künstlerischen und philosophischen Journalen wıeder VOCI- AaUS dem Bereich des SOW Jetischen Theaterlebens In einem
schwunden Dennoch gehören S'1C nıcht der Vergangen- Autsehen erregenden Aufsatz der VO  = der Akademie der
heit Aa NUur auf ihrem Hıntergrund sind die zahl- Wıssenschaften herausgegebenen philosophischen eit-
reichen Beteuerungen verständlich, MI1 denen die wieder schrift protestierten zweı AÄutoren die Gängelung des
auf Vordermann gebrachten ıdeologischen, Funktionäre Theaterlebens durch Parteı und Staat und verlangten dıie
sıch ühe veben, die angebliıche C ean der So- Wiıederherstellung der Freiheit des künstlerischen Schaf-
wjetintelligenz und ihre „grenzenlose Ergebenheit“ Parte1ı fens, WIC S1IC noch bıs Miıtte der dreifßsiger Jahre bestanden
und Staat gvegenüber demonstrieren Aus dem 1ıdeo- habe (B aZzZarow und Gridneva, Zur rage der
logisch PrımıULven aber SCINCT physıschen acht bewufßten Rückständigkeıit VO  ; Dramaturgıe und Theater, „Fra-
Gepolter Chruschtschew erfährt in  z} Eerst WI1IC heftig SCH der Philosophie“ Nr
dıe Kritik Wr un für WIC gyefährlıch S1I1C gehalten Lenın habe das echt des Künstlers, SC1LINEIN Idea]l vemäfßs
wurde un wird un unabhängıg schaften anerkannt un zugleich als

Aufgabe der Kommuniısten erachtet, „diesen Proze(ß plan-Dıiıe Forderung nach Freiheit des bünstlerischen Schaffens mäßig leiten un Ergebnisse tormen Auft den
Geradezu Z Symbol dieser Gesellschaftskritik wurde ersten Teil dieser dialektischen Aussage legen die Äutoren
das Buch Dudinzews „Der Mensch ebt nıcht VO TYTOT des Aufsatzes oftensichtlich den oröfßten Wert doch W ©1-
allein dessen tendenz1öse Beleuchtung VO  e} willkürlich SCIHIN S1C and früherer Resolutionen des Zentralkomıi-
aneinandergereihten negZaALLVEN Tatsachen den besonderen LeES nach da{flß sıch auch die Parteı iıhrer leitenden Funk-
Ärger der Sowjetführung hervorrief „Beıim Lesen entsteht L10N das Prn zıp der Freiheit des künstlerischen Schaf-
der Eindruck“, Chruschtschew SCTHEGE Reden, tens als Grundlage für das Vorhandensein merschiedener

da{fß der Autor dieses Buches nıcht VO  3 dem Wunsche he- Rıchtungen Literatur und Kunst vehalten habe Miıt
seelt 1ST daß die VO  . ıhm erblickten Mängel uUuNsSerTrECIN dem Jahr 1936 SC1 das aber anders geworden SEeIt diesem
Leben beseitigt werden, dafß M1 Vorbedacht die Farben Zeitpunkt dominiere dıe Methode der „admıinıstratıven
dick aufträgt un den Mängeln Schadenfreude Einmischung be] der Leitung künstlerischer Angelegen-
hat heıten, W as „wahren Bacchanal VO  — willkür-
Die Eindimmung, Zurückweisune? und Wiıderlegung der ll ıchen Absetzungen klassıscher zeitgenössıscher un histo-
Kritik War MN doppelt heikle Angelegenheit weıl S1C rischer Theaterstücke veführt habe Dıie asthetischen An-
durch die Parteiführung celbst freigelegt worden WarTtr (1ım siıchten einzelner Persönlichkeiten werden den Rang
Zuge der Abschaffung des „Personenkults“) un weıl S1C leitender Ideen erhoben, bestimmen das Schaffen der

vielen Fällen nıcht LLUT die Meınung einzelner Autoren Künstler, Dramaturgen und Schauspieler un werden als
Z Ausdruck brachte, weıl SIEC VOT Abdruck den angebliche Volksmeinung legitimiert Dıie Meınung der
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